eilung. 


Die Expedition ift Nerrenſtrasse Ar. 20. 


Donnerstag den 23. März 


1848. 


Inland. 

Amtliche Mittheilungen. 
Mein Volk und an die deutſche 
: Nation. 

Mit Vertrauen ſprach der König vor fünf 
und dreißig Jahren in den Tagen hoher Ge: 
fahr zu ſeinem Volke, und ſein Vertrauen ward 
nicht zu Schanden; der König, mit ſeinem 

olke vereint, rettete Preußen und Deutſch⸗ 
and von Schmach und Erniedrigung. 

Mit Vertrauen ſpreche Ich heute, im Au⸗ 
genblicke wo das Vaterland in höchſter Gefahr 
eb webt, zu der deutſchen Nation, unter deſſen 

elfte Stämme Mein Volk fih mit Stolz 
rechnen darf. Deutſchland iſt von innerer 
Gährung ergriffen und kann durch äußere Ge 
fahr von mehr als einer Seite bedroht wer: 
en. Rettung aus dieſer doppelten, dringen⸗ 
en Gefahr kann nur aus der innigſten Verei⸗ 
nigung der deutſchen Fürſten und Völker unter 

ner Leitung hervorgehen. 
N Ich übernehme heute diefe Leitung für die 
ce der Gefahr. Mein Volk, das die Ge: 
= nicht ſcheut, wird Mich nicht verlaffen, 

” Deutſchland wird ſich Mir mit Vertrauen 
fa liegen. Ich habe heute die alten deut: 

en Farben angenommen und Mich und Mein 
Ce unter das ehrwürdige Banner des deut: 

en Reiches geſtellt. Preußen geht fortan in 
eutſchland auf. 
N Als Mittel und geſetzliches Organ, um im 
ereine mit Meinem Volke zur Rettung und 
ſictuhigung Deutſchlands voranzugehen, bietet 

3 der auf den 2. April bereits einberufe ne 
weg dar. Ich beabfichtige, in einer un: 
gi slih näher zu erwägenden Form, den 
ge tften und Ständen Deutſchlands die Gele: 

Nheit zu eröffnen, mit Organen dieſes Land: 
u zu einer gemeinſchaftlichen Verſammlung 

ammenzutreten. 
den Die auf dieſe Weiſe zeitweilig ſich bildende 
ſa tihe Stände⸗Verſammlung wird in gemein: 
det er, freier Berathung das Erforderliche in 
ohne odeinſamen, inneren und äußeren Gefahr 

Verzug vorkehren. 

as heute vor Allem Noth thut, iſt 
Aufſtellung eines allgemeinen deutſchen, 
volksthümlichen Bundesheeres, 
bewaffnete Neutralitäts⸗Erklärung. 
tün Solche vaterländifche Rüſtung und Grklä: 

8 werden Europa Achtung einflößen vor 
teg Diet und Unverteglichteit. des gie 
Nur e Zunge und deutſchen Namens. 
Friede intracht und Stärke vermögen heute den 
Gewerb in unſerem ſchönen, durch Handel und 
balten. e blühenden Gefammt-Vaterlande zu er- 
w Gleichzeitig mit den Maßregeln zur Ab⸗ 
deutsche der augenblicklichen Gefahr wird die 
ee Stände⸗Verſammlung über die Wieder⸗ 

und Gründung eines neuen Deutſch⸗ 
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lands berathen, eines einigen, nicht einförmi⸗ 
gen Deutſchlands, einer Einheit in der Vers 
ſchiedenheit, einer Einheit mit Freiheit. 

Allgemeine Einführung wahrer conſtitutio⸗ 
neller Verfaſſungen, mit Verantwortlichkeit der 
Miniſter in allen Einzelftaaten, öffentliche und 
mündliche Rechtspflege, in Strafſachen auf 
Geſchworenengerichte geſtützt, gleiche politiſche 
und bürgerliche Rechte für alle religiöfe Glau- 
bens⸗Bekenntniſſe und eine wahrhaft volksthüm⸗ 
liche, freiſinnige Verwaltung werden allein 
ſolche höhere und innere Einheit zu bewirken 
und zu befeſtigen im Stande ſein. 

Berlin, den 24. März 1848. 

8 Friedrich Wilhelm. 
Graf Arnim. v. Rohr. Gr. Schwerin. 
Bornemann Arnim. Kühne. 

Ich habe heute den bisherigen Geſandten von 
Arnim zum Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten ernannt, welche Verwaltung der Miniſter Graf 
von Arnim bisher vorläufig geführt hat. Bei dem 
nothwendigen Zuſammenhange der allgemeinen deutſchen 
mit den preußiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheiten über⸗ 
nimmt der Miniſter von Arnim auch deren Verwal⸗ 
tung. — Der Miniſter Graf von Arnim bleibt 
Vorſitzender des Staats⸗Miniſteriums vorläufig ohne 
Verwaltung eines beſonderen Portefeuilles. 

Berlin, den 21. März 1848. 

Friedrich Wilhelm. 

Berlin, 22. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigft geruht, dem Major außer Dienſt, 
Lehmann, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz von Preußen iſt nach 
England abgereiſt. 

Wir verbürgen uns dafür, daß das Gerücht vom 
Anrüden von Truppen auf die Stadt ein vollkommen 
unbegründetes ift. — Berlin, den 20. März 1848. 
— Arnim. Gr. v. Schwerin. Bornemann. 
Below, Flügel-Adjutant. 

Ab gereiſt: Se. Excellenz der wirkliche geheime 
Rath Graf Renard, nach Breslau. Der Ober-Prä⸗ 
ſident der Rhein⸗Provinz, Eichmann, nach Koblenz. 


A Berlin, 21. März. Geſtern Nacht wurde uns 
fere Stadt durch einen blinden Waffen- und Feuerlärm 
erſchreckt. Es hatte ſich unter der Menge das Gerücht 
verbreitet, der Prinz von Preußen beabſichtige, mit den 
aus der Stadt zurückgezogenen Truppen auf Berlin los⸗ 
zumarſchiren. Es wurde ſogar hinzugefügt, die Ruſſen 
würden fidh zu einem Angriff auf Berlin mit dem Prinz 
zen vereinigen. Wie die tollſten Gerüchte gegenwärtig bei 
der aufgeregten Menge augenblicklichen Eingang finden, ſo 
wutde felbſt dem Gerücht Glauben beigemiffen, daß bereits 
20,000 Marn Ruffen in Stettin angelangt feien. Der 
Ruf zu den Waffen ertönte, es wurden in einigen Stadt⸗ 
vierteln wieder Barrikaden errichtet und ein Theil des 
Volkes ſtand kampfmuthig gerüſtet da, feſt entſchloſſen, 
jeden Angriff, ofte es was es wolle, zutückzuſchlagen. 
Mehrere Männer begaben fih zu Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige, der ſie von der Ungereimtheit des Gerüchtes 
überzeugte und ihnen verſicherte, daß er fih ganz éis 
Schutz der Bürger Berlins anvertraut habe. Die Ge⸗ 
müther wurden dadurch einigermaßen beruhigt, da man 
dem König, an welchen das Volk ſich immer ep 5 
ſchließt, Vertrauen ſchenkt. Die Kater ~< die 
Perſon des Königs ſteigt mit jedem Tage, während eine 
große Abneigung und der ganze Argwohn des Volkes 
ſich auf die Perſon des Prinzen von Preuzen geworfen 
hat. Ob mit Recht oder Unrecht, läßt ſich vor der 


Hand unter dem Gewirre von Gerüchten und Behaup⸗ 
tungen nicht unterſcheiden. Man will nämlich wiſſen, 
daß der Befehl zum Einſchreiten des Militärs gegen 
die Bürger vom Prinzen von Preußen ausgegangen ſei, 
und legt demſelben Aeußerungen in den Mund, die das 
Volk gewaltig aufregen. Die etwas Beſonnenerern fra⸗ 
gen ſich allerdings: wer hat dieſe Aeußerungen gehört? 
indeſſen bleibt die Menge hartnäckig bei ihrer Meinung 
und die Stimme der Beſchwichtigenden kann nicht durch⸗ 
dringen. Fortwährend unter dem Volke, überzeugen wir 
uns von den fabelhafteften beim Volk in Umlauf gez 
ſetzten Gerüchten, ſo daß man gegen jedes Gerücht nur 
Miß rauen hegen kann. Möchte unfer tüchtiges Volk 
nach einem Kampfe, der den heldenmüthigſten zur Seite 
geſetzt werden kann, und gezeigt hat, daß der freie Geiſt 
der alten Germanen in voller Kraft zu weltgeſchichtlicher 
Bedeutung wieder erwacht iſt, nun auch bald wieder zu 
der andern ſchönen deutſchen Tugend, zur Beſonnenheit, 
zurückkehren, damit die errungene nationale Freiheit, 
kräftig wie das Volk ſelbſt, durch alle Klippen und Ge⸗ 
fahren glücklich auf ihre hohe und glorreiche Bahn ge⸗ 
führt wird. Preußens Volk hat feine Sendung, die 
Vorhut auf dieſer Bahn zu bilden, begriffen und wird 
ſich dieſe heroiſch erkämpfte Ehre nicht ſtreitig machen 
laſſen. Das ſtolze Wehen des deutſchen Reichspaniers 
verkündet hier dem jubelnden Volke die Wiedergeburt 
des großen Deutſchlands. — 

$ Verlin, 21. März, 10 Uhr früh. Das Franz⸗ 
regiment ift heute früh um "53, das zweite Gardere⸗ 
siment um ½6 Uhr aus der Stadt gerückt. Die letz⸗ 
ten Truppen, welche noch in den Gemaͤchern und Gän⸗ 
gen des Schloſſes poſtirt waren, haben daſſelbe eben⸗ 
falls des Nachts verlaſſen; Generaladjutant von Bez 
low, der bisherige Befehlshaber der Schloßtruppen, hat 
fih auch zurückgezogen. Die bier fih aufhaltenden 
Generale tragen Civilkleider. Geſtern gegen Abend trat 
der König, begleitet vom Prinzen Wilhelm und deſſen 
Kindern und ſämmtlichen Miniſtern u. ſ. w. unter die 
Bürgerwache des Schloſſes, und redete fie huldreich an. 
Die Friedrichsſtadt war glänzend erleuchtet, namentlich 
das ruſſiſche Geſandſchaftshotel wie die ſämmtlichen 
Wohnungen der Diplomaten. Von den Gebäuden der 
Prinzen und Miniſter wehten dreifarbige Fahnen; auf 
dem Balkon des Palais vom Prinzen von Preußen 
bemerkte man ein rieſiges Transparent mit den Wor⸗ 
ten: Schutz für das Nationaleigenthum. Es fielen 
keine Exzeſſe vor; um 11 Uhr war die Ftledrichsſtadt 
ſtil, faſt öde. — Wir hatten eine ſehr unruhige Nacht. 
Junge Leute auf Pferden ſprengten einher, Arbeiter 
kamen aus der Poſtſtraße, von den Thoren her kamen 
Leute in das Innere der Stadt bis zu den Schloßwa⸗ 
chen, und alle brachten die fabelhafte Kunde, die Ruf: 
fen, gerufen von einer hohen Perſon, ſelen gegen Ber⸗ 
lin im Anmarſch, fie, im Vereine mit den weggezoge⸗ 
nen Tiuppen, würden die Stadt blokiren und befchies 
ßen. Kaum verbreitete ſich dieſe Kunde, ſo fand ſie, 
trog ihrer augenſcheinlichen Unmöglichkeit für jetzt (denn 
die Ruſſen find vorläufig fo und fo viel Meilen von 
uns entfernt) in der erregten Stadt Glauben. Die 
Vorſtädte wurden allarmirt, man fing wieder an, Bar⸗ 
rikaden zu bauen, vor den Thoren wurden breite Graz 
ben angelegt. Jetzt des Morgens hat ſich die Stadt 
etwas beruhigt. — Morgen werden die Gefallenen be⸗ 
erdigt; die Todten aus dem Schloſſe, 36 an der Zahl, 
ſind, in Sterbehemden gekleidet und in Särge gelegt, 
heute Nacht nach der Kirche auf dem Gensdarmen⸗ 
markte gebracht worden. Man transportirte fie auf 
Möbelwagen. Die Todtenfeierlichkeit morgen wird 
großartig werden. — Berlin iſt noch immer ſehr be⸗ 
wegt, doch — Dank dem Bürgerſinn — wird es ru⸗ 
hig bleiben. Unſere liberalen Notadilitäten, die unerſchrocken 
die Sache des Volkes vertheidigten, Männer, wie Theo- 
dor Mügge, Rutenberg, Mundt, beſchwichtigen auch das 
Volk, mahnen zur Mäßigung und halten in den ſchwe⸗ 


ren Tagen von Exzeſſen zurück. Bäi: 
geleitete Referent geſtern nach der Univerſität, wo der 
verehrte Greis mit den Studenten in verſönlicher Weiſe 
zu reden beabſichtigte. Die Berliner Literaten — 
Weil, Wöniger, Curtius, Rellſtab, Minding uf. w. — 
haben ſich ebenfalls in dieſen Tagen das Bürgerrecht 
durch ihre Thätigkeit und Beſonnenhelt erkämpft. — 
Im gegenwärtigen Augenblick hat ſchon ein großer 
Theil der hieſigen Bürger Waffen. Fortwährend ziez 
hen Freiillige aus dem Cviſtande nach Berlin, die 
umliegenden Städte fenden Deputationen. k 

5 Berlin, 21. März, Mittags. Ein merkwür⸗ 
diger Zug bewegt ſich durch die Stadt. Voran Mi⸗ 
nutoli, dann zwei Adjutanten, dann der König be⸗ 
gleitet von vielem Gefolge, darunter Prinz Adalbert, 
Schwerin, Arnim. Ungeheurer Jubel begrüßt den 
Monarchen, aus allen Fenſtern wehen die Damen mit 
Tüchern. Hinter dem Zuge folgt ein Wagen, aus 
welchem die nachfolgende, überaus merkwürdige Pro⸗ 
klamation geworfen wird. Ich ſchicke fie Ihnen im 
Original; fie trägt das Zeichen: „Gedruckt in der 
Deckerſchen geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei“, iſt nicht 
‚ unterzeichnet, und lautet folgendermaßen: „An die 
deutſche Nation! Eine neue glorreiche Geſchichte 
hebt mit dem heutigen Tage für Euch an! Ihr ſeid 
fortan wieder eine einige große Natſon, ſtark, frei und 
mächtig im Herzen von Europa! Preußens Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. hat ſich, im Vertrauen auf Euren 
heldenmüthigen Beiſtand und Eure geiſtige Wiederge⸗ 
burt, zur Rettung Deutſchlands an die Spitze des 
Geſammt⸗Vaterlandes geſtellt. Jor werdet ihn mit den 
alten, ehrwürdigen Farben deutſcher Nation nech heute 
zu Pferde in Eurer Mitte erblicken. Heil und Segen 
dem conſtitutionellen Fürſten, dem Führer des geſamm⸗ 
ten deutſchen Volkes, dem neuen Könige der freien, 
wiedergebornen deutſchen Nation! — Berlin, den 21. 
März 1848.“ — Ich halte es für Pflicht, Ihren 
Leſern mitzutheilen, daß ſo eben das Volk hier auf dem 
Schloſſe: „Es lebe der deutſche Kaiſer!“ ruft. 
Faktiſch iſt, daß in Deutſchland an mehreren Stellen 
die Republik proklamirt werden ſoll, und daß das Volk 
hier geſtern Mieroslawski zum Könige von Polen 
ausgerufen. Als die Cortege Sr. Majeſtät durch die 
Königsſtraße zog, kam gerade ein Sarg mit einem der 
Gefallenen vorbei, da entblößte der ganze Zug und der 
König ihre Häupter.) Ein Theil der Truppen ſoll zur 
Begleitung des morgenden Begräbniſſes nach der Stadt 
von den Bürgern geholt werden. — 1 Uhr. Von 
der hohen Kuppel des Schloſſes weht die dreifarbige 
Fahne, die Straßen ſind mit dreifarbigen Fahnen wie 
drappirt. Auf dem Balkon der Univerſität erhebt ſich 
das deutſche Kaiſerbanner mit dem doppelten Adler, 
umringt von Studenten, welche Freiheitslieder fingen. 
Alles iſt bewaffnet; Studenten, Profeſſoren, Geheim— 
räthe. Lachmann ſteht vor mir mit großem Pallaſch. 
So eben kehrt der König vom Alexander-Platz zurück; 
er beugt in die Spandauerſtraße ein, er hält vor dem 
Rathhauſe eine Rede, deren Sinn it: Ich will mich 
an die Spitze Deutſchlands ſtellen; ſchützt mich nach 
Innen, und ich werde Euch nach Außen ſchützen. — 
So eben kommt die Kunde an, daß die Erhebung 
Polens jeden Augenblick zu erwarten It, daß die ruf: 
ſiſche Armee vorrückt. Halb 2 Uhr. An die 
Ecken wird angeſchlagen: „Wir verbürgen uns dafür, 
daß das Gerücht vom Anrücken der Truppen auf die 
Stadt ein vollkommen unbegründetes iſt. Arnim, 
Schwerin, Bornemann, Below, Flügel-Adjutant.“ — 
Baukommiſſionen weiſen Bauarbeitern durch Placate 
Beſchäftigung zu. Vom Handel und Wandel iſt keine 
Rede, obgleich die Läden offen find. Ueber 100 Wech⸗ 
ſelproteſte ſind geſtern aufgenommen; heute löſen viele 
Kaufleute ihre Wechſel nicht ein. — 2 Uhr. Soeben 
geht Prinz Albrecht durch die Straßen, begleitet von 
Tauſenden aus dem Volke und von einem beifpiellofen 
Jubel begrüßt. Der Prinz iſt geſtern im dichteſten 
Volkszudrang, eine Cigarre rauchend, bemerkt worden. 

& Berlin, 21. März. 6 Uhr. Ich komme von 
einer Wanderung durch die Stadt zurück, und will er⸗ 
zählen, was ih geſehen. In den Vorſtädten debattlr⸗ 
ten die Leute über die Vorzüge der Republik, über bie 
Nothwendigkeit der Organſſation der Arbeit, über die 
Zukunft der Brüderlichkeit und Gleichheit. In den ge⸗ 
wöhnlichſten Kneipen höre ich einen Ton der Unterhal— 
tung, höre ich in gewandter Sprache Doktrinen vor⸗ 
tragen, wie ich ſie kaum in Salons vernommen. Alles 
iſt bewaffnet. Ein kriegeriſcher Geiſt weht durch die 
Arbeiter. lz Knaben und Mädchen haben Helme 
auf dem Kopfe, kleine Degen an der Seite. Auch 
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„) Die Zeitungshalle erig Së 

9 de Stadt in Folgender Auen, ung bes Könige burd 
in Begleitung Sr. königl. Géi GC ai, der an 
durchreitet dieſen Morgen die Stadt Prinzen Wi heim, 
holt zu dem Volke geredet, Der König * Sie er 
feinem Gefolge war mit ber Ce Bee er in 
farde geſchmückt, und die deutſche Fahne Gier 7 5 Ko⸗ 
getragen. Wo der König ſprach, ſagte er * ihn 
Er ſei aus vollſter Seele überzeugt, daß das Acht p 
Deutſchland angebrochen ſei; er wolle mit allen Act, 
ten dazu mitwirken, daß es wachſe. Er fei bereit, fi 

an die Spitze der Bewegung Deutſchlands zu ſtellen, 
und nöthigenfalls mit Blutund Leben dafür zu kämpfen.“ 
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fand ich große Noth, obgleich Viel gethan wird. Ich 
befuchte einzelne Fabriken, und fand fie Gott ſei Dank! 
mit Arbeitern beſetzt. Ich hörte keinen Mißlaut gegen 
den König, aber ich gewahrte die beſtimmteſten Forde⸗ 
rungen nach ſozialen Umgeſtaltungen, die nicht mehr 
zurück zu halten ſind, ferner ein ſtolzes Bewußtſein, 
hervorgerufen durch den großen Heldentag des unſterb⸗ 
lichen 18. März. Pöbelhaſtigkeiten gewahrte ich nir⸗ 
gends, nirgends einen Betrunkenen. Soviel über die 
Vorſtädte. — Die Mittelklaſſen in Berlin haben ſich 
mit einer Begeiſterung, von der man ſich ſchwerlich 
einen Begriff macht, der Sache der Freiheit unbedingt 
angeſchloſſen. Die Theorie hatte in Berlin längſt den 
Sieg des Liberalismus entſchieden, und praktiſch hat 
letzterer jetzt auch ſeine große Schlacht geſchlagen, jene 
mörderiſche Schlacht in den Straßen unter Kanonen⸗ 
donner und Kartätſchenfeuer, die man in Zukunft die 
Berliner Schlacht nennen ſoll. Keine menſchliche 
Macht, und rückte fie heran mit unüberwindlicher Hee⸗ 
resmacht, iſt mehr im Stande dieſe Richtung der preu⸗ 
ßiſchen Mittelklaſſen zu beſeitigen. Was ſeit 30 Jah⸗ 
rein bei ihnen ſich vorgebildet hat, iſt nunmehr zur 
vollen Frucht gediehen. — Die höhern Stände ſind 
wie zerſchlagen, ſie finden ſich nicht in die neue Ord⸗ 
nung der Dinge, ſie befürchten das Schlimmſte, viele 
von ihnen flüchten mit Weib und Kind, verkleidet, 
ängſtlich⸗ſpähend. Sie irren ſich! — Auch die neue 
Kirche beſuchte ich, wo, unter Affiftenz von einem Geiſt⸗ 
lichen, die Särge ſtehen, in welchen die gefallenen 
Opfer ruhen. Es kommen die Angehörigen, die Müt⸗ 
ter, die Väter, die Brüder, die kleinen Knaben und 
Mädchen. Sie heben die Deckel der Särge auf. Dort 
liegt ein Kind, welches die mörderiſche Kugel dahinge⸗ 
rafft; dort ruht eine Braut, dahingeſtreckt in der Stube. 
Roſen und Kränze ſind über die Jungfrau geſtreut, die 
geſtorben iſt für die jungfräuliche Freiheit. Tiſchler, 
Maurer, viele Buchbindergeſellen, Schloſſer, zeigt uns 
der bei den Särgen angeſchriebene Name; auch den 
Beſitzer des Friedrichsſtädtiſchen Kaſinos, Deichmann. 
Drei unbekannte Leichen liegen noch auf Stroh; faſt 
alle Särge ſind mit Kränzen bedeckt, viele Todte haben 
Sterbekleider, andere liegen in der Heldentracht der 
Proletarier in dem Arbeitskittel. Das Wehgeſchrei der 
Angehörigen erfüllt die Kirche; möge es zum Triumph⸗ 
geſchrei für die Freiheit werden. Wie ich höre, ſollen 
die Leichen morgen auf dem Friedrichshaine in Verbin⸗ 
dung mit den gefallenen Soldaten beſtattet werden. 
Auch ſpricht man von einer großen Verſöhnungsfeier 
morgen. Die Verſöhnungsfeier wird ſtattfin⸗ 
den, wenn das preußiſche Militär die preu⸗ 
ßiſche oder die deutſche Konſtitution beſchwört 
— das iſt unſere Meinung. — Die entlaſſenen Po⸗ 
len haben eine Dankadreſſe an die Berliner anſchlagen 
laffen, worin fie auseinanderſetzen, daß die Miedererhe: 
bung des polniſchen Reichs als Schutzmauer gegen 
Rußland nothwendig ſei für die Freiheit Deutſchlands. 
— Freunde der Freiheit kommen ſowohl von Polen, 
wie von Frankreich und aus deutſchen Staaten hier 
an. Auch Schwerin in Mecklenburg hat ſich er: 
hoben, das Militär iſt verjagt. 


* * Berlin, 21. März. Als am Sonnabend 
die unheilbringenden Schüſſe auf dem Schloßplatze ge⸗ 
fallen waren und die Gefahr ſchreckiich wuchs, indem 
die Schwertfegerläden ſchon erbrochen waren und man 
den Ruf: Verrath! Bärgerblut! Nieder mit Allen! 
hörte, ſtärzte ſich der Kaufmann Hiller nach der lanz 
gen Brücke zu, wo ein Kommandeur der Infanterie 
mit ſeinem Regiment hielt. Er beſchwor ihn um Got⸗ 
tes Willen ſich augenblicklich zurückzuziehen, indem ſonſt 
ein Blutbad unvermeidlich fei. Der Kommandeur for: 
derte ihn auf, ihm den Befehl zu holen, worauf foz 
gleich die Truppen zurückgezogen werden ſollten. H. 
brach ſich durch die Mauer von Bajonnetten Bahn 
und gelangte in den innern Schloßhof, wo er den 
Fürſten Radiziwill mit vielen hohen Oſſizieren ans 
traf. „Durchlaucht! die Gafahr droht mit dem ſchreck⸗ 
lichſten Verderben — laſſen Sie mich zum Könige — 
Er erſcheine mitten unter feinem Volke — aber ſchaf⸗ 
fen Sie den Befehl, daß ſich das Militär zurück⸗ 
ziehe! —“ Viele Offiziere fragten: Womit wollen Sie 
denn den König ſchützen? Mit feinen Bürgern! Laſſen 
Sie das Schloß, räumen und augenblicklich werden Tau⸗ 
ſende von Bürgern den König ſchirmen. — Alles Fle⸗ 
hen blieb vergeblich — er kehrte mit vernichteter Hoff: 
nung aus dem Schloſſe zurück, als auch gleich die 
ſchrecklichſten Stunden über die ſo ſchwer geprüfte 
Stadt einbrachen. — In dem entſcheidenden Augen⸗ 
blicke des denkwürdigen Sonntags (20ſten) Mittags, 
als fih die Bürger im Lustgarten vor dem Schloſſe 
verſammelten, um den Polizeipräſidenten v. Minutoli 
zu erwarten, gab ſich vor Allem das einſtimmige Ver⸗ 
langen nach Bürgerbewaffnung kund. Der Präſident 
erſchien vom Könige kommend und begab ſich mit den 
Stadtderordneten Holbein, Aſſeſſor Wache, Kauf⸗ 
mann Hiller und Maurermeiſter Schweidnitz zum 
Könige. Der König empſing die Abgeordneten an der 
Treppe, trat mit ihnen in den nächſten Saal, wo der 
Stadtverordnete Holbein folgende Worte an den Kö⸗ 
nig richtete: 


„Eurer Majeſtät ſprechen wir im Auftrage aller gut 
geſinnten Bürger Berlins den einſtimmigen Wun 


aus, ſofort die Bewaffnung der Bürgerſchaft nachzuge? 


ben, und den einzigen Mann, welcher das hoͤchſte Ber 


trauen und die ganze Liebe aller Bürger unſerer Stadt 


verdient, den Herrn Polizeipräſidenten v. Minutoli mi 
der Organiſation der Bürgerbewaffnung zu beauftra' 
gen und ihn an die Spitze der bewaffneten Bürger 
ſchaft zu ſtellen, da nur durch dieſe einzige Maßregel 
die Ruhe der Stadt herzuſtellen iſt.“ $ 
Der König ſtand ſichtbar ergriffen und leidend einige 
Augenblicke unentſchloſſen, als die Bürger Hiller und 


Schweidnitz vom dringenden Augenblicke hingeriſſen, 


den König aufforderten, ſich mit ihnen mitten unter die 
Bürger zu begeben, indem dies die Bürgſchaft bringen 
würde, daß der König fih unter denſelden ſicherer bi 
finde als unter dem Schutze aller Kanonen. Der K” 
nig wandte ſich zum Fenſter, um daſſelbe öffnen zu 
laſſen, doch mit den Worten: Kommen Sie, eilen Sie 
Majeſtät, führten die beiden Genannten, vom über⸗ 
ſtrömenden Gefühle fortgeriſſen, den König am Arm 
auf die Schloßterraſſe. Die Bürger eilten heran und 
der König redete zu ihnen folgende in höchſter Bew 
gung geſprochene Worte: 
„Meine lieben Bürger — Sie haben gewünſcht, daß 
ich unter Ihnen erſcheinen möge — ich bin gekommen 
— (hier fragte der König: was weiter ſagen? worau 
Hiller ihm zurief: nur die wenigen Worte: Ich ſtelle 
mich mit Vertrauen fortan unter den Schutz meines 
Volkes und gewähre gern die geforderte Bürgerbewaff‘ 
nung.) Sie haben mich durch einige Ihrer Mitbürger 
überzeugt, daß die Ruhe der Stadt auf Bewaffnung 
der Bürger beruhe — ich gewähre Ihnen gern die 
Bewaffnung. (Tauſendfaches Lebehoch erfüllte die Luft, 
in welchem Moment der König den an ſeiner Seite 
befindlichen Bürger Hiller fragte: wo wollen Sie abel 
Waffen hernehmen? worauf beier entgegnete: Gebe 
Sie die Waffen des Zeughauſes jo lange, bis fih die BÜL 
ger⸗Garde organifirt hat — ) — und nun lege f 
die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, welche 
durch Sie am beſten bewahrt werden kann, in Ihrk 
Hände!“ 
Unter endloſen Lebehochs begleitete die Deputation 
den König bis zur Treppe zuruck und übernahm es 
nun, diefe Verheißung unter den Tauſenden von Har“ 
renden zu verbreiten. — Ueber die Momente, welche 
der Entſcheidung des Königs über die Bürgerbewaff 
nung vorhergingen, kann noch Folgendes berichtet wer“ 
den: Als das Volk zwiſchen 12 und 1 Uhr im Schloß 
unter Rachegeſchrei, das mit geiſtlichen Geſängen 
wechſelte, die Leichname umhertrug und noch imme 
keine Entſcheidung über die Bürgerbewaffnung erfolgte, 
circulitte im Hauptportal des Schloſſes eine ſchriftlich 
Eingabe des Dr. Kart Gutzkow, eines zufallig jetzt 
hier anweſenden geborenen Berliners: d 
Präſident verſprach die fofortige Uebergabe an den Kö? 
nig. Miniſter Arnim erſchien darauf und nahm von 
der immer mehr im Innern des Schloſſes anwachſen 
den Volksmenge die leidenſchaftlich und feurig vorge“ 
tragene Verſicherung entgegen, daß nur Volksbewaff⸗ 
nung Beruhigung der Gemüther bringen könnte. 
Miniſter kehrte in den Rath zurück und Fürſt Lich“ 
nowski, Dr. Gutzkow und der Kaufmann Münſterberg 
unternahmen es, auf eigenes Vertrauen die Volksmaſſen 
zu verſichern, daß jene Bewaffnung zu Stande kommen 
würde. Dr. Gutzkow, wie alle Redner dieſer Tage au 
den Schultern emporgehoben, ſuchte die zerſtreuten Em 
pfindungen der Maſſe, die ſich von dem Schmerz um 
die gefallenen Opfer nicht trennen konnten, in dem ein? 
zigen ſichern Begehren der Volksbewaffnung zu vm 
nigen. Eine halbe Stunde darauf erfolgte die könig“ 
liche Bewiligung. In jener Ein gabe, die in W 
ſchriften circutirte, findet fidh folgende Stelle: die mie 
litäriſchen Evolutionen (vom Montag) haben den Zu 
ſtand, wie er jetzt iſt, hervorgerufen. Die trett. 
Verachtung des Bürgers geftattete zwar weiße Bin 
und weiße Stäbe, aber keine Bewaffnung. Der e 
täriſche Esprit de corps belächelte die edeln uneige 
nützigen Anerbietungen der Bürger und offen komm 
dabei eine klaffende Wunde des ganzen preußiſch 
Staatsweſens zum Vorſchein, der für eine Zeit bel 
Bärgerfreiheit, der Induſtrie, des Handels, j 
Künfte und aller nützlichen Gewerbe zu hochgeſpannte 
mil täriſche Kaſtengeiſt. Ew. Majeſtät ſtehen 
einem Zwieſpalt mit ſich ſelbſt. Ihr eignes D 
führt Sie den Künſten des Friedens und dem — 
ger zu. Ihre Umgebungen, größtentheils sed, 
Natur, halten Ihnen dagegen die Nockwenbigkeit d e 
Militärſtaates in Zügen vor [die Augen, die einer n 
mehr vergangenen Zeit angehören. Preußen muß 1 
wo es ſich um eine Organlſation des ganzen deut K 
Volkes handelt, aufhören, ein Militärftant zu H 
Es muß, zum Flor feines inneren Gedeihens, zur Ve, 
minderung der Abgaben, zur Einſchränkung des Staa 
haushaltes, vor allen Dingen zur Anbahnung. den 
neuen, auf das Volkswohl begründeten Polit go 
Schwerpunkt feiner Kraft im geſammten deutſchen jest 
terlande ſuchen.“ — In vielen Straßen ſieht man den 
Fahnen aus den Häuſern wehen, die meiſten mit 
Farben des deutſchen Vaterlandes, ſchwarz⸗ roth A 
einige jedoch auch mit den Farben des Friedens 
N 


* nz 
entſprechenden Inſchriften; aber auch die Sahne. d 

Trauer weht von manchen, auf dem kürzlich P ahnen 
vertheidigten Pflaſter, Flaggen mit ſchwarzen wer 
find hier und da aufgepflanzt, ſie mahnen an d 


Der Polizei- 
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ten und ihre Hinterbliebenen, und unten ift eine Büchſe 
gebunden. An den Mauern lieſt man einen Aufruf 
— gemeinnützigen Baugeſellſchaft an die unbeſchäftig⸗ 
a Bauarbeiter, fih bei derſelben zu melden, da der 
m Hier von Arnim der Geſellſchaft die fofortige Aus⸗ 
„tung einiger Bauten aufgetragen hat. Colporteurs 
"heilen verſchiedene Bekanntmachungen der Stadibe: 
den, eine derſelben hat auf die bevorſtehende Leichen⸗ 
egängnißfeier unſerer Märtyrer Bezug, eine andere 
utet wie folgt: 
Seine Majeſtät der König hat den Schutz des 
kaatstigenthums vertrauensvoll in die Hände der Bür⸗ 
z und Einwohnerſchaft von Berlin gelegt. Dahin 
hören namentlich alle Militätvorräthe, welche für die 
hio Deidigung des Vaterlandes nach Außen nothwen⸗ 
8 find. Wir machen dies unſern Mitbürgern, den 
1 Wohnern Berlins, hierdurch bekannt, welche das et 
Wär auf gleiche Weiſe wie das Privateigenthum zu 
Din wiſſen werden. — Berlin, den 20. März 1848. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Berlins.“ 
e Ueber die Befreiung der Polen am 20ſten d. M. 
chtet ein Extrablatt der Spen. Ztg.: „Gegen 1 Uhr 
` p gte fidh der Staatsanwalt des Kammergerichts nach 
01 Staatsgefängniß, um den dort verhafteten Polen 
uu an der Zahl) in einer ergreifenden Anrede ihre 
Der und Reſtituirung anzukünden. Bald darauf bez 
gen acht, worunter Mieroslawski und Liebelt, unter 
M Jubel der Verſammelten, einen bereit ſtehenden 
yon, welchen man ausſpannte und durch das neue 
d zog. In der Friedrichsſtraße, wie durch alle 
herben, welche der Freudenzug paſſirte, wehten Tü⸗ 
der Damen den Befreiten entgegen, welche mäch⸗ 
In anſchwellende jubelnde Maſſen begleiteten. Mieros⸗ 
e und Liebelt waren bekränzt, fie trugen die 
der ſche und polnifche Fahne. Vor der Univerficät hielt 
ſcher ug und M. redete die Verſammelten in franzöſi⸗ 
belt Sprache an. Auf der Schloßfreiheit ſprach Lie⸗ 
we Ef deutſche Worte, und aus den Fenſtern 
$ Klin den Befteiten Blumen und Bänder von 
enhänden zugeworfen. Auf dem Schloßplatze wurde 
Senftern des Königs abermals gehalten. Nach 
ubelruf erſchien Se. Majeſtät der König auf 
kon, umgeben von den Miniſtern, Gr. Arnim, 
ig chwerin, und Bornemann. Der Monarch grüßte 
Silo erfreut, dankte wiederholt und nahm feine 
mise dreimal vom Haupte, worauf ihm endloſer 
how entgegenfhallte. Der Gr. v. Schwerin redete 
„Sunn von dem Balkon herab zuerſt etwa die Worte: 
ki, „ Majeſtät haben ſich gefreut, daß man gekommen 
dank ür den großherzigen Akt königlicher Verzeihung zu 
„und waren hier, um dieſen Dank entgegenzu⸗ 
Neuer Jubel und Anſprache der Polen er⸗ 
t Worauf der Graf Schwerin nochmals erwiederte: 
gjeſtät vertrauen, daß die Polen, nachdem fie 
k wie man in Preußen die politiſchen Gefange⸗ 
wi $h handelt, ſich auch an Preußen und deſſen Kö⸗ 
us anſchließen werden.“ Die bündigſten Zuſiche⸗ 
d ge Befreiten erſchollen, und auf das Neue 
dem mars, Man vernahm mehrfach die Worte aus 
ung Runde der Polen: „Wir danken Euch, daß Ihr 
fer Dach zweijähriger Haft habt befreien helfen. Un: 
Unp ME mag fich darin beweifen, daß künftig Polen 
Ryprtußen ein Volk fei, fih ſchützend gegen den 
dam Rußland. Der Graf Schwerin und der Ge⸗ 
trag tenant v. Neumann (Letzterer in bürgerlicher 
Neude) dankten nochmals, worauf der Zug in die 
eeſtraße einbog.“ 
die hier anweſenden Polen haben Waf⸗ 
hr Schutze der öffentlichen Gebäude 
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) dëvw unſerm & Correſpondenten oben erwähnte 
WI dreſſe der von Sr. Majeſtät dem Ko: 
flute, Wneſtirten Polen an das Berliner Volk 
N nag Bürger Berlins! Wir haben unſere Freilaſ⸗ 
bn vi einer mehr als zweijährigen Haft zunächſt 
98 „, Rhöchften Amneſtie⸗Eclaſſe Sr. Maj. des Kö: 
ve verdanken, allein wir verdanken fie auch Euch, 
des gu erling, da Ihr es unternommen habt, ein 
wl — an den König für uns einzulegen. Ihr 
Kate unſere Freiheit bei Sr, Majeſtät dem Könige 
das St, Ihr habt uns im Triumphzuge vor das 
te Majeſtät des Königs geführt, um Ihm die 
feines Volkes über biefen Akt der königlichen 
der zugleich ein Akt der Gerechtigkeit. ift, zu 
E Jah es ift ein Akt der Gerechtigkeit gez 
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| band. Bürgerbewaffnung geht durch das ganze 


den um Berlin liegenden Städten iſt ſi 
on P erlin liegenden fie 
bé wir niſict. Geſtern geſchah dies in Spandau. 
mehr in dieſem Augenblick wohl keine (?) Stadt 


vor an e > r 0 
kückſtand Ce fein, die mit ihren Maaßregeln in 
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weſen, nachdem ſich das Blatt der europäiſchen Politik 
Deutſchlands gegeben hat. Der Stadtverordnete Mer⸗ 


auf einmal ſo wunderbar gewendet hat. Nachdem ganz 


Deutſchland den Ruf für die nationale Einheit eines 


großen, freien und mächtigen deutſchen Vaterlandes in 
allen deutſchen Gauen hat laut erſchallen laſſen, nach⸗ 
dem ſelbſt Preußens Herrſcher für dieſe Einheit zu wir: 
ken feinem Volke verfprochen hat, fo konnte auch in 
den verurtheilten Polen ein Beſtreben für ein einiges, 
unabhängiges und freies polniſches Vaterland zu wir⸗ 
ken nicht mehr als Landesverrath angeſehen und ge⸗ 
ahndet werden. — Bürger Berlins! Der geſunde Sinn 
des Volkes ſieht die Dinge und beurtheilt ſie beſſer als 
die Weisheit der Politik. Von dieſem Sinne geleitet 
habt Ihr in unſerer Freilaſſung die künftige polniſche 
Freiheit und Unabhängigkeit begrüßt. Ihr fühlt es, 
daß nicht nur die Zeit gekommen iſt, in welcher die 
verhängnißvolle That der Theilung Polens wieder ge⸗ 
ſühnt werden mußte, ſondern daß die Zeit auch gebie⸗ 
tet, daß zur Sicherſtellung eines freien Deutſchlands 
ein unabhängiges Polen als Vormauer gegen den Drang 
der Aſiaten errichtet werden muß. — O! möchte dieſe 
Ueberzeugung, die heute ſchon im Volke wurzelt, auch 
in den deutſchen Regierungen Wurzel faſſen; möchte 
insbeſondere auch Preußens neu conftituirte liberale Rez 
gierung auch hier die Initiative ergreifen, und die Her⸗ 
zen aller Polen würden ihr entgegenfliegen. Deutſche 
und Polen würden ſich, wie es hier geſchehen, ſo überall 
brüderlich in die Arme fallen, und der Friede Europa's 
nach Wiederherſtellung Polens auf immer geſichert ſein. 
— Geht dieſe Hoffnung in Erfüllung, und ſo Gott 
will wird fie in Erfüllung gehen, denn es ift der mäch⸗ 
tige Finger Gottes, der in die Geſchicke der Völker 
heute ſichtlich eingegriffen hat, dann werdet Ihr hoch⸗ 
herzige Bürger Berlins und Ihr akademiſchen Bürger 
der Hochſchule dieſer Reſidenzſtadt ewig in dem Anden⸗ 
ken, in der Liebe und in der Achtung aller Polen le⸗ 
ben, denn Ihr habt Euer und unſer politiſches Volks⸗ 
Intereſſe zuerſt begriffen und zuerſt Eure Geſinnungen 
und Gefühle frei herausgeſprochen. Es lebe Deutſch⸗ 
land! Es lebe Preußen! Es lebe Berlin! (Folgen die 


Unterſchriften.) 
Bekanntmachungen. 

1) Die Herren Direktoren der hieſigen königlichen 
Behörden erſuche ich, die Beamten Ihres Reſſorts 
anweiſen zu wollen, ſich, ſo viel es der Dienſt geſtat⸗ 
tet, der Bürger-Garde anzuſchließen. Das Kom: 
mando der Letzteren wird dafür Sorge tragen, daß den 
ſich meldenden Beamten Waffen verabfolgt werden. — 
Berlin, den 20. März 1848. — Graf Arnim. 

2) Wir machen unſern Mitbürgern bekannt: 
a. Unſeren in dem letzten Kampfe gefallenen Brüdern 
wird ein feierliches Begräbniß auf Veranſtaltung und 
aus den Mitteln der Stadt bereitet werden. Ein aus 
Mitgliedern der Kommunal⸗Behörden und der Bürger- 
ſchaft gebildetes Komité wird die erforderliche Einlei⸗ 
tung dazu treffen. b. Die Fürſorge für die Verwun⸗ 
deten und die Familien der Gebliebenen übernimmt die 
Stadt Berlin. c. Nach uns zugegangener amtlicher 
Benachrichtigung find ſaͤmmtliche wegen politiſcher Berz 
brechen und Vergehen Verhaftete der Haft entlaſſen 
und frei. — Berlin, den 20. März 1848. — Ma⸗ 
giſtrat und Stadverordnete von Berlin. 

3) Magiſtrat, Stadtverordnete und Bürgerſchaft 
von Spandau haben mit tiefſter Indignation das Ge⸗ 
rücht vernommen, daß ein oder zwei Perſonen bei dem 
Transport der Verhafteten ihre Pflichten als Bürger 
und Menſchen gänzlich vergeſſen haben, ſie werden hier⸗ 
durch als untrürdig der Mitgliedſchaft unſerer Bürger⸗ 
gemeinde bezeichnet und fallen der allgemeinen Verach⸗ 
tung anheim. — Bedauerten wir es, aus der Eigen⸗ 
thümlichkeit unſerer Lage dem Kampf für geſetzliche 


Freiheit unfere thatkräftige Beihülfe nicht haben leiſten 


zu können, ſo halten wir es als eine heilige Pflicht, 
unfer Sckerflein zum B ften- der ihrer Verſorger bez 
raubten Familien nach Kräften beizuſteuern; die ſofort 
veranſtaltete Kollekte hat ſchon einen Ertrag von 300 
Thalern g liefert, welchen wir durch eine Deputation 
nach Berlin an den Schützengilde⸗Vorſteher Krug ab⸗ 
geſandt haben; unſere Mitbürger werden fortfahren in 
dieſem Sinne zu wirken. Auf das Gerücht, als be⸗ 
finden ſich ein oder der andere Verhaftete hier noch in 
der Citadelle, hat eine Deputation der Bürgerſchaft, 
an deren Spitze der Bürgermeiſter Dr. Zimmermann 
und der Stadtverordneten⸗Vorſteher Reinicke, ſich zum 
Kommandanten begeben und das Ehrenwort erhalten, 
daß Niemand mehr in Haft iſt. — Auch wir begrü⸗ 
ßen einſtimmig den Fortſchritt der politiſchen Entwik⸗ 
kelung unſeres Vaterlandes, der nur durch die wehmü⸗ 
thigen Gefühle, welche vergoſſenes Bürgerblut hervor⸗ 
ruft, getrübt wird. — Spandau, 20. März 1848. 
— Magiſtrat, Stadtverordnete und Bür⸗ 
gerſchaft. 

(Berliner Stadtverordneten-Verſammlung 
vom 2lſten März.) Nach einer längeren Debatte der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung über vielerlei Unweſent⸗ 
lichkeiten genehmigte dieſelbe, daß 1) diejenigen Pfän⸗ 
der unter 5 Thlr., welche bei Privaten verſezt worden, 
fofort frei zurück gegeben werden folen; 2) daß die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung eine Adreſſe an die 
Stadt Mannheim erlaſſen ſollte, für den Impuls, 


welche dieſelbe durch ihr Auftreten den Freiheiten 


tens macht dieſen Antrag und er wurde von den Zu⸗ 
hörern mit großem Jubel begrüßt. — Durch Auffor⸗ 
derung mehrerer Zuhörer, namentlich der Herren Wiß, 
Runge, Conſtant ꝛc. ꝛc. an die Stadtverordneten Mer: 
tens, Veit und Behrens, um Auflöſung der Stadt: 
verordneten -Verſammlung trug zuletzt Herr 
Mertens in einer Anſprache, die Mirabeau Ehre ge⸗ 
macht hätte, darauf an. Und die Verſammlung 
erklärte ihr Mandat für erloſchen, behielt ſich 
indeß bis zur erfolgten neuen Wahl die Leitung 
der Geſchäfte vor. — Der Magiſtrat wird wohl noch 
im Laufe des Tages abtreten. (Stg.⸗Hulle.) 

Nach einer Mittheilung aus Stettin in der 
„Bremer Ztg.“ hat dort der kommandirende General 
v. Wrangel feinen Officieren den Beſchluß der Regie⸗ 
rung bekannt gemacht, nach welchem durch die Monar⸗ 
hie die Kriegsreſerven für alle acht Armee⸗ 
Corps einberufen werden. Die Kriegs reſerven 
werden einberufen, das heißt im Einzelnen: die Batail⸗ 
lone der Linien-Infanterie werden von ihrer jetzigen 
Stärke von 550 bis 600 Mann auf 1000 Mann ges 
bracht, die Kavalerie-Regimenter von ihrer gegenwär⸗ 
tigen Stärke von 500 Pferden auf 600 Pferde. Die 
bedeutendſte Vermehrung trifft aber in dieſem Falle die 
Artillerie. Jede Artillerie-Brigade nämlich wird auf 
das Dreifache des ſonſtigen Geſchützbeſtandes gebracht, 
auf 96 Kanonen und Haubitzen. S 

D Königsberg, 19. März. Während aus hieſi⸗ 
ger Stadt ſchon 6 Adreſſen, die den Monarchen um 
zeitgemäße Reformen angehen, abgeſandt ſind, von de⸗ 
nen eine von hieſigen Studirenden veranlaßt worden, 
fehlt es dagegen auch nicht an Loyalitäts⸗Bezeugungen, 
die ſich mit derartigen Beſtrebungen nicht einverſtanden 
erklären. Solche Erklärungen ſind dem Monarchen 
von Seiten einiger Gutsbeſitzer und von der hieſigen 
Schützengilde zugeſtellt worden. An den Straßenecken 
in Tilſit befanden ſich vor einigen Tagen Plakate, die 
Drohungen gegen einige Liberale enthielten. Der dort 
entſtandene Krawall, welcher von den unterſten Volks⸗ 
klaſſen veranlaßt war, wurde ſehr bald, ohne Einſchrei⸗ 
ten von Militär, unterdrückt. 

* Poſen, 20. März. Geſtern verbreitete 
ſich das Gerücht, daß in Krakau die Republik wieder 
hergeſtellt ſei.) Am Abend blieb die Berliner Poft 
aus und heute verbreiteten ſich die gewagteſten Nach. 
richten über die Vorgänge in Berlin. Das Volk fing 
in den Straßen an zu wogen. Die im Bazar ver⸗ 
ſammelten Polen miſchten ſich mit weiß und rothen 
Schleifen unter das Volk. Um 11%, Uhr ohngefähr 
wurde Generalmarſch geſchlagen und auf dem Kanonen⸗ 
plage ſtehen die Geſchütze aufgefahren; eben daſelbſt, 
auf dem Wilhelmsplatze, an der Walliſchei⸗Brücke ſte⸗ 
hen Infanterie und Kavallerie, doch iſt es bis jetzt zu 
keinem Angriff gekommen. — Ueberall fliegen weiß und 
rothe Kokarden aus den Fenſtern, mit den ſich das 
Volk die Hüte und Mützen beſteckt. Für heute Abend 
iſt ein Aufſtand zu befürchten. 

** Poſen, 20. März, Nachmittags. Ueber die 
bedeutungsvollen, doch, Gott ſei Dank, noch unbluti⸗ 
gen Ereigniſſe des heutigen Tages können wir Ihnen 
Folgendes berichten. Die Nachrichten aus Berlin hat⸗ 
ten eine unglaubliche Aufregung unter der zahlreichen 
polniſchen Bevölkerung hervorgebracht. Die erſten Be⸗ 
richte lauteten dahin, daß die Truppen in Berlin un⸗ 
terlegen, alſo das Geſetz geſchlagen worden wäre. Es 
mochte 11 Uhr ſein, als man ſchon bemerkte, wie ſich 
die Polen in den Straßen zuſammenrottirten, nament⸗ 
lich ſich dicht gedrängt vor dem Bazar verſammelten; 
doch zu gleicher Zeit ſah man auch ſchon Infanterie⸗ 
Kolonnen auf den verſchiedenen Plätzen aufmarſchiren. 
Die Fenſter des Bazars und anderer Häuſer öffneten 
ſich und zu Hunderten flogen plötzlich polniſche Na⸗ 
tional-Kokarden heraus. Man hörte ſchon Hur⸗ 
rah's und Vivat's vor dem Bazar ausbringen, als 
unſer Kommandant, General von Steinacker, den Ge⸗ 
neralmarſch ſchlagen ließ. In kurzer Zeit ſtanden 
die Bataillone, Kavalerie und Infanterie auf ihren 
Allarmplätzen, im Eilmarſch wurden tauſend Gewehre 
des Landwehrzeughauſes ſofort auf das Fort MWiniari 
befördert. Es mochte 1 Uhr ſein, als man den größ⸗ 
ten Theil des die Straßen durchwogenden Publikums 
mit polniſchen (rothweißen Nationalkokarden und Schlei⸗ 
fen dekorirt ſah. Die Behörden ließen dies gewähren, 
während die Truppen ſchlagfertig ſtanden. Eine Dez 
putation aus dem Bazar begab ſich zum Oberpräſiden⸗ 
ten und zum kommandirenden General und erſuchte 
dieſelben, die Truppen nicht zu gebrauchen, da 
ſie die Verſicherung abgaben, daß ſie vor der Hand 
nichts gegen die Truppen unternehmen wür⸗ 
den, indem fie eine Adreſſe an den König abfendeten 
und deffen Antwort erft gewärtigen wollten. Die Ant: 
wort hierauf war, daß die Truppen nur dann ein⸗ 
ſchreiten würden, wenn es das Gefetz erfordere. Der 
kommandirende General, an der Spitze der Generalität, 
redete die auf den verſchledenen Plätzen ſtehenden Trup- 
pen an, indem er fie mit den Eteigniſſen in Berlin 


) Diefe Nachricht hat ſich, wie in Breslau bereits bes 
kannt, nicht beſtätigt. j 


bekannt machte und die Erwartung ausſprach, daß eine 
gleiche Treue und Ergebenheit gegen das Geſetz und 
den Eid auch bei ihnen feſtſtehe. Die Truppen ant⸗ 
worteten mit lautem Vivat für den General. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit hörte man zu verſchiedenen Malen auch 
Hurrah's und Vivat's der Polen. In Folge des Ge⸗ 
neralmarſches waren die Thore der Stadt geſchloſſen, 
und fo kamen die ſchleſiſchen Kriegs- Reſerven 
heute vor denſelben an. Unter Hurrah's und dem 
Schwenken der Mützen und Hüte defilirten fie bei den 
ſchon aufmarſchirten Truppen. In gleicher Weiſe ant⸗ 
worteten ihnen die Offiziere und Soldaten unter dem 
Gewehr. Dieſe Reſerven werden gleich eingekleidet und 
ſchon heute Abend mit Gewehr und Munition verſe⸗ 
hen. Heute Nacht werden die Truppen wohl unter'm 
Gewehr bleiben. H 

* Poſen, 21. März, früh, Was geſtern kaum 
Jemand zu hoffen wagte, ift geſchehen. Der geſtrige 
Abend und die Nacht ſind ohne nur den geringſten 
Exceß, fo weit wir jetzt gehört haben, vocüdergegangen 
und heute würde die Stadt ihr gewöhnliches friedliches 
Anſehen haben und die geſtrigen Auftritte als einen 
lebhaften Traum erſcheinen laſſen, wenn nicht die noch 
fortdauernden militairiſchen Maßregeln für die Wirk: 
lichkeit des Geſchehenen zeugten. Doch wir wollen jetzt 
die Ereigniſſe des geſtrigen Tages im Zuſammenhange 
mittheilen. — Schon vorgeſtern hatte die Nachricht 
von den Vorgängen in Krakau, welche durch Privat⸗ 
korreſpondenzen hierher gelangt war, eine große Aufre⸗ 
gung unter den höheren Ständen hervorgerufen, die 
Abends durch das Ausbleiben der Berliner Poſten noch 
erhöht wurde, und am Morgen des 20., wo die erſten 
amtlichen und Privatnachrichten über die Vorgänge in 
Berlin hier eingingen, einen ſehr hohen und bedenk⸗ 
lichen Grad erreichten. Es war Wochenmarkt und die 
Aufregung theilte ſich dem Landvolke mit, unter das 
ſich das Volk aus der Stadt, die Feſtungs⸗ und Ei⸗ 
ſenbahnarbeiter miſchten. Während deffen war ene 
große Zahl Polen aller Stände im Bazar verſammelt, 
um über die Schritte, welche zunächſt zu thun feien, 
zu berathen; eben ſo aber waren auch Seitens des 
kommandirenden Generals und des erſten Kommandan⸗ 
ten von Poſen, General⸗Lieutenant von Steinäcker, alle 
nothwendig erſcheinenden Maßregeln getroffen, um ei⸗ 
nem Volksaufſtande nachdrücklich zu begegnen. Die 
Berathung der Polen im Saale des Bazar war ſtür⸗ 
miſch; die Aufgeregteſten riethen zum augenblicklichen 
Aufſtand, die Beſonneren dagegen zur Ruhe und Ge⸗ 
duld: — denn, ſagten ſie, das Volk iſt durch 
kommuniſtiſche Umtriebe aufgeregt; es dur⸗ 
fet pum Theil nach Mord und Plünderung 
— einmal losgelaſſen, werden wir es nicht zu zügeln 
vermögen; — und blickt auf ganz Deutſchland, 
es regen ſich dort diefelben Gefühle, die uns 
beſeelen — es muß jetzt jeder Haß ſchwinden 
— vereint mit den Deutſchen müſſen wir handeln, nicht 
das Schwert gegen ſie ziehen — wir müſſen zuerſt den 
friedlichen Weg betreten, um uns die Sympathien 
Deutſchlands, Europas zu ſichern und zu erhalten. 
Mitten in dem Streite erſchien in einem Extreblatte 
unſerer „deutſchen Zeitung“ das königliche Patent we⸗ 
gen beſchleunigter Einberufung des vereinigten Land⸗ 
tages und das Geſetz Ober die Preſſe. Beide beftie⸗ 
digten nicht vollkommen, führten jedoch die Verſamm⸗ 
lung zu einer Verſtändigung — es wurde der Beſchluß 
gefaßt, drei Deputationen und zwar eine an des 
Königs Majeſtät, die andere an den Bundestag zu 
Frankfurt a. M. und die dritte an die neue repu⸗ 
blikaniſche (2) Regierung zu Krakau abzuſenden; 
ferner eine Commiſſion zu ernennen, welche fih mit 
Abfaſſung der drei zu überreichenden Adreſſen ſofort zu 
beſchäftigen habe, und endlich daß ſich die Verſamm⸗ 
lung trennen und ſich unter das Volk miſchen ſolle, 
um daſſelbe von den Beſchlüſſen in Kenntniß zu ſetzen, 
es zu beruhigen und von jeder Gewaltthätigkeit abzu⸗ 
halten. Dies letztere geſchah augenblicklich, all in die 
Behörden, welche den Zweck diefe Demonftcationen 
nicht kannten, mißdeuteten dieſelbe — es wurde (kurz 
nach 11 Uhr Vormittags) Generalmarſch geschlagen 
und im Augenblick war das Regierungs⸗Gebäude, die 
Ausgänge der Stadt, die Walliſcheibrücke mit Infan⸗ 


tecie, der Wilhelmsplaz mit Infanterie und 
Kavallerie (Huſaren) und der Kanonenplatz mit 
Artillerie und Infanterie beſetzt; die Hauptwache 


— Va und trat unter das Gewehr. Indeſſen 

rothe und weiße Schleifen und Kokarden aus 
DECH tie im Bazar und auf dem Markte 

5 in eine > 

damit beſteckt ae 1 u wei und Mützen 
— es war für die Deut el durchtönte die Straßen 
genblick! Jetzt wurde der * beängſtigender Au⸗ 
zu ſäubern und in wilder Haft * — 
die Straßen und zur Stadt hinaus; auern durch 
i i naus; namentlich war 
die Flucht durch die Neue Straße ſtürmiſch und hier 
hätte es leicht zu einem Zuſammenſtoß . 
nen, da eben eine Abtheilung Infanterie in diefe "Ze? 
eindringen wollte, wahrſcheinlich durch die Bertvireung 
und den Lärm der fih heranwälzenden Maffe irre gez 
leitet. Doch fie machte noch zu rechter Zeit Halt, fo 
daß die Wagen und die Maſſe ſich nach der linken 
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Seite des Wilhelmsplatzes wenden und den Ausgang 
der Stadt erreichen konnte. Dies ſchien der verhäng⸗ 
nißvollſte Augenblick. Endlich erſchien eine Deputation 
von Polen (Bürger), Stefänski, Kolanowski ic. und — 
wie man ſagt — der Ober-Bürgermeiſter, um den 
Ober⸗Präſidenten und den kommandirenden General, 
der mit dem Generalſtabe am Wilhelmsplatze hielt, zu 
bitten, das Tragen der roth und weißen Kokarde zu 
geſtatten und die Militairpatrouillen zurück zu ziehen, 
indem die Bürger beſchloſſen hätten Schutzkommiſſionen 
zu bilden, um das Volk zu beruhigen. Die Bitte 
wurde gewährt und die Truppen beſchränkten ſich auf 
die Beſetzung der Plätze ic. Allein immer blieb der 
Zuſtand bedenklich und man zweifelte, daß es den Bür⸗ 
gern gelingen werde, das Volk zu beruhigen — die 
Bewegung in den Straßen währte fort. Um 6 Uhr 
wurde eine gedruckte Proklamation in polnifcher 
Sprache, unterzeichnet von dem Comité der Voitsver⸗ 
ſammlung im Bazar, an den Straßenecken angeſchla⸗ 
gen, in welcher das Volk vom Blutvergießen, wozu 
ſpäter vielleicht noch Zeit genug ſein werde, abgerathen 
und aufgefordert wurde, ſich ruhig zu verhalten, bis 
man es rufen werde. Zugleich wurde darin ausgeſpro⸗ 
chen, daß der König es den Provinzen freigeſtellt habe, 
ob fie den künftigen deutſten Bundesſtaaten angehö⸗ 
ren wollten oder nicht, und da die Polen, deren Blut 
und Geſinnungen ꝛc. dem widerſtreben, ſich dieſem 
Staate nicht anſchließen könnten, fo fei beſchloſſen wor: 
den, eine Deputation an den König zu ſchicken und 
um die Freiheit des Großherzogthums zu bitten, man 
möge daher den Erfolg dieſes Schrittes abwarten und 
vertrauen, daß die Unterſchriebenen, ihre Brüder und 
Freunde, alles thun werden, um die gerechten Wünſche 
und Forderungen des polniſchen Volkes in Erfüllung 
gehen zu machen. Die Proklamation, die ſofort durch 
die ganze Provinz verbreitet wurde, verſchwand bald 
von den Ecken, doch ſie that ihre Wirkung — es blieb 
ſeitdem ruhig. Während des Abends und der Nacht 
durchgingen die von den Bürgern gebildeten Schutzwa⸗ 
chen, an einer weißen Binde um den Arm kenntlich, 
die Straßen der Stadt, wo zwar das Volk noch ſpät 
wogte, aber keinen Exceß beging. — Der heutigen Zei⸗ 
tung ift eine Bekanntmachung des Ober-Präſidenten 
beigefügt, in welcher das Verfahren der Verſammlung 
im Bazar und die Proklamation des Volks-Comités 
als ungeſetzlich [bezeichnet und fein Wille ausgedrückt 
wird, das Verbot der Vulksverſammlungen wie jedes 
andere Geſetz aufrecht zu erhalten ). Ob die Depu⸗ 
tationen nach Bertin, Frankfurt und Krakau bereits 
abgegangen ſind, iſt uns, ſo wie auch der ausführliche 
Inhalt der Adreſſen, die ſie überbringen ſollen, bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden ). Heute trafen bereits 
Truppenverſtärkungen hier ein, ebenſo ſtrömt aber auch 
der polniſche Adel zur Stadt. — Um 10 Uhr Vormit⸗ 
tag iſt noch Alles ruhig; Jeder trägt aber die roth 
und weiße Kokarde. i 

Düſſeldorſ, 19. März. Heute Morgen 6 ½ Uhr 
ift die Ate Eskadron des hier garniſonirenden Den Ulaz 
nen: Regiments nach Elberfeld ausgerückt; eben dahin 
ift die Iſte Kompagnie unſerer Jäger abgegangen. Den 
eingegangenen Rachrichten zufolge, mußte die geftern 
Adend mit der Eiſenbahn nach Elberfeld abgeſandte 
und nach Lennep beſtimmte 2te Jäger- Kompagnie in 
Elberfeld bleiben, um die dort unter den Fabrikarbei⸗ 
tern ausgebrochenen Unruhen zu unterdrücken. (Es 
wurden in Elderfeld das Haus eines Fabrikanten und 
einigermaßen auch das Rathhaus demolirt.) Wie wir 
hören, mußten die Jäger die Hirſchfänger auf di: 
Büchſen ſetzen und es iſt zu einem ernſtlichen Hand⸗ 
gemenge gekog men, bei welchem das Militär von den 
blanken, wie von den Schußwaffen Gebrauch machen 


„) Dieſe in deutſcher und polniſcher Sprache abgefaßte Bez 
kanntmachung lautet: „Bewohner er pre Die 
Bekanntmachung des ſogenannten National⸗Comitäs vom 
heutigen Tage, veranlaßt mich zu folgender Mitthei⸗ 
lung: Heute Vormittag von mehreren Einwohnern der 
Provinz um die Erlaubniß angegangen, eine Verſamm⸗ 
lung zur Entwerfung einer Petition an Se. Majeftät 
den König im Intereſſe der Bewohner polniſcher Abkunft 
zu geſtatten, habe ich dieſe Erlaubniß gegeben. Ich bin 
dabei geleitet worden von dem nach unſeren Landesge⸗ 
D: Jedem gewährten Rechte, ſich an des Königs Ma⸗ 
jeſtät zu wenden und Allerhöchſt demſelben Bitten oder 
Vorſchläge zur Entſcheidung vorzutragen. Dieſe Erlaub⸗ 
nif ift überſchritten, es find in Folge derſelben die geſetz⸗ 
lichen Schranken nicht inne gehalten worden. Es iſt 
nicht blos dieſe Petition berathen und verfaßt worden, 
die Verſammlung hat außer derſelben auch die obige Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen. — Die Bewegungen der Zeit, je 
bedeutender fie an ſich find, um fo mehr erfordern ſie, 
daß Alles vermieden wird, was dieſelben auf irgend eine 
Weiſe zu vergrößern im Stande ift, und gerade Meier 
Geſichtspunkt ift in jener Bekanntmachung nicht feftge: 
halten. — Dieſelbe bezeichnet ſich ferner als das Produkt 
eines Comités einer Volksverſammlung, und ftellt auf 
diefe Weiſe ihre Ungeſetzlichkeit von ſelbſt heraus. Die 
Verordnung vom 5. December 1845 (Geſ.⸗Samml. de 
1845 Nr. 42) verbietet das Abhalten von Volksver⸗ 
ſammlungen ausdrücklich. — Ich werde dieſes Geſetz wie 
jedes andere auch ferner aufrecht zu erhalten wiſſen. — 
Po ſen, den 20. März 1848. Der Ober⸗Präſident des 
Großherzogthums Poſen. v. Beurmann. 

Nach einem in Breslau eingetroffenen Handelsſchreiben, 
deſſen Einſicht uns geſtattet wurde, ſoll die Deputation, 
an ihrer Spitze der Erzbiſchof, am 21, früh nach Ber: 
lin abgegangen ſein. Red. 


* 


* 
— 


mußte. Vier Jäger find verwundet hierher gekommen. 
Da in Lennep die Exceſſe fih noch vermehrt haben 
fo follte bei Eintreffen der Iften Jäger⸗Kempagnie H | 
De nach Lennep marſchiren. — Die te Schwadron 

der Ulanen iſt zum Ausrücken fertig für den Fall, 
es in den Fabrikgegenden der Ruhr (in Mülheim |, 
es bereits zu unruhigen Auftritten gekommen) zu E“ 
ceffen kommt. Auch die Huſaren werden zum Au 
rücken und zur Unterſtützung der Behörden bereit g” 

halten. (Rh. Beob.) 


Breslau. 22. März. (Preußen und Deutſchland⸗ $ 
Der Blick eines jeden wahren Freundes des Batela 
des beſchränkt fih nicht mehr auf Preußen, er umf 
das ganze einige freie Deutſchland; nur in ihm finden 
wir Schutz gegen Oſten und Weſten, nur in ihm Büch 
ſchaft für die freudige innere Entwickelung. Aus del 
trüben Ernſte der letzten Tage leuchtet uns die beftimmt 
Abſicht als heller Strahl hervor, daß Preußen in 
engften Vereinigung mit allen übrigen deutſchen Stor 
ten den muthigen Schritt in eine freie Zukunft g 
wolle. Aber zwei Dinge ſind es, worüber die pref 
nunmehr, Gottlob, als nicht bevormundete Vertr | 
der öffentlichen Meinung, mit aller Entſchiedenheit m | 
ausſprechen muß: 

1) Preußen wolle nicht aus eigener Mach!“ 
vollkommenheit die Hegemonie übel 
Deutſchland ergreifen! Was vor Allem N 
thut, das ift das gegenſeitige Vertrauen der den 
ſchen Fürſten und der deutſchen Brüderſtämm, 
kann das Vertrauen beſtehen, wenn ein Staat nd 
zum Führer aufwirft? Schon beſteht ein Cu, | 
Deutſchlands in einer freien Stadt, welche nicht 
Macht hat, ein Uebergewicht geltend zu ma í 
diefe Centralbehörde, erftiſcht durch den neuen 6% 
der Gegenwart, zum wahren Mittelpunkte der gé 
fentlichen Meinung geftaltet durch ein deutſ 
Parlament, weiter an dem ihr bis jetzt zum 
angewieſenen neutralen Orte verbleibend, wird 
vereinigten Stämme bald wunderbar hang, 
Der Ausſpruch, ein neues Organ in der Mitte . 
nes der mächtigern deutſchen Staaten ſchaffen 
wollen, muß nothwendig die ſüddeutſchen Stach 
die uneigennützig die Initiative ergriffen HA. 
zurückſchrecken und unſeligen Hader erzeugen. 
iſt auch das voreilige Wort der Mediatiſttun 
ausgeſprochen worden, und man hat nicht bedac 
daß dieſes flüchtige Wort einen Sonderbund in 
Eidgenoſſenſchaft hervorrufen kann. Noch hat déi 
ner Oeſterreich ein größeres Ländergebiet im deu 
ſchen Bunde als Preußen, da die gleichnamige P 
vinz noch nicht in den Bund aufgenommen iſt; ` 
alte Zwietracht zwiſchen den zwei mächtigſten deu 
ſchen Staaten ſchlummert, wecken wir ſie nich 
Neuem! vw 

2) Will Preußen deutſch fein — und es foll es w 
— fo gebe es Poſen frei und wirke dahin, vd 
auch Oeſterreich Galizien frei gebe und daß 
polniſche Reich wieder erſtehe. Von den Kämpf 
um eine Nationalität und gegen eine ſolcht pi 
unfer Vaterland fih fern halten; es giebt w 
Ruhe und keine gedeihliche Entwickelung, Ha 
Sünde der Vergangenheit geſühnt 18. Das a 
fühl für polniſche Nationalität glüht noch zu ni 
haft, als daß es ohne die volle Sabſiſtan g 
befriedigt werden könnte. Wir wollen keine "e 

ſchwö ungen und Empörungen mehr erleben, 0 
Völker wider einander reizen, welche befreundet 
ſollten, Angriffe, gegen die wir uns vertheſen 
müßten, ohne fie mißbilligen zu können. Die 7% 
ſchen Mächte werden «8 willig thun, fie ia 
mit Rußland möge Europa, die zwingende 6 
der Geſchichte fertig werden! . 


Deut ſchland. ii 
München, 18. März. Es herrſcht heute w 
die größte Aufregung, denn es heißt, die Adels“ 
andere ultramontane Partei beabſichtige, den König 
Abdankung und Ernennung des Kronprinzen zum g 
regenten zu bewegen. Es hat ſich bereits dieſen vw 
mittag eine Deputation ehrenwerther Bürger zu d 
Miniſter⸗Verweſer des Innern begeben, um 
Obigem Kenntniß zu geben und die heiligſte WË 
af 
) 


— 


| 
! 


l 


d 


rung zu ertheilen, daß die Bürger der Stadt 
Machinationen fremd und mit Gut und Blut ug 
König, von dem ſie alles Gewünſchte erlangt 
ergeben ſeien. N. K. 
Karlsruhe, 16. März. Heute beſchloß die Ca 
Kammer: Die Regierung mit Ueberweiſung . ' 
tionen an das Staatsminiſterium die Staatse not 
zu erſuchen; 1) Seiner königl. Hoheit zur oli 
gung Diejenigen zu empfehlen, welche wegen 
Verbrechen verurtheilt wurden, inſofern dieſe ge % 
nicht unter § 588 oder unter die Beim der 
Strafgeſetzbuches über Landesverrath fallen, $ M 
Charakter eines befondern gemeinen Verbrechen CM 
tragen; 2) die Zurücknahme der Ermächtieu e anig 
leitung von Unterſuchungen wegen Majeſtäts 
(Fortſetzung in der Bellage.) 


Mit drei Belag“ 


Erſte Beilage zu N? 


ur 
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Donnerstag den 23. März 1848. 


(Fortſetzung.) 

d Prefvergehen zu —— ſofern dieſe Vergehungen 
dem 16. März begangen worden; 3) den Kam⸗ 
M einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, wodurch 
hu wegen politifchen Verbrechen anhängigen Unterſu⸗ 
ngen der in dem erſten Antrag bezeichneten Art, inz 
in die Verbrechen vor dem 16. März begangen wur⸗ 
Ad niedergeſchlagen werden; 4) die Aufhebung des 

daer Unterſuchungsverhafts gegen die im An⸗ 

a den Gerichten, ſoweit dieß die beftehenden Ge⸗ 

geſtatten, verfügen zu wollen. (Mannh. J.) 
be einzig, 19. März. Geſtern Abend hatten fich, 

Ur einen Aufruf dazu veranlaßt, wohl gegen 2500 
iter im Saale des Odeon zuſammengefunden. 
bank Verſammlung wurde geſchloſſen durch den Borz 
in einer an das jetzige Miniſterium gerichteten Peti⸗ 
in welcher um Anerkennung des vierten Standes 

um Errichtung eines Arbeiterminiſteriums, neben 
iniſterium des Innern, gebeten wird, aus wel⸗ 
in, derſten Behörde ein Glied das Land zu bereiſen 

N, um ſich perſönlich von den gegenwärtigen Ver⸗ 

en des Arbeiterſtandes unterrichten zu können. 

f (D. A. 3.) 

ty Göttingen, 17. März. Heute hatte der feierliche 

Kee Ke De ftatt, 23 die anges 

nen Kommiſſare, Kabinetsrath v. Schele un 
bw Wath Bacmeiſter, zwar vorläufig den Polizeidirek⸗ 

k inge beurlaubt, übrigens aber erklärt hatten, daß 

wi den von den Studenten verlangten Reformen 

N mächtige feien. Um 12 Uhr feste fih der Zug 

vw ung; die Studenten gingen paarweiſe, in ern⸗ 
ben etlicher Haltung, umgeben von Bürgern, welche 
as Geleit gaben, und gefolgt von einer unzähl⸗ 

D ſchen enſchenmaſſe; Polizei und Militär war nicht 

Northeim Bis Northeim bleiben Alle zuſammen. (In 

A Ab wurden fie bei den Bürgern einquartiert.) 
d zug machte einen rührenden und impofanten 

JC, die nach der größten Unruhe eingetretene 

Wäit: in den Straßen ift unheimlich; Profeſſor, 

wi Magiftrat, Alles iſt muthlos. Mit Spannung 

et man die Folgen dieſer ernſten Demonſtration. 
(K. A. 3.) 

Eine lebhafte Emeute 
geſtern gegen Abend in unſerer Stadt. Es 

Kp fidh um eine Adreſſe für und eine Adreſſe ge: 

Ki Ba Biſchof Laurent. Die Menge begab ſich nach 

Vi Ürgermeifters Pescatore Haufe, warf die Fenſter 
da e die Läden aus, drang in die Zimmer aller 
lachen“ gerſtörte Bilder. Spiegel und Möbel, warf 
Ki e tithe auf die Straße c. Das Einſchreiten 
age Varmerie, welche die Säbel zog, konnte die 
dig Déeg ſtören, und der Haufe wollte Feuer an 
Ja, ürgermeiſters Haus anlegen. Eine Compagnie 
hr preußiſchen Garniſon war requirirt worden, und 

u, ang es erft, das bedrohte Haus gegen weitere 
Ni dem zu ſichern. Eine zweite Compagnie ſtellte ſich 

hi M Paradeplatze vor der Hauptwache auf und eine 

ai dor dem Haufe unferes Gouverneurs. Bis tief 
as Nacht zog die Horde ſingend und lärmend durch 

u Straßen. Eine Abtheilung wollte nach der Mühle 

tgermeifterd in Steinſel — eine Stunde ent: 

` gehen und dieſelbe abreißen, nicht abbrennen 

Kä verſichert iſt und der Schaden deshalb erſetzt, 

Wi, Die Gährung 18 jetzt eine allgemeine; man 


Verde „17. März. 
| Dia, 


Lë noch ernſtere Auftritte. — Auch in Ettelbrück 
auer einigen Tagen ein Aufſtand ausgebrochen. Die 


wn aben die Gensd’armen ſammt ihrem Comz 
cht. in ihre Kaſerne gedrängt und dieſe dann bez 

(Köln. 3.) 
W Oeſterreich. 

Mi bern, 20. März. Es erregt fortwährend gro⸗ 
bene Mügen, daß der in Prag höchſt unbeliebt 
rü eldmarſchall⸗ Lieutenant Fürſt Alfred Win⸗ 
Were zum kommandirenden General von Nieder: 

Baan Ent worden, und alle von ihm ausge⸗ 
machungen werden immer vom Volke her⸗ 

je" in den Koth getreten. Das Auskunfts⸗ 
y an in dieſer Beziehung ergriff, indem 
ei N populären Fürſten Karl Lichtenftein, der 
Kirn dën Tagen der Heftigften Aufregung auf den 
Ia Mën, TT Jubelruf empfangen ward, zum Stadt: 
Wan vue von Wien ernannte, ſcheint nicht pro⸗ 
at letzt fein, ‚weil der an einem Augenübel leidende 
N danke „wo die größte Gefahr vorüber ift, wiederum 
aon be Nun wurde der T k. Generalmajor 
N Stabe agna, ein Mann von milden Formen, 
Ommandanten beſtellt. — Für die im Kampfe 

bilden reiheitsopfer wird von der k. k. Akademie 

M der pap ünſte ein Denkmal projektirt, das au 
NK e in igen Plätze errichtet werden foll, und wahr⸗ 

Jas A eiſernen Pyramide beſtehen wird. Für 

n der Gefallenen und für die Verwun⸗ 


3 bezeichneten Angeſchuldigten durch Communica⸗ 


deten find Sammlungen eingeleitet und ſchon die erfte 
Nummer der Wiener Zeitung weiſt die Summe von 
900 Fl. aus, worunter Ritter von Liebenberg mit 
500 F. Man erwartet, daß die Erzherzoge Albrecht 
und Wilhelm, auf deren Geheiß gefeuert wurde, für 
die Zukunft der Verwundeten Sorge tragen werden. 
Der k. k. Oberfeuerwerker Boller hat Se. k. k. Hoheit 
den Erzherzog Maximilian von einer ſchweren Berant- 
wortlichkeit befreit, indem er als Kommandant der auf 
dem Burgthore aufgeſtellten Kanonen, als das Volk 
gegen das Thor anſtürmte, ungeachtet es der Prinz bez 
fahl, nicht Feuer kommandirte, ſondern ſich vor die 
Mündung des erſten Geſchützes ſtellte und den Artille- 
riſten zurief: Wenn ihr ſchießet, trefft ihr mich! Die 
Folgen, die ein Kartätſchenſchuß an jenem fürchterlichen 
Tage nothwendig gehabt hätte, ſind unabſehbar, denn 
die Erbitterung war ungeheuer und das Volk zum 
Aeußerſten entſchloſſen, weshalb dem wackern Boller der 
aufrichtigſte Dank gebührt. — Der Student Bodarsky, 
von Geburt ein Pole, und jedenfalls der bedeutendſte 
unter den an jenen Tagen der Aufregung aufgetretes 
nen Rednern, der nicht nur die Kommilitonen, ſondern 
auch das Volk in den Gaſſen entflammte, iſt geſtern 
begraben worden. Er hatte am 13ten d. Mts. einen 
Bajonetſtich in den Kopf bekommen; allein, ſtatt der 
Ruhe zu pflegen, ließ er fih ſchnell in einer chirurgi⸗ 
ſchen Offizin verbinden und eilte dann wieder auf die 
Straße, wo er durch feine Feuerworte und fein Mutt: 
ges Haupt Jedermann hinriß. Die Schaar, die er um 
ſich verſammelt hatte, riß einen als Ordonnanz reitenden 
Offizier der k. ung. Nobelgarde vom Pferde, ſetzte den 
verwundeten Studioſus darauf und führte ihn ſo von 
Platz zu Platz, von Straße zu Straße. Die dadurch 
bewirkte Aufregung des Blutes und die geringe Scho— 
nung der Wunde führten den Tod des edlen Jünglings 
herbei, der wenigſtens die Genugthuung hatte, die 
Sonne der Freiheit aufgehen zu fehen! — Heute kommt 
eine Deputation der böhmiſchen Landſtände hier an, 
welche Sr. Majeſtät dem Kaiſer für das dreifache Ge— 
ſchenk, der Volksbewaffnung, der Preßfreiheit und Kon⸗ 
ſtitution ihren Dank ausſprechen will. Die hier leben⸗ 
den Slaven, die ſich ſeit einiger Zeit in Klubbs orga⸗ 
niſirt haben und ein reges politiſches Leben entwickeln, 
ſind insgeſammt auf den Beinen, um die Abgeordne⸗ 
ten aus Prag beim Bahnhof der Nordbahn zu om: 
pfangen. — Der bisherige Oberpolizeidirektor der Haupt⸗ 
ſtadt, Hofrath Muth iſt von ſeinem Poſten entfernt 
und Hofrath Martinetz an deſſen Stelle getreten. Der 
Volkswitz fragt nun, warum läßt ſich nirgends Polizei 
ſehen? Antwort: Weil die Polizei den Muth verlo— 
ren hat. 

** Wien, 21. März. Der Freudentaumel, in 
welchen die Katſerſtadt ſeit 8 Tagen verſetzt wurde, 
dauert ununterbrochen fort, und jede Stunde bringt 
uns neue Garantie, daß der Sturz des abſoluten Sy⸗ 
ſtems ganz und vollſtändig erfolgt iſt. An eine Re⸗ 
aktion, welche zahlloſe Gemüther vor wenigen Tagen 
noch gefürchtet haben, denken ſelbſt die ärgſten Ariſto⸗ 
kraten nicht mehr. Eine allgemeine Verſchmelzung aller 
Intereſſen und Stände folgt Schlag auf Schlag. Un⸗ 
fere heutige Wiener Zeitung bringt bereits die Zuſam⸗ 
menſetzung des neuen Miniſteriums, deſſen Präſidium 
der hochverehrte Staatsminiſter Graf Kollowrat endlich 
übernommen hat“). Man weiß, daß abwechſelnd die 
Erzberzoge Franz Karl und Johann, an deren umſich—⸗ 
tigen und redlichen Beſtreben zu Konſolidirung des Rez 
form⸗Syſtems nicht zu zweifeln ift, den Konſeils beiz 
wohnen werden. Den Einfluß des Erzherzog Ludwig, 
der die Seele der innern Verwahung ſchon unter dem 
Kaiſer Franz und bis zum Sturz des Metternich war, 
iſt gänzlich gebrochen. Die Ernennung des Grafen Fi⸗ 
quelmont zum Miniſter des Aeußern hat zwar einige 
Bedenken erregt, allein gut Unterrichtete wiſſen längſt, 
daß er ſich dem in der letzten Zeit bis zum Terroris⸗ 
mus geſteigerten Syſtem des Metternich ſo wie die 
meiſten Miniſter, nur ungern fügte. Auch beweiſt ſeine 
Antrittsrede an das Perſonal der Staatskanzlei, daß er 
die neue Zeit erfaßt, und jetzt der politiſchen Reform⸗ 
Bewegung alle ſeine Kräfte widmen will. Die Er⸗ 
nennung eines Kriegs-Miniſters wird ſtündlich erwar⸗ 


„) Die Wiener Stg. meldet nämlich: Seine k. k. Majeftät 
hat die Funktionen eines Miniſter⸗Präſidenten in Aller⸗ 
höchſt Ihrem Miniſterrathe proviſoriſch dem Staats- und 
Konferenz⸗Miniſter Franz Grafen v. Kolowrat zu über: 
tragen geruhet. Gleichzeitig geruhten Se. Majeſtät 
nachſtehende Miniſter zu ernennen: Zum Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und des Hauſes: den 
Staats- und Konferenz⸗Miniſter Grafen v. Fiquelmont. 
Zum Miniſter des Innern: den Hofkanzler Freiherrn 
v. Pillersdorff. Zum Miniſter der Juſtiz: den Oberften 
Juſtiz⸗ Präfidenten Grafen v. Taaffe. Zum Miniſter 
der Finanzen: den Präſidenten der allgemeinen Hofkam⸗ 
mer, Freiherrn v. Kübeck. Die Ernennung des Mini- 
fm des Krieges haben Sich Seine Majeftät vorbe- 

alten. 
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tet, und die öffentliche Meinung bezeichnet den ſich aus 
dem Bürgerſtande emporgeſchwungenen Feldmarſchall⸗ 
lieut. Zanini, als für dieſe jetzt ſo wichtige Stelle be⸗ 
ſtimmt. Als den leitenden Stern erſter Größe, der 
längſt das geheime und unſelige Softem zu bekämpfen 
und zu benehmen ſuchte, ftebt der ehemalige Kanzler 
und jetzt neue Minifter des Innern Baron Pitlers— 
dorf oben an. Er iſt's, der raſtlos die betretene Bahn 
verfolgt, und deſſen glühender Eifer die Stände des 
konſtituirenden Comité, welches der ſtändiſche Aus ſchuß 
aus 24 Mitgliedern aller Stände Niederöſterreichs zu⸗ 
ſammengeſetzt hat, befeelt. Schon geſtern Abends wur⸗ 
den die wichtigſten Gegenſtände dieſem Comité über⸗ 
geben. Es find: Umgeſtaltung der Gemeinde⸗Verfaſ⸗ 
fung, Erleichterung des Steuer⸗Syſtems für die ärmern 
Klaſſen, Herſtellung eines Rechtszuſtandes der verſchie⸗ 
denen Religionen, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
des Gerichts-Verfahrens und Umänderung des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, nach welchem die Jeſuiten in den letz⸗ 
ten Jahren durch den Einfluß des Metternich bereits 
ihre Krallen geſtreckt haben. Der Landtags⸗Marſchall, 
Graf Montecuculi, iſt unermüdet, und ſo wie die Sa⸗ 
chen heute ſtehen, geht Oeſterreich einer heitern Zukunft 
entgegen. — Die Stadt wimmelt von herbeiſtrömenden 
Bewohnern der Provinzen, die alle mit freudeſtrahlen⸗ 
den Geſichtern herbeieilen. Es herrſcht die tieffte Ruhe, 
und die Univerſität und die politechniſche Schule ſind 
ſeit geſtern wieder eröffnet. Die Profeſſoren ermahnten 
die tapferen Jünglinge zur Ausdauer und Beharrlichkeit 
in ihren Studien und vaterländiſchen Pflichten. Die 
verfloſſenen Tage glichen einem ſchönen Traum, der 
nun durch die Heiſerkeit der unzähligen handelnden 
Perſonen, die in dieſer herrlichen Bewegung durch Rede 
und That an das Ernſte mahnt. Von 6000 Stu⸗ 
denten und 30,000 Bürgern haben ſich mehr als die 
Hälfte heiſer geredet und geſchrien. Derjenige Theil des 
Velkes, der keinen thätigen Antheil an der Bewegung 
genommen, erhebt ſich indeſſen mit Stolz und freut 
ſich, daß ein Flecken, den ihm die Ausländer aufbürde⸗ 
deten, als ſei der Wiener nur ein Praſſer und keiner 
höheren That fähig, abzuwiſchen ſei. — Die heutigen 
Nachrichten aus Mailand vom 17. Abends melden 
die Abreiſe des Vicekönigs nach Verona. Man hatte 
dort den Anfang der Unruhen aus Wien erfahren. 
Der Marſchall Graf Radetzky traf Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten. Allein von Pantafel bis Brescia, bis wo⸗ 
hin der Sturz des Syſtems und die Proklamirung der 
Konſtitution in Wien bekannt war, iſt die ganze Be⸗ 
völkerung in wahren Freudentaumel verſetzt, und die vor 
Kurzem fo verhaßten Deutſchen wurden in allen Stäb- 
ten als Fratelli umarmt. Venedig und Udine, ſowie 
Verona zeichnen ſich vor Allen aus. 

P. S. So eben wird im Namen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers eine allgemeine Amneſtie für alle po⸗ 
litiſchen Verbrecher im Kaiſer⸗Staate verkündet. 


Der Nied.⸗Oeſtert. ſtändiſche Ausſchuß macht be⸗ 
kannt, daß er in der Sitzung vom 18. für nothwendig 
erkannt, zunächſt folgende Gegenſtände in Anregung zu 
bringen: 1) eine zeitgemäße Umſtaltung und Verbeſ⸗ 
ferung der Gemeinde⸗Verfaſſung der Städte und Märkte, 
ſo wie der Dorfgemeinden; 2) die Regelung der baͤuer⸗ 
lichen Verhältniſſe in einer den gegenwärtigen Zeitz, 
Kultur: und Volkswirthſchafts-Zuſtaͤnden entſprechenden 
Weiſe; 3) eine angemeſſene Prüfung des gegenwärtig 
beſtehenden Syſtems der Beſteuerung, um eine Er⸗ 
leichterung in jenen Steuergattungen zu ermöglichen, 
welche vorzugsweiſe die minder Vermöglichen und er⸗ 
werbenden Klaſſen der Bevölkerung treffen; 4) die Her⸗ 
ſtellung eines den gegenwärtigen ſoclalen Verhaͤltniſſen 
entſprechenden Rechtszuſtandes der verſchiedenen Reli⸗ 
gions⸗Konfeſſionen; 5) eine Verbeſſerung der Gerech⸗ 
tigkeitspflege auf den Grundlagen der Mündlichkeit 
und Oeffentlichkeit, fo wie 6) des geſammten öffentli⸗ 
chen Unterrichts⸗Weſens. (Wiener 3.) 

„* Breslan, 22. März. Das Gerücht, welches 
fich hier verbreitet hatte, daß namlich in Krakau die polniſche 
Republik proklamirt worden Wäre, wird durch die letzten 
Nummern der Gazeta Krakowska“ inſofern widerlegt, als 
fih in ihnen, auf die neueſten daſelbſt vorgefallenen 
Ereigniſſe bezügliche Bekanntmachungen der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Behörden vorfinden. In einer derſelben dankt der 

offommiffar Graf Deym der gefammten Einwohner⸗ 
ſchaft Krakau 's dafür, „daß die Wohlthaten, deren ſie 
theilhaft geworden, in ihr das Gefühl der Anhänglich⸗ 
keit an die Regierung hervorgerufen haben.“ Er er⸗ 
blickt hierin den Beweis, daß die Krakauer auch für 
die Zukunft der Regierung ihr Vertrauen zu Theil lafz 
fen werden ıc. In einer anderen Bekanntmachun 
veröffentlicht Graf D ; ung 
D ` eym die Antwort, welche er einer 
. der Krakauer Bürgerſchaft, die um die 

ledereinführung der Sicherheitsgarde gebeten, ertheilt 
hat. Sie lautet dahin, daß er bis jetzt die näheren 
Inſtructjonen in Betreff des durch das Patent vom 


14. März hervorgerufenen Inſtituts der Nationalgarde 
für die öſterreichiſche Monarchie noch nicht erhalten habe, 
und daß er in die Krakauer Einwohnerſchaft das Ver⸗ 
trauen fege, daß fie mit Ruhe den desfallſigen Beſcheid 
erwarten werde. — Eine andere Bekanntmachung des 
Krakauer ptmanns Baron Krieg ift unter den 
jetzigen Zeitverhältniſſen faft komiſch zu nennen. Der 
Kreishauptmann verſichert nämlich, daß die Freilaſſung 
der politiſchen Gefangenen lediglich im Wege der Gnade 
der k. k. Regierung erfolgt ſei, und daß die Krakauer 
Einwohnerſchaft für dieſen hochherzigen Akt der Regie: 
rung ſich zu Dank verpflichtet fühle; er fordert daher 
die Einwohnerſchaft des Kreiſes auf, Gerüchten, welche 
der Regierung ein anderes Motiv, als das bezeichnete, 
zu dieſem Akte zuſchieben, keinen Glauben zu ſchenken. 
Inzwiſchen weiß Jedermann in Krakau, daß jene Frei⸗ 
laſſung lediglich eine Folge der Aufregung in den öfter: 
reichiſchen Kaiſerſtaaten und dann der nachdrücklichen 
Forderung und drohenden Haltung der Krakauer Ein⸗ 
wohnerſchaft ift, s , 
3 20. März. Wir ſtehen Alle unter 
Waffen, denn die Nationalgarde, deren Glied auch ich 
bin, ift errichtet und das k. Arſenal verſchaffte uns 
Waffen. Alle Studenten, citea 6000 Mann, find auch 
bewaffnet und von einem Enthuſiasmus fürs Vaterland 
begeiſtert — den ich nur fühlen, aber nicht beſchreiben 
kann. — Prag hat über 30,000 Mann ſchlagfertig, 
alle Landſtädte boten Hilfe an, und ſo kann im Noth⸗ 
falle leicht ein Volksheer von 1,000,000 rüſtiger be⸗ 
waffneter Männer beiſammen fein. — Slaven und 
Deutſche, Bürger und Studenten gehen Hand in Hand, 
Alles iſt vereinigt zum gemeinfamen Wohle des 
Vaterlandesl! 
O Preßburg, 17. März. Mitternacht. Unbe⸗ 
ſchreiblicher Jubel erfüllt unſere Stadt, Die ganze 
Bevölkerung, untermiſcht von zahlloſen Schaaren aus 
den Nachbarſtädten, iſt ſeit 4 Uhr Nachmittag auf den 
Beinen. Die Stadt glänzend erleuchtet, wiederhalt von 
dem Eljenrufe und dem Säbelgeklirre auf allen Stra⸗ 
ßen. Die Reichsdeputation langte um 5 Uhr auf ei⸗ 
nem herrlich geſchmückten Dampfſchiff an und wurde 
im Triumph empfangen. Auf dem weiten Promena⸗ 
denplatz verkündigte L. v. Koſſuth von einem Balkon 
herab die erlangte königl. Gewährung aller Begehren 
der Reichsdeputation. Der neue verantwortliche Pre⸗ 
mierminiſter, Graf Ludwig Batthyanyi haranguirte 
ebenfalls das Volk. Um 10 Uhr ward L. v. Koſſuth 
ein großartiger Fackelzug gebracht, während deſſen ein 
Haufen aus den niedern Klaſſen zu einer Judenverfol⸗ 
gung fih anſchickte. Er wollte den Schloßberg, welk 
cher vornehmlich von Juden bewohnt iſt, in Brand 
ſtecken und hatte auch bereits mehrere Juden, die ihm 
in die Hände geriethen, jämmerlich zugerichtet. Aber 
noch zur rechten Zeit ſchritten die Juraten ein und 
trieben mit ſcharfen Säbelhieben die raubluſtigen Ju⸗ 
denfreſſer auseinander. Militär und Polizei war nir⸗ 
gends zu erblicken. Die Illumination und die andern 
Volksfeſtlichkeiten werden heute und morgen Nacht in 
noch größerem Maßſtabe ſtattfinden, da ſehr zahlreiche 
Deputationen aus Peſth und andern Städten erwartet 
werden. Zur Verhinderung ähnlicher Exceſſe gegen die 
Juden iſt die Militärmacht aufgeboten worden. — 
Der Erzherzog Stephan, welcher ſich noch in Wien 
befindet, ift zum Vicekönig von Ungarn erhoben wor: 
den, ſo daß das verantwortliche ungariſche Miniſterium 
mit ihm in Ofen als mit dem bevollmächtigten Stell⸗ 
vertreter des Königs verkehren wird. Der hochſinnige 
Erzherzog hat fih um Ungarn und Oeſterreich über⸗ 
haupt unſterbliche Verdienſte erworben. Hier wird ihm 
ein großartiger Triumphzug bereitet. — Am Töten d. 
war in Peſth eine große Volksbewegung. Es wurden 
an allen Straßenecken Proklamationen angeſchlagen, 
welche zwölf Punkte enthalten und außerdem von der 
Reichsdeputation bereits erlangten unter Anderem auch 
die Zurückberufung des ungariſchen Militärs aus den 
Erbländern und die Entfernung des nichtungariſchen 
Militärs vom ungariſchen Boden, ſowie auch die Ver⸗ 
eidigung des Militärs auf die Berfaffung, ferner Gleich: 
heit vor dem Geſetze, eine ungariſche Nationalbank und 
die Union Siebenbürgens verlangen. Die Nachbar⸗ 
ftäbte Raab und Komorn haben Dä det Peſther Be- 
wegung angeſchloſſen. Ein volksthümlicher Schriftſtel⸗ 
ler, Michael Stanifis, welcher wegen feines im Aus- 
lande erſchienenen „Volksbuchs“ in der Ofener Feſtung 
gefangen faf, ward gewaltſam befreit. Im Uebrigen 

aber iſt die Ruhe nicht geſtört worden. 


nn ei 
erlin eingegangenen Nachrichten zufolge ift in 
Warſchau der Auſſtand ausgebrochen. (Berl. Z.⸗H.) 
A woroßbritannien. 
onder 17. März. Die „Times“ fährt fort, die 
Erhebung Deutſchl ge, , 7 
en — e der größten Theilnahme 
auffallenderen Gegenſatzes, als 
gemei amn in e na a 
fere Aufmerkfamkeit in Anſpruch nehmen. Auf — — 
nen Seite ſehen wir eine fürchterliche Zuckung der Ge- 
ſellſchaft, verbunden mit der Aus reidu pe) 
nung der letzten Zweige der königlichen Familie, den 


zeigt kein Beiſplel eines 


H 
und Berdan- 
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völligen Sturz der ſchwachen ariſtokratiſchen Elemente, 
und ſogar eine Erklärung A wë Feindſeligkeit gegen 
die Bourgeoifie, vom großen Kapitaliſten bis zum klei⸗ 
nen Krämer, die feſte Abläugnung der überlieferten In⸗ 
ſtitutionen und der herkömmlichen Politik von Frank⸗ 
reich, und eine Republik errichtet durch die ex tem- 
pore Autorität einer centralen Dictatur. Auf der an⸗ 
deren Seite ſehen wir Deutſchland mit viel größe⸗ 
rer, wirklicher Energie und Einigkeit an das große 
Werk gehen, fein kaiſerliches Anſehen wieder herzuſtel⸗ 
len. Weit davon entfernt, ſeine Fürſten zu verbannen, 
fordert es dieſelben auf, ſich an die Spitze dieſer volks⸗ 
thümlichen Unternehmung zu ſtellen, und alle Fürſten 
haben dieſer Aufforderung entſprochen; denn ſie ſind 
nicht weniger deutſch als die niedrigſten ihrer Untertha⸗ 
nen. Weit davon entfernt, feine Großen (nobles; über 
das, was man bei uns Adel nennt, lacht jeder Eng⸗ 
länder) zu verdammen, als wenn ſie allein unwürdig 
wären, politiſche Rechte auszuüben, fordert Deutſchland 
ſie auf, ihren Platz in den Kammern der Königreiche 
einzunehmen und die Rechte der Nation zu beſchirmen. 
Weit davon entfernt, die Ueberlieferung zu verſchmähen, 
iſt es der allgemeine Wunſch der Deutſchen, die alte 
Einheit ihres gemeinſchaftlichen Vaterlandes neu zu 
kräftigen, und die Central⸗Gewalt, welche ſie im Bunde 
einzurichten wünſchen, iſt nicht die Gewalt einer Faction 
oder eines Theiles, welche ſich allen übrigen aufdrängt, 
ſondern die Vereinigung der gleichen Rechte aller Stände 
und Glieder der Nation in einen gemeinfchaftlichen 
Mittelpunkt. Um die Vergleichung zuſammenzufaſſen: 
die Veränderungen in Frankreich führen offenbar zur 
Auflöſung, die Umwandlungen in Deutſchland zu dem 
Neubau einer der größten Mächte Europa's. Wir be⸗ 
grüßen daher mit der herzlichen Theilnahme eines freien 
Volkes und eines verwandten Stammes das Wieder⸗ 
erſcheinen des glorreichen Symbols, welches der Bun⸗ 
destag aufs Neue für ein Banner Deutſchlands erklärt 
hat; wir glauben, daß es ein großer und glücklicher 
Tag für Europa iſt, wenn im Herzen des Welttheils 
eine Nation ernſter, tapferer und gemäßigter Männer 
ſich durch eigene Kraft erhebt, um das Gebäude öffent⸗ 
licher Macht wieder herzuſtellen und die Schwäche des 
Alters und die Beſchädigungen der Spaltung zu be⸗ 
ſeitigen. Wird das Unternehmen klug geleitet und weiſe 
beendigt, ſo darf Deutſchland mit Recht das kaiſerliche 
Zeichen ſeiner vereinigten Stärke wieder annehmen.“ 
Frankreich, 

P Paris, 18. März. Die politiſche Kriſis der 
beiden letzten Tage, die Anfangs einen ſehr bedenklichen 
Charakter angenommen hatten, iſt Gott Lob glücklich 
überwunden. Die eindringliche Anſprache der proviſo⸗ 
riſchen Regierung an das franzöſiſche Volk, welche die 
geſtrigen Blätter enthielten, und ein geſtern in den ſpä⸗ 
ten Nachmittagsſtunden von Ledrü⸗Rollin an das Volk 
gerichteter Aufruf zur Einigkeit und Ordnung haben bei 
der großen Maſſe der Pariſer Bevölkerung einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht, und ganz Paris war 
geſtern Abend in Folge dieſer Beſchwichti⸗ 
gung der Leidenſchaften glänzend illuminirt. 
Es wird übrigens dieſes zweitägige Zwiſchenſpiel allen 
Parteien eine nicht unwirkſame Lehre ſein, eclatanter 
Demonſtrationen zur Durchſetzung ihrer Wünſche ſich 
zu enthalten, weil die dann nicht ausbleibenden Contre⸗ 
Demonſtrationen nur Einen Schritt von der Anarchie 
entfernt find. Hat ſich doch in einzelnen Gruppen 
der geſtrigen Volksmaſſen der Ruf Vive Henri V. zu 
wiederholten Malen vernehmen laſſen, eine Folge viel⸗ 
facher Aufreizungen und Verlockungen, welche nameni 
lich im Faubourg St. Germain, unter reichen Geld- 
und Weinſpenden, ſeit einigen Tagen verſucht worden 
ſind. — Die Forderung der geſtern verſammelt gewe⸗ 
ſenen Volkshaufen, daß die Wahlen der Nationalgarde 
und der Deputirten für die Nationalverſammlungen 
auf mehrere Wochen hinausgeſchoben werden, finder all- 
gemeine Mißbilligung — eine Fahne mit der Aufſchrift 
Ajournement des elections de PAssemblée con- 
stituante, welche eine Volksabtheilung des Zuges trug, 
mußte unter ſtürmiſchem Rufen der Zuſchauer entfernt 
werden — und die Regierung wird ſchwerlich darauf 
eingehen, den peinlichen proviſoriſchen Zuſtand auch nut 
um Einen Tag zu verlängern. Auch werden Vorbe⸗ 
reitungen für die Wahlen der Nationalgarde bereits in 
allen Kreiſen der Bürger und in allen Aſſociationen 
mit dem größten Eifer betrieben. Ich hade geſtern 
Abend der Conſtituirung eines Central⸗Vereins der Na⸗ 
tionalgarden beigewohnt, der allen Anzeichen nach von 
großem Einfluſſe zu werden verſpricht, weil er, von je⸗ 
der Parteirichtung ſich fern haltend, volle Freiheit 
der Wahlen für ſeine gegenwärtige Aufgabe betrach⸗ 
tet, die Ordnung als Grundlage und Grundbedin⸗ 
gung des Staates erkennt, und mit ſeinem Grund⸗ 
ſatze: die Nationalgarde iſt die bewaffnete 
Nation (la Garde nationale c'est le peuple armé) 
eine Univerſalität anſtrebt, welche zur vollen Ausfüh: 
rung gebracht, die gegenwärtig in den Wünſchen 
aller Nationen liegende Aufhebung der ſte⸗ 
henden Heere in Europa zur Folge haben 
könnte. N 

Es find Maßregeln getroffen worden, an den 
Grenzen eine Truppenzahl zu konzentriten, 
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Eventualitäten zu bag 
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welche im Stande ift, allen 
nen. Außerdem find die in ihrer Heimath dis pon 
bein Soldaten von den Klaſſen, deren Dienst i 
noch nicht abgelaufen, in Aktivpflicht ge 
fen. Die Kadres der Infanterie⸗Regimen 
ter werden um eine achte Kompagnie, 
jedem Bataillone vermehrt; auch die 
valletie und Artillerie wird ſofort 4 
Kriegsfuß geſetzt. In allen Zweigen der rt 
Verwaltung herrſcht die größte Thätigkeit. Es ai 
eine befondere Kommiſſion ernannt werden, die ſich gi 
der Frage der Vertheidigung der Küſten zun 
faſſen hat. 
A Paris, 18. März. Zum erſten Male ſaßen ei 
die „Meiſter“ auf den alten Pairsfigen. Louis B 4 
eröffnete die Sitzung mit einer Rede, worin er ih, 
die Nothwendigkeit der Organiſation der Arbeit, gc 
lich aber die fofortige Unterdrückung der unbeſchr Se 
Konkurrenz (concurrence illimitee) barftellte. 10 
ſelbe ſei für den Meiſter wie den Geſellen gleich m 
riſch und habe nothwendig die Concentration des ki 
d 


tals in wenige Hände einer Seits, d. h. die sr 
Blicken Ste auf England, fuhr der beredte 55 


Verarmung des Mittelſtandes anderer Seits zur 
fort, und Sie werden in dieſem Lande, das auf der H 
ſten induſtriellen Stufe ſteht, eigentlich nur zwei Kla 
von Menſchen finden, nämlich Eine, die nichts zu! 
hat — die Andere, die zu viel gegeſſen, oder wie ſich 
Präſident wörtlich ausdrückte: Eine die am Hunger 
Andere die an Ueberfüllung des Magens leidet. u 
ſolcher Zuſtand fei widernakürlich und müſſe e 
Aſſoziation und Solidarität Platz machen. — Die a 
fter hörten die Rede des Präſidenten und Mie 
der proviſ. Regierung zwar ruhig zu Ende, eu 
auch wohl zuweilen Beifall, aber man ſah in ihren 
nen, daß ganz andere Gefühle ihr Inneres bervegteni i 
Gefühle brüderlicher Aſſoziation und materieller So gi 
rität mit dem Arbeiter. Sobald er daher geendet, Ki 
die Bewegung los. Interpellationen folgten auf E 
pellationen und während bei den Sitzungen der Ge 
die Klingel faſt gar nicht, oder doch nicht ſeht 
erſchallte, machte fie fih hier fehe fühlbar. 

* (Börfe) Die Preiſe ſichtlich befier: auch 

A 


— 


Zu se be ii 


Markt lebhafter. Die Iproc. Rente ſchwankte 
Zeit zwiſchen 51 und 80%, ½ und ſchloß 51. 
Aproc. 59. Sproc. eröffnete 75 und ſchloß nach 
tem Kampfe 75%, baar, 74 ½ Zeit. — Bank 1 
Belgiſche öproc. 69, dito 1842 r 69. Neapel, 
Spaniſche Sproc. 22. Piemont 790. Römifhk e 
Zink 2300. — Aktienmarkt: Germain (nichts ne. 
Orleans 


es, in Wien ſeien ernſte Unruhen ausg 
brochen. 
Baſel, 14. März. So eben treffen höchſt 9% 
ruhigende Berichte aus Lyon ein, welchen gema 
Stadt im Beſitz der arbeitenden Klaſſe und ſchon 
Eigenthum, namentlich Fabriken, zerſtört waren. ) 
g (Schw. M 
Niederlande. o 
Haag, 18. März. Das vorläufige, in den * 
theilungen der Kammer debattirte Gutachten über 
Reviſion des Grundgeſetzes ſtellt als die Anſicht 
Mehrheit folgende Punkte auf: 1) Verwerfung 
Stände, inſofern dieſelben nach der beſtehenden A 
fung als politiſche Körper politifche Rechte au} 
2) undirektes Wahlſyſtem mit einer Zuiſchenwahe g 
Beibehaltung, aber zeitgemäße Reorganifation — 
Kammer; 4) ausgedehnteres Recht des Amende d 
5) Petitionsrecht für beide Kammern; 6) Unverlis 3 
keit des Königs, Verantwortlichkeit der Minister 
Feſtſtellung dieſer Verantwortlichkeit durch ein be 
rig Geſetz; 8) Auflösbarkeit der Kammer du 
König; 9) Ausdehnung der geſetzgebenden Gew í d 
die Colonien; 10) Gewährung des Budgets Laf 
Jahr; 11) Nachweiſung der Verwendung des Bu 
12) Oeffentlichkeit der Verhandlungen der erſten d 
mer, fo wie der Provinzial: und Gemeinderáth go 
Regelung der Mılitär-Gefeßgebung; 14) Be 
heit in den Beſtimmur gen des Grundgefeges. OC | 
hat 15) die Mehrheit allgemein den Wunſch ef 
drückt, daß die auf das Wahlſyſtem bezüglich ge 
der zweiten Kammer vorgelegt werden in der ie ai 
die unmittelbar auf diejenige folgt, in welcher due 
liegende Reviſion des Grundgefetzes vollzogen 
wird. — Durch königliches Dekret von ee e 
eine Kommiſſion eingeſetzt zur Bearbeitung virt 
wurfes einer Reviſion des Grundgeſetzes. Die 
ſteht aus den Herren Donken⸗Curtius, de 
Luzac, Storm und Thorbecke. 


Schweiz. 

Bern, 18. März. Herr Huber⸗Salad 
iſt in Bern eingetroffen, und zwar, wie es 
einer kon fidentiellen Miſſion feines Freundes 
— Der Courrier Suiſſe enthalt eine euch 
welcher in Anbetracht der bedroblichen palit eng 
ſtellationen auf ſchleun ige Inſtandſag. ( 
ſchweizeriſchen Vertheidigung 
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Moritz, den Hähen * 
$ 


dach, 


Ze wird, um fo mehr, als fich det eibgemöfffche 
toSrath und insbeſondere der General Dufour ſchon 
abren mit dieſer wichtigsten Frage behufs paree 

ferer Neutralität fehr angelegentlich befháftigt. 


Italien. 


e E Rom, 12. März. Das bisherige Miniſte⸗ 


t 


Jm iſt zurückgetreten und ein neues durchaus Hierz: 
zuſammengetreten, das noch weniger Geiſtliche zählt, 


das vorige, und außer Mezzofanti, der Mini⸗ 
it des öffentl. Unterrichts bleibt, nur einen Kardinal, 
monelli, einen der jüngften aller Kardinäle. Dies 
* wird an Stelle des Kardinal Bofondi Konſeils⸗ 


ben) 

Monſiar“ 
Wio. 
t. 


Re 


Staatsſekretär und Miniſter des Aeußeren. 
Pentini bleibt Vizepräſident des Staats⸗ 


tritt aber das Miniſterium des Innern an Hrn. 


chi ab. Monſign. Roberti bleibt erſter 


Mito der R. C. A., Juſtizminiſter wird ſtatt ſeiner 


N bisherige Miniſter der öffentl. Arbeiten, Advokat 
kurbinetti, defen Portefeuille Hr. Minghetti 


A 
N 


Großſchatzmeiſter wird Monſ. Morichini, 
v. Nifibi, der Finanzmiaiſter. 


Wozu unter⸗ 


ap, da doch kein Schatz vorhanden it? — Zum 
gs miniſter an Stelle des Fürſten Gabrieli ift. nicht 


MV ürſt 


Adern de 


Gi noch immer der Schatzmeiſter mit, fragt die 


Borgheſe gemacht, den man zuerſt nannte, 
r Fürſt Aldobrandini. Als Polizeimini⸗ 


Ih tritt. für den Fürſten Caetani di Teano der Advo⸗ 
„ Joſ. Galetti ein, der durch feine bewährt liberale 


Nnung 


hier beſonderes Vertrauen einflößt. Graf 


ħi Mini bleibt Handelsminiſter. — Unterſtaatsſekretär 
d Monſ. Gaet. Bedini für Monf. Santucci. Von 
lang fagt die Pallade, er fei Miniſter geblieben, 


U 
bës 


D 


hielt 
H: nung 


eich doch jetzt alle Völker nur eine Sprache redeten, 
die lerne man nicht aus dem Lexikon. — Geſtern 


das Miniſterium ſeine erſte Sitzung. Bei 
derſelben überreichte es dem Papſt eine Er⸗ 


ung, unterſchrieben von allen, außer von Mezzo⸗ 


mn 
„ N 
war 


entlich 
eſetzes. 
giebt uns 


Wir übergehen den Anfang. 
Auen, heißt es dann, „erwarten wir die Veröf⸗ 
ung des von St, Heil. verheißenen Staatsgrund⸗ 
Die Generoſität der bisherigen Zugeſtändniſſe 


krank, und Galletti, der von Rom abweſend 
„Mit lebendigem 


die Zuverſicht, daß es den Bedürfniſſen des 


NW Zeitalters und den gegenwärtigen Verhältniſſen 
A kommen entſprechen wird. Unſere Pflicht und un⸗ 
zen Sorge wird es fein, die Vollendung deſſelben zu 
leunigen in weitem Sinne auf geſetzlichem Wege. 
bald dies Grundgeſetz veröffentlicht iſt, wird das Mi⸗ 


eri 
ern 


Di zi Ha 


die ſolidariſche Verpflichtung für 
ndlungen übernehmen. Unterdeſſen fühlt 


Nä aber verpflichtet, E. H. auf die hauptſächlichſten 


it 


Reng Men 
GO ” 


St 
D 
* 


ewa auszuführen. 
& nung zu denken haben nach der Art, wie ſie die 
den onſulta gewünſcht hat, und daran, das Land ift 
beſtmöglichen Vertheidigungszuftand zu ſetzen durch 


t tfnifje aufmerkſam zu machen, auf die es wichtig 
un > Aufſchub zu achten. 1) Die Subalternbeam⸗ 


von den Grundſätzen des Miniſteriums in 
geſetzt werden, um deſſen Willen treu und 
Dann wird man ſchleunig an die 


Di nehrung der Zahl der beſoldeten Truppen Beſez⸗ 


rk ſtrategiſch wichtigen Punkte, 


Refer Theils der GC und Organiſirung einer 
ugpede in derſelben. 


zen große Schwierigkeit 
Verhältniſſe beſonderer Art, theils durch die, an 
ganz Europa zu leiden hat, ſich in ſehr be⸗ 


WI 
Vin 


ang 
7 


ter 


och machen hierbei die Fi⸗ 
it, da unfer Staat theils 


pecuniärer Lage befindet. Das Mini- 


wird Mittel ſuchen, ſie zu überwinden, und 


ge, „Darauf, daß ſowohl die Gemeinen, die Ew. Hei: 
oe Gut und Blut dargeboten haben, als auch die 


a 


noch 
SCH 
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We, Körperſchaften, die das Wohl des Landes be- 
intereſſiren muß, kein Opfer für einen ſo edlen 
cheuen werden.“ 

rr Schlingung der Bande zwiſchen dem röm. 
und den andern Staaten Italiens. — Indem 


Endlich hoffen ſie auf eine 


Wës iſterium auf dieſem Wege frei und offen fort: 
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wohin er fahren wollte, 
olle!“ 


8 
gi, d 


beabſichtige, hoffe es die Aufregung der Ge⸗ 
beruhigen und die für neue Inſtjtutionen fo 
tbe aufrecht zu erhalten. — Die hier ep 


. a nach den Anträgen des Staatsraths 
N Herr von 40,000 Mann ordentlicher Trup- 
langen handen wäre. 
icht an dem Finanzweſen kann man ein eben veröffent⸗ 
N Zu über Ablöſung der Grundſteuer anfehen. Das 
vin ift geſtern berathen worden. Die Kardinäle mö- 

Noth damit gehabt heben; wenigſtens ſagte 


Conſcription, und zwar ſo, daß in einigen 


Als Vorläuferin der Verbeſſe⸗ 


Schluß der Sitzung, als der Bediente ihn 


ſehr ärgerlich: „Ach, 
Von den Jeſuften beforgt man noch 
Widerſtand gegen die Conſtitution 
e Hände. Durch eine Predigt in einer der 
zſujtenkirchen ift diefe Aufregung noch aufs 


geſteigert. E die lib 
unter Bert, Er donnert gegen die liberale Partei; 
et die Religion. Schon fehe er im Geiſte 
er Mahomeds auf dem Vatican wehen, ſchon 
Raten in Rom gegeben, wie bei den 


en 
en, ſchon die heiligen Juns frauen ent- 
Ly 


tobilmadhung , 


— 


GU 
ehrt ı, Er ſchloß dann, möge man i 
5 der at i egen . die er geſagt, es 
follte ihn freuen, und enz wünſche er nichts, — 

enn er für die Wahrheit zum Märtyrer würde. — 
Dieſe Predigt, aus der wir uns nur einige Stellen ge⸗ 
merkt haben, brachte die größte Aufregung hervor. 
Recht, als hätte der Pater fie bu, hatte er 
feine Predigt ſchon drei Tage vorher angekündigt, wie 
er die Fortſetzung auf morgen angeſetzt hat. Viele 
Zuhörer nun haben aus dem Gedächtniß die heftigſten 
Ausdrücke zuſammengeſtellt und wollen fie dem Papſt 
vorlegen. — Die römische Bank ift jetzt ganz wieder 
in ihrem Kredit hergeſtellt. Wir wiſſen, daß nach den 
erſten Nachrichten aus Frankreich fie in paniſchem 
Schrecken von allen Seiten mit ihren Scheinen über⸗ 
laufen wurde. Sie muß ſtatutengemäß das Drittel 
des Betrags ihres Geſchäftsbetriebes baar liegen haben, 
ſah ſich daher genöthigt, die Discontirung von Wech⸗ 
ſeln zu verweigern. Sie machte darauf bekannt, daß 
fie 2½ Mill. Scudi paar liegen habe und nannte ihre 
reichſten Theilnehmer; der Vorſtand des kaufmännischen 
Kaſino's ließ darauf anſchlagen, er hätte die Bücher 
der Bank eingeſehen und ein Plus von über Mill. 
Scudi gefunden; endlich zeigen jetzt ſämmtliche bedeu⸗ 
tende Banquiers an, daß ſie Bankſcheine zu jeder Zeit 
zum vollen Werthe annehmen. 

13. März. Die auf heut angekündigte Jeſuiten⸗ 
predigt it nicht gehalten worden. So eben ſchlaͤgt ein 
Communalgardiſt überall an, viele Jeſuiten hätten ſich 
bereits entfernt, viele ihr Gewand abgelegt und ſich in 
ihre Familien zurückgezogen, andere bereiteten ſich dar⸗ 
auf vor, fih zu verſtecken. Ihre Lokale würden den 
bürgerlichen und militairiſchen Corporationen eingeräumt 
werden. 
l Amerika. 

New Vork, 29. Febr. Der merikanifhe Kon- 
greß hat den Friedens⸗Vertrag mit Mexiko den 10. 
Februar ratifizirt. Santana hat einen Paß verlangt, 
um Mexiko zu verlaſſen. Penay Pena macht aber 
öffentlich bekannt, daß das Gouvernement von Quere⸗ 
taro, in Verbindung mit General Scott, den Beſchluß 
gefaßt, Santana gefangen zu halten, indem er nur den 
Frieden wieder ſtöten könnte. Die mexikaniſchen Blät⸗ 
ter beſtätigen die bekannten Friedensbedingungen, wo⸗ 
nach ganz Neu⸗Mexiko, Teras und Ober⸗-Kalifornien 
abgetreten wären, gegen die Zahlung von 15 Millio⸗ 
nen Dollars und die Befriedigung der Anſprüche nord⸗ 
amerikaniſcher Bürger an Mexiko, die ſich auch auf 
5 Millionen belaufen. — Aus Wafhington ſchreibt 
man, daß der Vertrag mit einigen Modifikationen ra⸗ 
tifizirt und zur Ratifikation nach Mexiko zurückgeſandt 
werden ſolle; die Modifikationen ſind aber unbedeutend 
und berühren nicht die gezogenen Territorialgrenzen. 
Die Klauſel, welche die in Texas vor 36 von Mexiko 
gewährten Landverwilligungen genehmigt, iſt verworfen 
worden. 
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Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 22. März. Der Gedanke einer Repu⸗ 
HIE ift viel mehr ein Schreckbild, als ein Grund wirkli⸗ 
cher und unmittelbgrer Gefahr. Aber aus dem Schrecken 
und der Beſorgniß erhebt ſich mittelbar die wirkliche 
Gefahr, die Gefahr der Verwirrung und der Zerrüt⸗ 
tung, welche immer ſich einfindet, wenn ein unerkann⸗ 
tes, geheimnißvolles, durch die furchtſame Phantaſie mit 
allem Unheil ausgeſtattetes Verhängniß droht. Wie 
ſoll man nun dieſe Gefahr bannen? Wie man alle 
Geſpenſter bannt, durch das helle, klare Tageslicht. 
Was jetzt in den Tiefen der Gemüther als Furcht oder 
Hoffnung verborgen gährt, das muß die Preſſe offen 
und rückſſchtslos vor das Forum der Oeffentlichkeit, 
ziehen. Alle Fragen, von denen der Neubau der Zu⸗ 
kunft abhängt, müſſen von Grund aus beſprochen mers 
den. Rückſichten, welche die Macht der Ereigniſſe be⸗ 
reits abgeworfen hat, muß auch die Preſſe fallen laſſen. 
Alle Zuſtände befinden ſich jetzt in der Schwebe, es 
gilt unſere ganze Zukunft — jetzt iſt das Geſetz, wel⸗ 
ches in der Bruſt jedes ehrlichen Mannes lebt, die 
erſte und oberſte Richtſchnur. Darum erſchrecken wir 
auch nicht vor der Beſprechung der ſcheinbar Alles re 
gierenden Frage: „Iſt eine Republik für uns möglich 
und wünſchenswerth?“ Wir wiſſen, es giebt ſehr viele 
redliche Männer, welche von der Vernünftigkeit einer 
Republik innig überzeugt ſind. Dieſe zu bekämpfen 
liegt auch gar nicht in unſerer Abſicht. Wir wiſſen 
auch, daß eine Anzahl von ihnen die Republik nicht 
blos für vernünftig, ſondern auch für möglich, unſern 
Zuſtänden und unſerer Gegenwart angemeſſen und für 
ſegenbringend halten. Wir wiſſen es, daß eine ziem⸗ 
liche Anzahl von ſolchen, welche die ganze Bedeutung 
der Sache nicht erfaſſen, von einem unklaren Gefühl 
getrieben, ihnen beiftimmen. Aber wir glauben mit 
Zuverſicht behaupten zu können, in unſerer Stadt hat 
die republikaniſche Partei, oder ſagen wir lieber, die 
republikanische Richtung keine feſte Wurzel, weder in 
dem ſogenannten Kern der Bürgerſchaft, noch in der 
ſo gefürchteten Maſſe. 


im-] Was vor wenig 
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en Stunden noch zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen konnte, scheint uns bei dem ek Fluge 
der Gei jest, bereits entſchieden zu fein. Breslau 


hat, fo glauben wir, ein gewaltthätiges Auftreten der 
republikaniſchen Richtung heute nicht mehr zu fürchten, 
nicht mehr zu hoffen. Wir wünſchen dringend, alle 
unſere Mitbürger in dieſer Ueberzeugung zu beſtärken, 
damit das noch beſtehende Mißtrauen taſch verſchwinde, 
damit die Einigkeit und mit ihr die Kraft wiederkehre 
und nicht etwa blinde Furcht einen Kampf gegen die 
Freiheit beginne, in dem Wahne, die Republik zu be⸗ 
kämpfen, oder übertriebene Hoffnung die Einigkeit zer⸗ 
reiße, die Ordnung vernichte und mit ihr die Freiheit, 
in dem Glauben, dieſe triumphiren zu machen. 

Wie ſoll denn auch in Breslan, in Schleſien, eine 
republikaniſche Partei thätig auftreten? Soll ſie die 
preußiſche Republik proklamiren? Dieſe wird und kann 
nicht in Breslau erſtehen. Oder ſoll ſie durch die 
Provinzen Propaganda machen? Ehe ſie noch zum An⸗ 
fange des Anfanges käme, würden die acht Provinzen 
des Reiches bei der gegenwärtigen Schwankung der 
Dinge auseinander gefallen ſein, und wenn die Abge⸗ 
ordneten der Provinzen ſich über eine republikaniſche 
Form geeinigt hätten, dann könnte ihnen vielleicht das 
Land fehlen, wo fie eingeführt werden könnte. Wurde 
nicht im Drange des Augenblicks Jeder zum Nächſten 
greifen müſſen, würden nicht die Rheinprovinzen ttotz 
aller deutſchen Sympathien ſich an Frankreich, Schle⸗ 
ſien an Oeſterreich ſich eine Stütze ſuchen müſſen? 
Würde Rußland abwarten, bis der ſchrecklichſte ſeiner 
Schrecken, die Republik, an feinen Grenzen fid) Eonfo= 
lidirt hätte, ehe es Preußen, vielleicht auch Schleſien 
verſchlänge? Nein, eine preußiſche Republik, zuerſt in 
Breslau proklamirt, iſt ſchon aus dieſen Gründen un⸗ 
ter den gegenwärtigen Umſtänden unmöglich, ein Ver⸗ 
ſuch, ſie zu errichten, ein allgemeines Unglück. y 

Wenn nun in Breslau eine preußiſche Republik 
unmöglich proklamirt werden kann, ſoll die republika⸗ 
niſche Partei da etwa eine ſchleſiſche proklamiren? Eine 
ſchleſiſche Republik würde im Augenblick uns iſoliren, 
Rußland, Oeſterreich würden im Augenblick uns er⸗ 
drücken; denn wie es auch in Oeſterreich gegenwärtig 
ſtehen mag, die Republik will es ſicher nicht. Glaube 
man auch nicht, daß eine ſchleſiſche Republik eine all⸗ 
gemeine republikaniſche Erhebung Deutſchlands zur 
Folge haben würde. Deutſchland hat noch ſo viel 
monarchiſche Elemente in ſeinem Schooße, daß eine 
deutſche Republik, beſtehend aus republikaniſchen deut⸗ 
ſchen Staaten, jetzt nur aus Strömen von Blut ſich 
erheben könnte. De 

Und wenn eben diefe äußeren Gründe nicht vorz 
handen wären, wenn wir von der ganzen übrigen 
Welt abſehen wollten, würde ſelbſt dann eine ſchleſiſche 
Republik möglich werden? Daß in Breslau die Pro⸗ 
klamirung der Republik den fürchterlichſten Bürgerkampf 
hervorrufen würde, davon ſind wir nach Allem, was 
wir gehört und geſehen, feft überzeugt. Daß der Kampf 
mit der Niederlage der republikaniſchen Partei unfehl⸗ 


bar enden würde, ift für uns wenigſtens außer Zweifel. 


Wir haben geſehen, daß ein großer Theil unſerer Bür⸗ 
ger die Republik ‚fo blind haßt, daß fie Augen und 
Ohren verſchließen, wenn das gefürchtete Wort ihnen 
entgegendröhnt, daß ſie, in die Alternative zwiſchen Re⸗ 
publik und Despotie gedrängt, bereitwillig zur ſchreck⸗ 
lichſten Reaktion die Hand bieten würden. Eine Nez 
publik könnte bei uns nur durch einen Akt der Des⸗ 
potie errichtet werden. Wo bliebe dann die Freiheit, 
die Freiheit für Alle? Aber ſelbſt das Aeußerſte zuge⸗ 
geben, daß es möglich wäre, eine ſchleſiſche Republik 
bei uns momentan aufzurichten, wie ſollte ſie Beſtand 
gewinnen? Eine Republik ift nur denkbar, wenn in 
allen Bürgern das Gefühl des Zuſammenhanges mit 
dem Gemeinweſen lebt, wenn ihnen die Nothwendig⸗ 
keit klar iſt, daß ſie im Intereſſe des Gemeinwoh⸗ 
les ihre Wünſche freiwillig beſchränken und deren Erz 
füllung hinaus ſchieben müffen, wenn es in Allen le⸗ 
bendig ift; daß nur im Wohl des Geſammtweſens ihr 
eigenes dauernd geſichert ſein kann. 

Nun fragen wir Jeden, der ſehen will, befindet ſich 
unſer Volk auf dieſem Standpunkte? Wir denken 
wahrhaftig nicht ſchlecht von unſerm olke, wenn ir⸗ 
gend eines, hat es die Fähiakeit, ſich raſch die volle 
Reife zu ertingen. Daß es dieſelbe bisher nicht er⸗ 
rang, war nicht ſeine Schuld. Wo ſollte der Ge⸗ 
meinſinn herkommen, wenn Verſammlungen und Ver⸗ 
eine, der einzige Weg, um das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und Gemeinſamkeit zu wecken, nimmer der 
Zuchtruthe der Polizei entlaſſen, wenn die Gedanken in 
die Bruſt zurückgedrängt wurden, und das Wort, wie 
es in Rede und Schrift unter dem wachſamen Blick 
ängſtlicher Polizeimänner und der Scherre des Cenſors 
Geſtalt gewann, dem friſchen Gedanken der Seele ſo 
ähnlich fab, wie ein verktüppeltes Knieholz der maſe⸗ 
ſtätiſchen Tanne? Wo ſoll die reife Selbſtſtändigkeit 
des Mannes, die unerläßliche Bedingung des Republi⸗ 
kaners, bei uns herkommen, die wir bisher wie Kinder 
gegängelt wurden, damit wir nicht ftrauchelten? Bez 
kennen wir es, zur Republik ſind wir nicht reif, und 
daß wir es nicht find, ift nicht unſere Schuld allein. 
Wer aber noch zweifelt, der wandere durch das ſchle⸗ 


ſiſche Land, der frage die oberſchleſiſchen Bauern: was 
ſie von der Republik halten, er gehe noch weiter, er 


frage den Bürger kleiner Städte — und er wird zus 


rückkehren mit der Uederzeugung von der Unmöglichkeit 
einer Republik für Schleſien. 

Was wir hier geſagt, ſoll die Freunde der Repu⸗ 
blik nicht bekehren, foll fie in ihren heiligſten Gefühlen 
nicht verletzen. Wir fürchten in Wahrheit von den 
beſonnenen Freunden der Republik weniger, als von 
dem Mißtrauen der Gegner. Wir ſind vielen Freun⸗ 
den der Republik in unſerer Stadt begegnet, aber wir 
haben in ihnen zum allergrößten Theile befonnene Män⸗ 
ner gefunden, welche nicht daran denken, im Sturme 
das Unmögliche zu erreichen und unbekümmert Unheil 
‚über das Vaterland zu beſchwören. Sie werden ihr 
Ideal im Buſen tragen und fort und fort an der Zei⸗ 
tigung der jetzt noch unreifen Frucht arbeiten, bis auch 
ihre Stunde einmal ſchlägt. Darum verbannen wir 
das Schreckgeſpenſt der Republik und klammern wir 
uns feſt an die Freiheit, die jetzt nur in der Geſtalt 
der konſtitutionellen Monarchie für uns möglich er⸗ 
ſcheint, nicht in der konſtitutipnellen Monarchie des 
Geldbeutels, wo man noch nicht 300,000 Geldmänner 
iromifeh für das Land ausgab, ſondern in einer volks⸗ 
thümlichen, alle Klaſſen der Bevölkerung umfaſſenden 
konſtitutionellen Monarchie. 


Das iſt unſere Auffaſſung der gegenwärtigen Sach⸗ 
lage. Andere mögen andere Anſichten vertreten und 
mit gleicher Offenheit ausſprechen, dann wird in das 
Dunkel der ſchwebenden Fragen allmählig Klarheit kom⸗ 
men, dann wird aus dem Kampfe der Meinungen und 
dem Drängen der Ereigniſſe das Wahre und Aechte 
hervorgehen. Die Meinung des Einzelnen, ein Tropfen 
nur im Strome der geiſtigen Bewegung, mag ver⸗ 
ſchwinden, aber doch macht der Zuſammenfluß aller 
dieſer Meinungen die Gedanken der Weltgeſchichte, und 
Schweigen iſt für den, der eine Meinung hat, ein Ver⸗ 
rath an der Sache der Freiheit. 


Breslau, 22. März. Der Wunſch der Bür⸗ 
gerſchaft nach einer konſtitutionellen Verfaſſung hat die 
Majorität des Volkes gefunden, die Partei der Repu⸗ 
blikaner ift in der Minorität geblieben. Wir hoffen, 
daß der Arbeiterftänd hierin mit dem Bürger überein- 
ſtimmen wird, wir ſprechen ſogar die Ueberzeugung 
aus, daß er dies thun wird, erwarten aber, daß die 
neue Konſtitution für Preußen nicht an den ſehr em⸗ 
pfindlichen Mängeln laboriren werde, als die, welche 
in Frankreich i. J. 1830 die Herrſchaft des Beſitzes 
begründete. Möge bei uns ja nicht die Kluft zwiſchen 
Beſitz und Arbeit ſich noch mehr erweitern, als ſie es 
ſchon ohnehin iſt; möge dahin geſtrebt werden, daß dieſe 
Kluft ausgefüllt, daß die Arbeit dem Beſitze gleich be⸗ 
rechtigt werde. Uebrigens haben wir ja die beſte Ga⸗ 
rantie (ër die Verwirklichung unſers Wunſches, ſobald 
die von hier nach Berlin abgeſandte Deputation die 
Forderung, daß jeder unbeſcholtene mündige Mann 
Wähler und wählbar in eine zu konſtituirende Volks: 
verſammlung ſei, durchſetzt. Die in eine ſolche geſetz⸗ 
gebende Verſammlung gewählten Vertreter des Arbei⸗ 
terſtandes werden gewiß dafür ſorgen, daß die Lage ih⸗ 
rer Committenten auf jede in der jetzigen Zeit aus⸗ 
führbare Weiſe verbeſſert werde. Wir glauben nicht 
mit Unrecht diefe von uns jetzt entwickelte Anſicht für 
die Majorität des hieſigen Arbeiterſtandes ausgeben zu 
dürfen. Wir haben viele Mitglieder ſich in dieſer 
Weiſe ausſprechen hören, und dann giebt uns der am 
heutigen Tage in ſeiner früheren Lebhaftigkeit wieder 
hergeſtellte Marktverkehr, die Oeffnung ſämmtlicher 
Kaufläden ꝛc. den Beweis, daß in der hiefigen Ein: 
wohnerſchaft das Vertrauen zur ferneren Aufrechthal⸗ 

tung der Ruhe ſich befeſtigt habe. Ich glaube, daß in 
dieſen Tagen der Bewegung kaum ein Diebſtahl von 
Belang ſtattgefunden haben mag, ich bin fogar der 
Anſicht, daß die Zahl der in dieſen Tagen verübten 
Diebſtähle weit unter der in einem gleichen Zeitraume 
früher verübten Diebſtähle fein wird, und von Zerftö- 
zungen, Verwülſtungen ꝛc. ift mit Ausnahme eines 
Theiles des Zaunes am Zwingergarten durchaus ncht 
die Rede. Kurz unfer Volk hat durchaus eine muſter⸗ 
bafte, würdige Haltung an den Tag gelegt, und das 
. will in der jetzigen Zeit des Arbeitsmangels ſehr viel 
fagen! — Die Aufnahme einiger Perſonen von beſchol⸗ 
tenem Rufe in das Freikorps und beſonders die Be⸗ 
waffnung derſelben machte in den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden, fo wie im Sicherheitsausſchuß, einige Bez 
denken gegen dieſes Korps rege. Es wurde ſogar der 
ns geſtellt, daſſelbe auffulöſen und die Mitglieder 
deſſelben anzuweiſen in die betreffenden Bezirksſchutz⸗ 
wachen einzutreten. Die Ausführung des erſten An- 
trages unterblieb auf die beſtimmte Verſicherung des 
Korpsführers Dr. Engemann, daß er für das Korps 
garantire, und daß er, ſo viel als thunlich, eine Säu⸗ 
derung des Korps von beſcholtenen Perſonen votneh⸗ 
men werde. Der zweite Antrag iſt in der in den heu⸗ 
tigen Zeitungen von den ſtäduſchen Behörden publici 
ten Bekanntmachung als Beſchluß derfetben enthalten 
Wir müffen dieſen Beſchluß als einen Undank der qu. 
Behörden bezeichnen. Am Sonnabend ſowohl, wie am 
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Sonntage hatte ſtets das Freikorps auf Anordnung 
des Magiſtrats die Poſten deſetzt, an denen Gefahr 
vermuthet wurde. So am Sonnabend vor der Rath: 
haustreppe, um die mit Gewalt andringenden Maſſen 
von Mitgliedern des Arbeiterſtandes yurlidjubrängen, | 
und am Sonntage die Beſetzung des niederſchle⸗ 
ſiſch⸗mirkiſchen Bahnhofes und den Patrouillendienſt 
auf der Bahn! Sehr reicht hätten, wie wir bereits 
zu feiner Zeit berichtet hatten, an dieſen Poſten fehe 
gefährliche Konflikte ftattfinden können! Die ſtädtiſchen 


Behörden wären ſomit ſchon durch die Dankbarkeit laſſung eingereicht habe, auch die Leitung der P 


verpflichtet, dem Freikorps nicht allein ſein Beſtehen 
zu garantiren, ſondern auch die Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder in daſſelbe nicht zu verhindern, ſo wie endlich 
für ſeine Armatur auf dieſelbe Weiſe, wie es bei dem 
Bürgerſchutzwachen geſchehn, zu ſorgen. Das jetzt übri⸗ 
gens mit dem Studentenkorps vereinigte Freikorps hat 
geſtern Abend auf dem Blücherplatz ausdrücklich erklärt, 
daß es ſich nicht auflöſen werde, daß es die gleich bei 
ſeinem Beginn übernommene Pflicht, mit zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung zu wirken, auch fernerhin 
üben werde. — Der geftrige Abend verging in aller 
Ruhe; wie gewöhnlich wurde der Patrouillendienft von 
den Schutzwachen verſehen, ohne daß etwas von Er⸗ 
heblichkeit ſtattgefunden hätte. — Unter dem hieſigen 
Militär macht ſich, wie verſichert wird, eine bedenkliche 
Stimmung kund, die aus dem Mißmuthe darüber, daß 
es feit 14 Tagen faſt immer in den Kıfernen fonz 
ſignirt gehalten wurde, hervorgehen ſoll. Wir hegen 
jedoch die Hoffnung, daß dieſe Mißſtimmung in der 
hieſigen Garniſon zu weiter keinen ſchlimmen Reſul⸗ 
taten führen wird. Obhnedies dürfte das fernere Zu: 
tückhalten des Militärs jetzt unnöthig fein, da die Ruhe 
in unſerer Stadt durch die Bürgerbewaffnung aufrecht 
erhalten wird, und bei dem beſonnenen Sinne, der ſich 
jetzt in allen Ständen kund thut, Beſorgniſſe vor Kon⸗ 
flikten zwiſchen Militär und Bürger in der That un⸗ 
denkbar ſind. 


Breslau, 22. März. Eine Stunde in dieſer 
Zeit der Aufregung entwickelt die Intelligenz einzelner, 
ja ganzer Klaſſen weit geſchwinder und in viel höherem 
Grade als es Jahre, ja ſelbſt Decennien in Zeiten der 
friedlichen Entwickelung thun. Noch vor acht Tagen 
verhielt ſich der größte Theil unſerer Bevölkerung in 
Betreff politiſcher und ſocialer Fragen ganz indifferent; 
jetzt intereſſirt fih Alles für die Tagesfragen, und es 
iſt jetzt etwas ganz Gewöhnliches, Männer aus der 
unterſten Klaſſe des Volkes, ja ſelbſt Frauen über po⸗ 
litiſche und ſociale Fragen ſo klare und geſunde An⸗ 
ſichten entwickeln zu hören, als wenn ſie darüber jahre⸗ 
lange Studien gemacht hätten. Referent hat in disfen 
Tagen vielfache Gelegenheit gehabt, ſich hiervon zu 
überzeugen; hat leider aber auch gefunden, daß jetzt 
Gerüchte der gefährlichſten Art nur zu leicht Glauben 
finden. Er hält es daher für durchaus nothwendig, den 
Mitgliedern des Arbeiterſtandes recht dringend ans Herz 
zu legen, dergleichen, oft recht albernen, Gerüchten doch 
ja keinen Glauben zu ſchenken und überhaupt an dem 
Grundſätze feſtzuhalten: „Prüfet Alles, das Beſte bez 
haltet.“ Dann aber halte ich es für meine Pflicht, 
an die Arbeiter die Aufforderung ergehen zu laſſen, daß 
ſie ſich in die Staatsform, wie ſie aus den letzten Er⸗ 
eigniſſen hervorgegangen iſt, fügen. Dieſe bietet ihnen 
die beſte Gelegenheit in der gegenwärtigen Zeit, ihre ſo 
lange theils verkannten, theils vernachläſſigten Intereſ⸗ 
ſen geltend zu machen. Vor allen Dingen aber, Brüder 
Arbeiter! arbeitet ſelbſt an der Verbeſſerung Eurer Lage. 
Ueberlauft nicht unſere jetzt fo ſehr in Anſpruch genom⸗ 
menen ſtädtiſchen Behörden mit Deputationen, über⸗ 
häuft ſie nicht mit Petitionen, deren Erledigung in 
Eurer Macht, in Eurer Hand liegt. Wir haben uns 
jetzt das Recht der Verſammlung erobert, benutzen wir 
es, um in ruhiger, würdiger Haltung über unſere In⸗ 
tereſſen unter uns zu berathen, und ſuchen wir als- 
dann den Beiſtand der Staatsregierung nach, um das 
Reſultat Eurer Berathungen ins Leden treten zu laſ⸗ 
fen. Ueber die Art und Weiſe, wie das große Werk 
ins Leben zu rufen, werde ich, der ich feit längerer Zeit 
mich mit Erforſchung unſerer ſocialen Krankheiten eifrig 
beſchäftigt habe, der ich mit heißer Sehnſucht eine Ver⸗ 
befferung der Lage der arbeitenden Kiaffen herbeiwünſche 
und für dieſelbe nach meinen geringen Kräften zu wir⸗ 
ken ſuche, in meinen ferneren Berichten Euch mehrere 
Winke an die Hand geben. — Zu den Ereigniſſen 
des geſtrigen Tages habe ich beizufügen, daß eine De⸗ 
putation der Bürgerſchaft aus Bernſtadt dem hieſigen 
Magiſtrat im Namen ihrer Committenten erklärt hat, 
daß ſie in allen Stücken den Forderungen, welche der 
hiefige Magiſtrat, als Organ der Breslauer Bürger- 
ſchaft an die Staatsregierung in politiſcher und ſocia⸗ 
ler Beziehung ſtelle, beitrete. Es ift zu erwarten, daß 
auch die übrigen Städte Schleſiens dem Beiſpiele der 
Bernſtädter nachfolgen werden. — Aus unſern Ge: 
fängniſſen find in Folge der letzten Ereigniſſe viele 
Gefangene entlaſſen worden. Ein Erlaß des hieſigen 
Oberlandesgerichts hat angeordnet, daß aus dem hieſi⸗ 
gen Inquiſitoriatsgefängniß alle diejenigen Gefangenen, 
gegen die keine Anklage wegen ehrloſer Verbrechen 


vorliegt, zu entlaſſen ſind, eben ſo auch alt 


diejenigen, welche wegen fiskaliſcher Vergehen, 
rien und anderer kleinern Vergehn, wie z. B. 
Vagabondirens, Bettelns ıc. fih in Straf: oder Un 
terſuchungshaft befinden. So find ferner auch . fä 
liche Schuldgefangenen ihrer Haft entlaſſen. Auch auf 
dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß find auf Anordnung 
Magiſtrats, der in Abweſenheit des Polizei-Präſidentel, 
und zwar in Folge einer von demfelben an den 
giſtrat eingegangenen Erklarung, daß er feine En 
zeiverwaltung übernommen hat, drei Viertheil der 
fangenen entlaſſen, ſo daß der jetzige Beſtand der 
fangenen darin nur 24 beträgt, während er noch 
3 Tagen 96 betrug. Tretz dieſen Entlaſſungen iſt 
leider das Inquiſitoriat immer noch überfüllt, indem 
ihm noch ein Beſtand von 490 Gefangenen verbi 
die alle, man bedenke Alle! wegen entehrenden Verb 
chen verhaftet ſind. — An der Börſe hat ſich heul 
gegen die früheren Tage eine etwas günſtigere Sti 
mung kund gethan, ein erfreuliches Zeichen vom B 
trauen zur Aufrechthaltung der Ruhe. — In unfl 
heutigen Berichte haben wir noch von einem beklagen 
werthen Exceſſe zu melden, deſſen Gegenſtand das Mi 
glied der Volks⸗Deputation, Map, war. Er wu 
nämlich heute Vormittag auf dem Ringe in der Naß 
des Rathhauſes, von einem Manne aus dem Bürgel 
ſtande, inſultirt, und zwar wegen ſeines Auftretens 
der jetzigen Zeit. Die Umſtehenden äußerten aug 
blicklich ihren Unwillen über eine ſolche Oppoſition g 
gen politiſche Glaubensbekenntniſſe, und legten ſich 
fort ins Mittel. 


Ueber die geſtzjge, in feierlicher Amtstracht abgeht 
tene Stadtverordneten⸗Sitzung, deren Reſultat in 
in der heutigen Zeitung enthaltenen Bekanntmach 
des hieſigen Magiſtrats und der Stadtveordneten 
offentlicht worden ift, haben wir noch binzuzufüge, 
daß ſich in ihr der Magiſtrat für permanent erkli 
hat, und von der Verſammlung beſchloſſen wurde, 
Vorſtand und ſechs Mitglieder, die dieſer ernannt, 1 
devollmächtigen, die Verſammlung zu vertreten, und 
fen Ausſchuß ebenfalls für permanent zu erklären. ph 
dem Schluſſe der Sitzung brachten die Zugfübc⸗ 
der vor dem Rathhauſe poſtirten Schutzwachen ve 
Magiſtrat und den Stadtverordneten ein dreimal 
Hoch, worauf der Oberbürgermeiſter Pinder ung 
Folgendes erwiederte: 


Es wäre in dieſen ſtürmiſchen Tagen nur das Be 
ſtreden der ſtädtiſchen Behörden geweſen, die we? 
und Ordnung unſerer Stadt aufrecht zu erhalten. 
wäre dies aber nur durch die kräftige Mitwirkung # 
tüchtige Geſinnung der geſammten Bürgerſchaft, Schul 
verwandten und Studirenden möglich geweſen. a 
dadurch hätten die ſtädtiſchen Behörden die Garat 
für die Sicherheit der Stadt auch nach außen au d 
nehmen vermocht. Er bringe ihnen dafür feinen D 
und bäte fie, auch ferner feft und vertrauungs voll . 
dieſem Zwecke zuſammen zu halten. 


* Breslau, 22. März. In der von einigen 
ſigen, namentlich unterzeichneten Kaufleuten geftern 
geladenen Verſammlung im Café restaurant fo g 
wie dies aus der öffentlichen Einladung hervorg 
Schritte berathen werden, um die königl. Bank 1 

d 


ein 


Annahme auch nicht preußiſcher Kaſſen⸗Anweiſungen 
bewegen. Die Versammlung ift nicht aus Mangel 
Theilnahme unterblieben, wie heut ein Beachten 
meldet, der aus ſachlicher Unkenntniß den God, 
der Berathung für einen rein lokalen und perfönli 
hält. Vielmehr fanden fih etwa zwanzig Kauf 
ein und vielleicht die fünffache Zahl iſt, wie wir st, 
an dem Erſcheinen nur durch den Bürgerdienſt Dag 
dert worden, der auch die Verſammelten zu ba éi 
Entfernung nöthigte. Die Verſammlung zog 
den bezeichneten Gegenſtänden auch die Stellung 
hieſigen Bank⸗Comtoirs und der preußiſchen Bank a 
in Erwägung und wird in möglichſt kurzer Zeit w 
zuſammentteten, um in entſchiedenen gemein ſamen Wr 
nahmen die Gerechtſame des mittleren und Kiel" 
Handelsſtandes feftzuftellen.*) 


) Es hat uns bisher ein einziger Mitarbeiter bei oer 
daktion der Berichte über die Tages⸗Ereigniſſe zur Gor 
geſtanden, obwohl auch dieſer, gleich allen unſern o 
gen Mitarbeitern, dem Waffendienſte ſich gewidme g 
deshalb von feiner Thätigkeit für unfer Blatt Luef 
abgezogen wird. Es mögen daher einzelne I Bech 
ſie betreffen Thatſachen oder Meinungen, von den dë 
ligten oder den Leſern nicht auf die Goldwage Z vi 
werden, indem dieſelben zugleich erwägen wollen Ae 
in dieſer Zeit der allgemeinſten Aufregung die ere La 
des geſammten Zeitungs + Perfonals, insbeſondaſſe 
Mitglieder der Druckereien, ſowohl, was die M long 
die Dauer und Beſchleunigung der Arbeiten A genoh, 
mehr als in gewöhnlichen Zeiten in Anſpru d 
men werden. Man kann wohl behaupten, baf at t 
tungs⸗Druckereien jetzt in unſerer Stadt vit agli og 

einzigen Werkſtätten find, deren Mitglieder beten vi 

ſpät nach Mitternacht ihre regelmäßigen Ar ei 

richten. Alfo Nachſicht! — Berichtigungen were ed, 
immer willkommen fein, 
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Zweite Beilage zu e 70 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 23. März 1848. 


u T T 1 Breslau, 21. Mirz. Heute Morgen 5 
x verſchied hier Prinz Carl Biron von Curland 
~= dem bösartigen Nervenfieber, welches er fih aus 
Neren ſchwer heimgeſuchten Kreiſen Oberſchleſiens mit: 
gebracht. Als Mitglied des hieſigen Comité's im Dienſte 


dige Beſchäftigung und Erhöhung des Lohnes zugeſagt. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Der Bau des Schießhauſes und der Poſtanſtalt Bi Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn be- 
fofort begonnen werden. — Heute waren auf dem j trug die Frequenz in der Woche vom 5. bis incl. 11. 
Butter und Brot⸗Markte unruhige Auftritte; man März d. J. 14509 Perſonen und 38058 Rtlr. 10 Sgr. 


forderte ungeheure Preiſe für die Waare. Dazu kam 3 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter⸗ und 


H Elendes feiner Mitmenſchen, allein von feinem ed⸗ 
80 Herzen getrieben, hatte er dort durch feine thätige 
ürſorge manchen dem Tode entriſſen und ift ſelbſt erlez 
d ein Opfer höchſter chriſtlicher Liebe, in weiten Krei⸗ 
k ein ſchmerzlicher Verluſt. Wie Wenige davon 
pa tungen, daß, je höher die Stellung in ber Gez 
wt, je größer auch die Pflichten gegen dieſelbe, 
vi fein höchſter Genuß, zu geben von dem Ueberfluſſe, 
ir ihm zugefallen und bis in den Tod feinen Mit: 
Wenfchen und dem theuren Vater lande zu dienen. Die 
wi Provinz ift in Trauer um ihn, um den Men⸗ 
Genfeeumd, um den edlen Bürger. 


1 Breslau, 22. März. Am 18. dieſes, des Abends 
dën 7 Uhr bemerkten zwei in dem Hofe eines Hau: 
lin in der kleinen Groſchengaſſe ſtehende Tiſchlerlehr⸗ 
yX ge aus dem Dache des Wohnhauſes Rauch dringen. 
Aw ihre an die Bewohner gemachte Mittheilung eilten 
ti e mit gefüllten Waſſer⸗Gefäßen auf den Boden und 
wt das Feuer, welches bereits mehrere Dachlatten 
ge iffen hatte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ift das 
al angelegt worden. — Am 19, drang aus einer 

Deffnung eines Hauſes in der Karls⸗Straße ein 
iber Rauch und bald darauf erſcholl Feuerruf. Die 
Kei Unterſuchung ergab, daß in dem Keller das in 
—— Keſſel zur Gasbereitung ſiedende Harz überge⸗ 
Wr und in Brand gerathen war, welch 's jedoch bald 
ſcht und dadurch jede weitere Gefahr beſeitigt wurde. 
fte Am 20, erſtach fih in der Werkſtätte der Ober: 
sën Eisenbahn ein Schloſſer⸗Geſelle mit einer 
Tha Spie in Gegenwart mehrerer Perſonen. Die 
konnt geſchah ſo raſch, daß dieſe es nicht verhindern 
und — Er war verheirathet und hinterläßt eine Frau 
Ra. unmünbd'ge Kinder. Die Urfache feiner Selbſt⸗ 
Meipung ift unbekannt. 

Breslau, 17. März. Das von dem Schäfer Vogt 
zu Pirſcham, Kreis Neumarkt, gegen die Folgen des 
all wüthiger Hunde bereitete Geheimmittel ift 
(e dem königlichen hohen Minifterium der geiftlichen, 
an. EE: und Medicinal⸗ Angelegenheiten zum Ankauf. 
, boten, von demſelben aber nicht erkauft, weil daf- 
D in feinen Beftandtheilen weder neu noch eigen 
Me H ift. Auch hält jene hohe Behörde dafür, daß 

ger Anwendung nicht zu ſehr zu vertrauen ift, da 
nur leloen die örtliche Behandlung der Bißwunde 
nig berückſichtigt wird. 


der Drestan, 22. März. Der heutige Waſſerſtand 
und der iſt am hieſigen Oberpegel 17 Fuß 7 Zoll 

am Unterpegel 6 Fuß, mithin iſt das Waſſer ſeit 
Sten d. M. am erſteren um 1 Fuß 10 Zoll 


u 
D am letzteren um 3 Fuß 3 Zoll wieder gefallen. 
Sal Brieg. Mit Erleuchtung der Fenſter am 


get tge ſcheint plötzlich auch Licht in manche Köpfe 
welch nen zu fein, denn dieſelben Stadtverordneten, 
de e noch am Sonnabende mit Stimmenmehrheit 
toten Teater aus ihren Verhandlungen verbannt 
wollten, haben jetzt einſtimmig deren fofortige 

in Bären beſchloſſen. — Wie wir hören, ſoll man 
„lau über unſere ungemeſſene Freude wegen Er- 
Mi vi köͤnigl. Patents vom 18. geſpöttelt haben. 
nden necht, denn am Sonntage konnten wir die be⸗ 
nicht den Nachrichten über das Berliner Blutbad noch 
Denn, die wir Montags erhalten follten; und 
Au pt, es war, wie Seume fagt, ein Augenblick, 
Feen Herzen hob, wo unbefohlen und ungelogen 
eude durch des Volkes Wogen läuft, und einer 
ben ſich weder die, denen die Huldigung gilt, 
un mi vide fie bringen, zu ſchämen. — Das Läu⸗ 
ifdern en Glocken freilich hätte faſt Anlaß zu argen 
batte ändniſſen gegeben, denn es ſollen die ben ach⸗ 
en ei örfer es für ein Signal zur Rebellion gehal 
an bie en und bewaffnete verdächtige Haufen bis nahe 
ba Stadt gezogen fein. — Zur Wahrung der öf- 
ei au Sicherheit in fo aufgeregter Zeit find auch 
wandt Freiwillige, ſowohl Bürger, als Schutzver⸗ 
R m nächtlichen Patrouillen zus 
8 ~ „gegeben, jeder in fi — —.— fe = 
2 (ried nem Krelſe auf ein rich ti⸗ 
Da nif der großen Zeitfrage und ihre Bedeu: 
N zuarbeitenz u: d ſowohl Irrthümern, als böſer 
Der ung mit Wort und That entgegenzuwirken adk 

immel gebe fcin Gedeihen. 5 


Liegnitz, 21. Mär. Da auch in u 
Nane unruhige Bewegungen auftauchen, — To 
ffnung d 
5 er Bürger beſchloſien. Demgemäß wur⸗ 
ewehre und eine Menge Lanzen vertheilt. 


d 
ie Maurergeſellen zu beruhigen, wurde ihnen bal⸗ 


ein Feuer und die Erſtürmung eines Bäckerladens durch 
Proletarier. Doch wurde bald die Ruhe wiederherge⸗ 
ſtellt. Die Bürger ſind theilweiſe bewaffnet; das Mi⸗ 
litär halt ſich ruhig in den Kaſernen. 


* Hirſchberg, 21. März. Geſtern ſielen in 
unſerer Stadt einige bedauernswerthe Exzeſſe vor. 
Zuerſt brachen in einer Verſammlung der Bürger, welche 
im Schießhauſe flartfand, und eine Berathung ü er 
Bürgerbewaffnung zum Zweck hatte, lebhafte Zwiſtig⸗ 
keiten aus. Ein angeſehener Bürger wurde arg ge⸗ 
mißhandelt, und der Bürgermeiſter Hertrumpf entging 
nur durch raſche Entfernung Thätlichkeiten. Abends 
waren die Häuſer der Stadt wegen der von Sr. Ma⸗ 
jeſtät gemachten bekannten Conzeſſionen, welche durch 
Anſchläge pubiiciet worden waren, erleuchtet. Leider 
ließ fih aber hier der Volkshaufe zu einem beklagens⸗ 
werthen Exzeſſe verleiten. Das Haus, in welchem ſich 
die Galanteriewaaren⸗Handlung des jüdiſchen Kaufmanns 
Bruck auf der Schildauer Straße beſindet, wurde arg 
verwilſtet. Die ſämmtlichen Fenſter des Hauſes mur: 
den eingeworfen, die Thüren zertrümmert, die Möbel 
in allen Zimmern zerſchlagen und das übrige zu den 
Fenſtern hinausgeworfen. Nur der Laden blieb glück⸗ 
licher Weiſe verſchont. Eine gleiche Scene wiederholte 
ſich vor der Galanteriewaaren-Handlung des jüdiſchen 
Kaufmanns Pollack. Gegen 12 Uhr ward die Ruhe 
hergeſtellt. Heute ſind die Bürger bewaffnet. 


Mannigfaltiges. 


— * (Berlin.) Bei Eduard Krauſe iſt folgendes 
Gedicht erſchienen: 
Heil Euch im Siegerkranz, 
Söhne des Vaterlands! 
Heil fortan, Euch! 
Ja, in der Waffen Kraft 
Liegt, was uns Freiheit ſchafft, 
Die uns zum Glücke führt! 
Heil, ewig, Euch! r 


Nicht Roß, nicht Reiſige 
Sichern die ſteile Höh', 
Wo Fürſten ftehn; 
Liebe des Vaterlands, 
Liebe des freien Manns 
Gründet das Fürſten⸗Recht 
Wie Fels im Meer. 
Heilige Flamme glüh', 
Glüh' und verlöſche nie 
Für's Vaterland! 
Wir Alle ſtehen dann 
Muthig für einen Mann, 
Kämpfen und bluten gern 
Für Volk und Land. 
Arbeit uud Wiſſenſchaft 
Heben mit Muth und Kraft 
Ihr Haupt empor. 
Bürger⸗ und Heldenthat 
Finden ihr Lorbeerblatt 
Treu aufgehoben dort 
In Volkes Bruſt. 
Schließe, o Preußenland, 
Dich feſt mit Herz und Hand 
An's deutſche Volk! 
Log in des Ruhmes Glanz 
ie bebe Wonne ganz: 
Ein deutſches Volk zu fein! 
Heil, Deutſchland, Dir! 


Lied von Dr. Lasker ). 
Ich bin ein Deutſcher, kennt Ihr meine Farben? 
Schwarz, roth und golden leuchten ſie voran, 
Daß für die Freiheit meine Brüder ſtarben, 
Zeigt, daß der Deutſche Held noch iſt ein Mann! 
Die deutſchen Eichen rauſchen, 
Kein Späher darf mehr lauſchen! 
,: Aus froher Bruſt erklingt das freie Wort! 
Und Schimpf und Schande dem Gedankenmord! :, 


In ſchwarze Nacht iſt Lüge jetzt begraben, 
Die Wahrheit ift der Menſchheit Morgenroth, 
Jetzt wird die Welt die gold ne Zeit erft haben, 
Da Mißtrau'n, Haß und feile Knechtſchaft todt! 
Die deutſchen Eichen rauſchen, 
Kein Späher darf mehr lauſchen! 
ù: Die Waffe blitzt in ſtarker Bürgershand! 
Wie bit Du treu geſchützt, mein deutſches Land! : 


Wir halten feſt! Wir ſind nicht mehr gebunden; 
Doch trennt uns nichts in Bürger⸗Einigkeit! 
Der Noth und Arbeit winken Ruheſtunden! 
Dem Menſchenrechte unſern Bürgereid! 
Die deutſchen Eichen rauſchen, 
Kein Späher darf mehr lauſchen! 
„ Aus froher Bruſt erklinget frei und frank 
Des deutſchen Tages lauter Morgenſang. Z 


) Wurde im Königſtädtiſchen Theater zu Berlin am 20, 

und 21. März gie a Darftellern auf der pas 00 
korirten Bühne und von dem geſammten Publikum ge: 
ſungen. > 


Vieh⸗Transport ic., vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung 
durch die Controle. 


Redakteur: Dr. J. Nimbs. 
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Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des allerhöchſten Patents vom 18, d. 
Mts. bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß des 
Königs Majeſtät die Einberufung des vereinigten Land⸗ 
tages zu befehlen und diffen Eröffnung auf Sonntag 
den 2. April c. feſtzuſetzen und den Prinzen Adolph 
zu Hohenlohe-Ingelfingen auf Koſchentin wie⸗ 
derum zum Landtagsmarſchall für die Provinzial⸗Stände 
des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
des Markgrafthums Oberlauſitz zu ernennen geruht 
haben. Die zur Theilnahme an dem vereinigten Land⸗ 
tage einberufenen ſtändiſchen Herren Deputirten erſuche 
ich daher ergebenſt, fih ſchon am 1. April c, in Berz 


Un bei dem Herrn Landtagsmarſchall der Provinz mel⸗ 
den zu wollen. 


Breslau, den 22. Marz 1848. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
In Vertretung: v. Kottwitz. 


* Breslau, 22. März. Auszug aus einem 
Privatbriefe aus Komornik bei Poſen vom 21. März. 
In deutſcher Ueberſetzung lautet der Inhalt: 


Bei dem jetzt allgemein erwachten Nationalſinn 
aller Völker und ihrem Gerechtigkeitsgefühle für unter⸗ 
drückte Nationen und namentlich für uns unglückliche 
Polen, haben wir jetzt mehr als je die Hoffnung, daß 
das durch ſchändliche Diplomatie an uns begangene 
Unrecht durch Hülfe Deutſchlands und insbeſondere des 
edlen Königs v. Preußen und ſeines Volkes geſühnt werde 
und daß man vereinigt mit ihnen, unſer Leben und 
Habe wagend, unſere Nationalität erringen werden. 
Wir wollen Preußens und Deutſchlands treue Bun⸗ 
desgenoſſen und tapfere Vertheidiger der Grenze für 
geſittete Völker Europas, wie früher, gegen die nordi⸗ 
ſchen Barbaren werden, und iſt uns Gott der All⸗ 
mächtige günſtig, eine monarchiſche, durch Geſetze ver⸗ 
bürgte, Verfaſſung unter dem Scepter des preußiſchen 
Prinzen Waldemar, bekannt und geſchätzt durch feine 
edlen Geſinnungen und Tapferkeit, gründen. 

Dieſen unſern hetzlichſten Wunſch habe ich in un⸗ 
ſerer Sprache ausgedrückt und bitte Sie, die geehrte 
Redaktion der hier allgemein mit Beifall geleſenen 
Breslauer Zeitung zu erſuchen, dieſen in ihr Blatt gü⸗ 
tigſt aufzunehmen — und zwar meine Aeußerung in 
dieſem Briefe in deutſcher und die Verſe in polniſcher 
Sprache. 

Die Verſe ſind: 

Niechay zyia Niemcy! i Nasz Krol Pruski. 
Za jch pomocą, zúiką liczne ruski. 

Speing się teraz mile nam nadzieie, 

LS słonce dla nas w krótce zajasnieie. 
Nadchozi już szybko.ta pora święta, 

Ze jedność ludów, skruszy nasze pęta 

W Tobie o Boże! cala ufność, wiara 
Dasz nam za Rządcę Xiecia Waldemara. 
Za jego mądrym i dzidnym powodem, 
Będziemy wolnym a wdzięcznym Ben: 


Erklärung. 


Da die in unſerer Bekanntmachung vom 21. März 
befindliche Stelle: „wir haben uns aus völlig 
freiem Entſchluſſe mit unſeren Perſonen zur 
Dispofition des Magißrats geſtellt“ zum Theil 
mißverſtanden worden ift, fo erklären wir hiermit, daß wir uns 
zur Beruhigung desjenigen Theils der hieſigen Einwohner- 
ſchaft, der uns beſchuldigt, um communiftifter Zwecke 
willen, tie wir eniſchieden zurückweiſen, die allgemeine 
Aufregung hervorgerufen zu haben; gegen den Magi- 
firat verpflichteten, wenn er es wünſche, auf dem Stadt⸗ 
bauſe zu dleiben und auch außerdem zur Auftechthal⸗ 
tung der Ordnung beizutragen, Von einem Zwange 
gegen uns iſt nicht die Rede, im Gegentheil hat der 
Magiſtrat unſer Vertrauen erwiedett. Um aber auch 


den ängſtlichſten Gemüthern keine Veranlaſſung zu Bez 


forgniffen zu geben, thun wir jetzt noch, wozu wir uns 

erboten: wir bleiben wöglichſt viel auf dem Stadthauſe. 
Breslau, den 22. März. 

Ed. Gr. Reichenbach. A. Semrau. M. Map. 


eater: Repertoire, ` 
ee zum 12ten Male: „Einmal⸗ 
hunderttauſend Thaler.“ Poſſe mit 

Geſang in 3 Aufzügen von D. Kaliſch. 

Muſik arrangirt von Gährich. 

zinlaß 6 Uhr. Anfang 2 uhr.) 

x Entbindungs = Anzeige, 

Die am 19. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Bert ha, geb. 
Schack, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich, Verwandten und Freunden, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Frankfurt a. O., den 20. März 1848. 

Theodor Weyrach. 
Todes» Anzeige, N 
‚ Geftern Abend um 9 Uhr verſchied plötz⸗ 
lich am Nervenſchlage unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater und Onkel, der Kaufmann Jo⸗ 
hann Gottlob Hilbert, im vollendeten 
57ſten Lebensjahre. 

Dieſe Anzeige den Verwandten und zahl⸗ 
an Freunden, des leider zu früh Verſtor⸗ 

enen. 

Langenbielau, den 21. März 1848. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Todes Anzeige. 
Das Dahinſcheiden am 14. d. M. unſerer 
eliebten guten Mutter, der Frau Chri 
iane, verw. Hauptmann geb. Stein⸗ 
berg aus Haynau, in dem ehrenvollen Alter 
von 75 Jahren 1 Monat 25 Tagen, zeigen 
tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten, 
hiermit ergebenſt an: 
die Hinterlaſſenen 
Auguſte Nagel, geb. Hauptmann, 
Ferdi tal E 
\ inand Nagel, als Schwiegerſohn. 
Mittel-Bielau, den 18, Math 184d hr 


Todes: Anzeige, 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entriß uns der Tod am 20. März nach lan⸗ 
gen, ſchweren Bruſtleiden unſern innig gelieb⸗ 
ten Gatten, Vater, Sohn und Bruder, den 
Lehrer Carl Friedrich, in einem Alter 
von 20 Jahren 7 Monaten. Dieſe Nachricht 
widmen allen ſeinen Bekannten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend: 
die Hinterbliebenen. 
Leuchten, den 22. März 1848. 


Legnſtzer landwirhſchaftlicher 
ereti, 

Mit Bezug auf $ 4 des Regelments über 
die Benutzung der Vereins⸗Bibliothek werden 
diejen. geehrten Mitglieder, welche Bücher oder 
Journale aus derſelben entnommen haben, 
erſucht, dieje an den Vereins-Sekretär bald 
serätligft abgeben zu laſſen. 

Liegnitz, den 18. März 1848. 
Der Vorſtand. 

v. Nickiſch. v. Sydow. 

v. Wille. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, ſo wie bei dem Verfaſſer, dem 
Bürgermeiſter und Advokat Bautzmann zu 
Dahlen in Sachſen, zu haben: 

Offener Brief an Se. Majeſtät den 
König von Preußen, zugleich mit 
an die übrigen deutſchen Fürſten. 

u 8 Preis 2¼ Sgr. d 


v. Merckel. 
| Thaer. 


4 € rer ee Verlag! 

Verlage von Joh. Urban Kern 
Junkernſtraße Nr. 7, iſt ſo eben erſchienen 
und zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, 
in Brieg bei Liebermann, in Oels bei 
Karfunkel, in Strehlen bei Kempner, in 
Groß⸗Strehlitz bei Richter, in Löwen bei 
Sowa de): 


Die Meſtize. 
Novelle 
von Karl Lütke. 
8. Velinpap. geh. 221 Sgr. 


Verfaſſer führt, in eine ſpannende Er⸗ 
Ba WEE Charaktere und Sitten 


der ſüdlichen Staaten Nord⸗Amerikas mit 


vor, 
rei, 


mentlich in Bezug auf die Sklave⸗ 
die in diefen freien Staaten beſteht. 


KLEK RA NA 
Das für den 23st 
angekündigte sechste Concert des 
Künstler - Vereins wird vorläufig 5 
ausgesetzt, 
ZA CA 


CH 

x 

Eat? GIE EIS EE EIN DAS DON Das EAE FEN 
sh: bai Kéi Kéi KA EI II EZ Ae 


MWiefen-Verpachtung. 

Das Dominium Ottwitz bei Breslau ver- 
pachtet für das laufende Jahr mehrere hun: 
dert Morgen Wieſe erſter Klaſſe parcellen⸗ 
weiſe an die Meiſtbietenden, Montag den 3. 
April früh 9 Uhr in dem Vorwerk Neuhaus. 
Das Wirthſchaftsamt. 


2 


mn 


In Brzesnig bei Ratibor ſtehen 100 Stück 
e? Deen großentheils tra⸗ 
men, zum fehe mäßigen preis zun Size 
or SE it von jeder erblichen Krank 

Eine gut eingerichtete Brauerei, an der 

au tſtraße von Breslau nach Ob U 
Hit 20 — auch bis 100 Morgen STT, 
tem und lebendem Invatarium, iſt zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere iſt unter der portofreien 
Adreſſe A. S. poste restante Löwen zu er⸗ 


fragen. 


Von der neuen und erw 
degger in Ellwangen 


— 704 
n Ausgabe des von dem Polytechniker Herrn Bran⸗ 


Höhenmeſſers Sextant! 


zur Stellung der Uhren nach 


der Sonne 


find ſowohl Exemplare als auch eine beſondere ausführliche Anzeige darüber, nebft 
den Gutachten des Herrn Profeſſor Dr. Reuſchle in Stuttgart, und des Direktors der 
aſtronomiſchen Geſellſchaft zu Leipzig, Herrn Dr. Jahn, durch den unterzeichneten und 


alle andern Buchhandlungen zu 


eziehen, in Breslau und Oppeln durch Graß, 


Barth und Comp., in Brieg durch J. F. Ziegler. 


Leipzig, im März 1848. 


F. A. Brockhaus. 


— —— — — EEE ESEREEREERSSERNGGBESBEESGREBESEEEEEEN 
Bei P. Th. Scholz (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, in den vier goldenen Löwen), 
ift erſchienen und zu haben bei O. Gis gen in Steinan a. O.: 


Das 


Zur Rechtfertigung des Verhaltens 


Patent und die Chriſtkatholiken. 


der chriſtkatholiſchen Gemeinden im 


preußiſchen Staate gegenüber der Geſetzgebung vom 30. Marz 1847. 


Von Theodor Hofferichter, 
Prediger Mi der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau. 


2 Bogen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nöthwendigen Verkauf des hier Nr. 3 
der Kirchgaſſe belegenen, dem Schiffer Franz 
Anton Pilsner gehörigen, auf 1223 ge, 
13 Sgr. gefhästen Grundſtücks haben wir 
einen Termin auf den 

1. Mai 1848 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Fürſt in unſerem Parteien-Zimmer an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Januar 1848. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer Vorſtadt in der neuen Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 6 b belegenen, zur Kaufmann 
Karl Auguſt Kahnſchen erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Maſſe gehörigen, auf 17,188 Rihlr. 
5 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 28. April 1848 

ormittags 10 uhr vor dem Herrn 

tadtgerichts⸗Rath Schmidt in unferm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt. Taxe 11 s 
potheken⸗Schein können in der Subhaſtations⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor: 
geladen. Breslau, 24. September 1847. 

Königl. Stadtgericht. 11. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtiget, die Lieferung des 
Bedarfs von 500 Centnern klaren, gut abge⸗ 
lagerten und unverfälſchten rohen Rüböls für 
die oberſchleſiſchen Berg-Faktoreien pro Ates 
Quartal 1848, welche 

für die Berg⸗Faktorei zu Friedrichsgrube 

bei Tarn owitz 250 Ctr., 

für die Berg⸗Faktorei zu Königsgrube bei 

Königshütte 200 Gre, 
und 

für die Berg⸗Faktorei zu Zabrze bei Glei⸗ 

witz 50 Cir. 
beträgt, im Wege der Mindeſtforderung un⸗ 
ter den bei uns und bei dem königl. wohl⸗ 
löblichen oberſchleſiſchen Berg-Amte zu Tar⸗ 
nowitz einzuſehenden Bedingungen in Entre⸗ 
priſe zu geben. 

Es werden daher alle diejenigen, welche 
ſich bei dieſer Lieferung betheiligen wollen, 
hiermit erſucht, vor dem bei uns den 

28. März d. J. als Dienſtags 

Vorm. 10 Uhr 
abzuhaltenden Termin ihre Lieferungs⸗Offer⸗ 
ten ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift 


„Oel⸗Lieferungs⸗Geſchäft“ poſtfrei an uns 


einzuſenden, und am 28. März d. J. als 
Dienſtags Vormittags ſich in unſerem Amts⸗ 
Lokale einzufinden, zu ſeiner Zeit aber dem 
Zuſchlage nach Maßgabe desfalls zu erwarten⸗ 
der Beſtimmung eines königl. hochlöblichen 
Ober⸗Berg⸗Amtes für die ſchleſiſchen Provin⸗ 
zen zu Brieg entgegenzuſehen, wobei noch aus⸗ 
drücklich bemerkt wird, daß nach dem Schluſſe 
des Termins, welcher um 12 uhr erfolgt, 
Nachgebote nicht weiter berückſichtiget werden. 

Breslau, den 21. März 1848. 

Königl., Bergwerks⸗Produkten⸗Comtoir. 


Holz⸗Berkauf. 
Montag den 27. März d. J. von früh 8 
Uhr ab wird unſere Forſt⸗Deputation 
circa 200 Klaftern Eichen⸗Scheitholz und 
200 Schock hart Reiſig 
im Meiſtgebot und in einzelnen Partien ver⸗ 
kaufen. V 
Das Holz lagert ganz im ber Nähe, der 
Oder und find die diesfälligen Bedingungen 
am Termine zu erſehen. 
Ohlau, den 18. März 1848. 
Der Magiftrat, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Bauerguts⸗Beſitzers 
Ehriſtian Gottlieb Hoffmann gehörige 
zweifpännige Bauergut Nr. 154 zu Geibs: 
dorf, bieſigen Kreiſes, auf 5177 Nti, 29 Sgr. 
AN, Pf. abgeſchätzt, fol im Termine 

den 2. Mai 1848, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubha⸗ 
Dirt werden. Si 

Die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein 
können im zweiten Büreau des Gerichts eiñ- 
geſehen werden. 

Lauban, den 14. Oktober 1847. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


geh. 3 Sgr. 


Bekanutmachung. 

Es wird hierdurch auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Moritz Huth und feine Ehegattin Nofa- 
lie, geb. Fürth, bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
ſitzes von Rawicz nach Breslau, die unter 
Eheleuten beſtehende Gütergemeinſchaft aus- 
geſchloſſen haben. 

Breslau, den 28. Februar 1848. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die zur Herrſchaft Heinrichau, Münſter⸗ 
bergſchen Kreiſes, gehörige Rankenmühle, mit 
zwei oberſchlägigen Mahlgängen, Gräſerei 
und 18 Scheffel Breslauer Maß Ackerland, 
ſoll von Johanni d. J. ab, auf 6 Jahre an⸗ 
derweit meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu wird auf den 3. April d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanz⸗ 
lei, in welcher auch von heute ab die Pacht⸗ 
bedingungen zur Einſicht bereit liegen, Termin 
anberaumt. 

Heinrichau, den 19. Febr. 1848. 

Königl. Niederl. Wirthſchafts⸗Amt. 


Bekannmachung. 

Die zur Herrſchaft Heinrichau, Münſter⸗ 
bergſchen Kreiſes, gehörige Brauerei, ſoll von 
Johanni d. J. abg auf 3 Jahre anderweit 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu wird auf den 4. = d. J. Bor: 
mittags 9 uhr in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanz⸗ 
lei, in welcher auch von heute ab die Pacht⸗ 
bedingungen zur Einſicht bereit liegen, Ter⸗ 
min anberaumt. 

Heinrichau, den 19. Febr. 1848. 
Königl. Niederl. Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Oekonomie des im Görlitzer Kreiſe, 
dicht an der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn, 
bei Reichenbach in der königlich preußiſchen 
Oberlauſitz belegenen Rittergutes Deutſch⸗ 
Paulsdorf, welche im beſten baulichen Zu⸗ 
ſtande befindliche maſſive Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude, 750 Magdeburger Morgen 
Ackerland, größtentheils Weizenboden, und 
150 Magdeburger Morgen Wieſen enthält, 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf 10 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt ein Termin 
auf den 3. April dieſes Jahres, Vormittags 
zehn Uhr, auf dem Schloſſe zu Deutſch⸗Pauls⸗ 
dorf anberaumt. Die Pachtbedingungen lie⸗ 
gen in der Expedition des Görlitzer Anzeigers 
und auf dem Schloſſe zu Deutſch-Paulsdorf 
zur Einſicht bereit, können auch auf Erſuchen 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Deutſch⸗Paulsdorf, 15. Februar 1848. 

von Aunesley, Rittmeiſter. 


Bekanntmachung. 

Das Amt eines Bürgermeiſters hieſiger 
Stadt iſt durch den Tod des Bürgermeiſters 
Joſchonnek erledigt. Qualiſizirte Bewer: 
n be un ſich éch in portofreien Brie⸗ 

ei unſerm Gtadtverorbneten - Bor 
Epftein melden, KA 
Lublinitz, den 20. März 1848. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Das der hieſigen Brau⸗Kommune zugehö⸗ 
rige Brau⸗urbar wird mit Ende September 
d. J. pachtlos, und ſoll anderweitig auf 3 
Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
ift ein Termin auf den 23. März d. J., von 
Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr an⸗ 
beraumt, wozu Pachtluſtige und Kautions⸗ 
fähige hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen ſind bei dem Rendanten der Brau⸗ 
Kommune, Schiedsmann Herrn Bär, ein⸗ 
zuſehen. 

Bernſtadt, den 3. März 1848. 

Die Brau⸗ Kommune. 


Auktion. Am 24. d. M. Vorm. J Uhr 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtr. zuerſt eine 
Partie Tuch und Buckskin⸗Reſte, demnächſt 
eine Partie Bremer Cigarren, und zuletzt faſt 
neue Kirſchbaum⸗Möbel, 1 großen Waaren⸗ 
Schrank mit Glasfenſtern und ein großes 
Repoſitorium verſteigern. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Verlorener Ring. 

Am 21. März iſt ein Siegelring mit dun⸗ 
kelgrünem Stein verloren gegangen. Der 
Finder wolle denſelben gegen 4 Kthlr. Bez 
lohnung abgeben Weidenſtraße Nr. 35, eine 
Treppe hoch, vorn heraus. 


Nachlaß⸗Auktion. 

Morgen Freitag den 24. d. M. werde 
Vormit. von 9 uhr und Nachmittags Ke? 
Uhr ab Neumarkt 35, eine Treppe bed 
der ſchwarzen Krähe), verſchiedene Mö 
einige Pretioſen, Kleidung“ 
ſtücke, Gläfer, Porzellan, Kupfer 
Meſſing⸗, Zinn: und viele eie ten 
ſtände, fo wie Hausgeräthe und eine Mark! 
bude öffentlich verſteigern. R 
Sanl, Auktions:Kommipfarit, | 


Ich gebe mir die Ehre, hiermit eig 
benſt anzuzeigen, daß der neue d 
fus in meiner Anſtalt mit den 3. 
beginnt. 

Breslau, den 21. März 1848. | 

Friedericke verw. Latzel, 

Vorſteherin einer höheren Töchterſchl 
und Penſions⸗Anſtalt. 

Brauerei: Verpachtung. 

Zur anderweitigen Jährigen Verpach 
der hieſigen herrſchaftlichen Brauerei mit 
ſchank, von Johanni 1848 ab, it ein T ei 
auf den 6. April Vormittags 10 uhr 
hieſigem Schloſſe angeſetzt und ladet rout 
fähige Pachtliebhaber dazu mit dem Ben 
ken ein, daß die Wahl des Pächters un 
den zwei Meiſtbietenden der Bormundfät 


vorbehalten bleibt. Das Dominium 
Triebuſch, den 18. März 1848. 


Thierknochen, , 
gut gereinigt, kauft ſtets und zahlt dafült 
höchſten Preiſe: 


ulius Müller, 
Roßmarkt Nr. 5, am Seiten 
Das Dom. Ruppersdorf bei Erd 
hat eine bedeutende Quantität Zu 7 


rüben und Saamenkartoffeln zu “ 


kaufen. P 


Engliſches Schießpulver 
empfiehlt die Eiſenwaaren⸗Handlung von 
N. Standfuß, ` 

vormals D. W. Müller, Ring NM 


Kanarienmännchen,, 
ſchönen Schlages, ſo wie auch Wei 
find zur jetzigen Heckzeit zu verkaufen. sy 
Auch iſt ein freundlich möblirtes eh 10 
nebſt Gartenbenutzung für einen eint 
Herrn zu vermiethen und zum 1. Ari 
beziehen. if 
SEH File Te, dt, 
neuen ulhauſe, erſte Hausthüre, 
Stiegen hoch. 


Zu y ethen (e 
auf Oſtern oder Johanni d. J. f 
Ring Nr, 9 die erſte Etage. Nähere 
zu erfragen beim Kaufmann Nei 
cheubach, Albrechtsſtraße 39. 
Eine möblirt 
am Naſchmarkt, erſte Etage, iſt für M 
anftändigen ftillen Miether zum 1. Apr 
vermiethen; Näheres deinwand⸗Handlung 
Rathhaus vorm. Fiſchmarkt Nr. 1. 
Albrechtsſtraße Nr. 8 ift der pausta 
vermiethen. Di 
Näheres Junkernſtraße 18 im Gomy 
Ohlauer Straße Nr. 72 ift vom 1. 
ab eine Stube nebſt Alkove an einen 
nen Herrn zu vermiethen; das Näher 
ſelbſt 3 Stiegen. 


Wohnungs- Anzeige. 

Zu Termin Ostern eine Wohnung Ee 

sten Stock des Hauses Nr. 15 in det 

tenstrasse, bestehend in 5 Stuben, 

kammer, Domestiquenstube, Küche 

schlossenem Entree, so wie dazu 
gem Keller- und Bodengelass. 


N 
beim Wirth daselbst 3. Etage Vora 


Hotel garni in Bres 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei! 
ſind elegant möblirte Zimmer bei p 
Bedienung auf beliebige Zeit zu v 

P. S. Auch ift Stallung u. Wagenplat 


Selter -Brunne y 


diesjähriger Füllung, erhielt 


Sendung und empfiehlt: * 
Julius Neugebaul!! 
Schweidnitzer Straße Nr. 35, 
im rothen Krebs. 


Wollzelte verleihen 


zum nächſten Frühjahrs⸗Wollmarkt; Ser 
Hübner u. Sohn, Ring 3,1 
egenpfropfen 1 u 
auf Gewehre mit Nummern, à ip y 
empfiehlt: J, N. Schegelg⸗ 
Neumarkt Nr. 7, in 


$ 


oder Steinau per Kahn verladen me 
Mehrere militärfreie 51 % 
Forſt⸗ und Rentbeamte ſuchen bei, 
General: Geſchäfts⸗Büreau von 
Altbüßerſtraße Nr. 60. 
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Pfandbr.-Nr. 
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apowice 


— Gut. Kreis 
10 | 817 ¡Mielęcin Schildberg 
40 | 1690 | Milostaw Wreschen, 
12 | 5736 |Orchowo Mogilno. 
13 | 7266 |Pleschen Pleschen. 
23 | 1073 pudliszki Kröben. 
> 3235 |Pawlowice 8 

4 | 207 |Przygodzice elnau. 
38 | 211 | dito dito 
24 | 3259 |Pamiatkowo Posen, 

1 | 6325 |Redkowo Schubin. 
3 | 877 |Rogaczewo klein Kosten. 
13 | 7659 Radlin Pleschen. 

20 | 5767 |Redgoszez Wongrowitz. 
— 1462 |Raszkowo — 

4704 |Szymankowo bornik. 

5 | 4044 Sokolniki gross Samter. 

43 | 3797 |Skoki (Schokken) |Wongrowitz. 

12 | 4195 |Sklarka Schildberg. 
— 2991 |Szymanowo Schrimm. 

6660 |Splawie Posen. 

15 | 2282 |Sulenein Schroda. 
16 | 7527 |Siedmiorogowo Krotoschin. 
A 1464 |Tarnowo Posen. 

5409 |Torzeniec Schildberg, 

2 | 5443 |Woynowo Obornik. 

14 | 1958 |Wreschen Wreschen. 
15 | 2463 Wiry Posen. 

Us | 6964 [Wronke Samter. 

B. Ueber 500 Rthlr. 

12 1897 |Boczkow I. et II. jAdelnau, 
% | 3399 |Bagrowo Schroda. 
78 | 2887 Borzeciezki Krotoschin, 
22 | 1517 |Chludowo Posen. 

28 — — — zen — 
raple wo 

6 | 2127 Ois laiti Pleschen. 
— 1726 |Cykowo reg 

6457 |Czewujewo ogilno 

54 | 5976 |Czacz ? Kosten. 

13 | 4226 |Dabrowo Wongrowitz. 

y 3543 |Dlugie (Laube) Fraustadt, 
34 4740 e * 

4752 ito ito 

12 4825 |Dziecmiarki Gnesen. 
2 ? 3 en —— 

27 |Galowo, amter. 

100 2836 | dito dito 
— 2 ru Schildberg. 

sozdzie Kosten. 

39 2 derer ar — 
11 | 1178 |Gostkowo Kröben. 

9 | 1697 |Gluszyn Posen. 
4 ! 2377 Jankowice dito 
9 | 9231 Jutrosin Kröben. 

70 | 1948 Jarocin Pleschen. 
u ii Jabkowo Wongrowitz. 

448 |Karmin Pleschen, 

20 | 2526 |Krocz Czarnikau. 
33 2759 |Karna Bomst. 

8 283 [Ronarskie Schrimm. 
gl 6466 |Kokorzyn Kosten. 

820 |Kolaczkowo Gnesen. 

8 2432 |Kowalskie vel Ko-|Schroda, 

walskawies 
d 2502 |Kolybki Wongrowitz 
2 5556 Kurowo Kost 
9 osten. 
482 |Komorowo Samter. 

+ 4312 [Lwowek (Neustadt) Bb 
573 [Linie Buk. 

8 1108 GE Woagrovtits: 
996 !Markowice Schroda. 

9 | 997 | dito dito 
9 452 |Micdzylisie Wongrowitz. 
i 1137 |Miedzianowo — 

1 Miłosław reschen, 

% 2 Malczewo Gnesen. 

40 | 448 |Mikolajewice dito 
1 2329 |Miedzychöd Schrimm. 

2 | 508 |Malpino dito 

5 6 38 Nowiec dito 
10 39 | dito dito 

390 Ninino Obornik. 

4 79 Nowemiasto (Neu- |Pleschen. 
16 stadt) É 
37 — zum nn. 

335 |Nekla chroda, 

u 3490 |Olbracheice (Ul- |Fraustadt, 

bersdorf) 

27 
18 1025 |Ottorowo Samter. 

15 1508 |Owinsk Posen. i 
15 4487 |Oporowo Frausta t. 
10 6627 Orla Krotoschin. 
53 2248 |Obiecanowo Wongrowitz. 
57 | 296 |Przygodzice Adelnau, 

11. 300 dito dito 
a 357 dito dito 

2046 |Parczewo dito 

Y 
40 2081 |Psarskie Samter, 
32 6250 [Pleschen pleschen. 
90 2444 |Przytoczna Birnbaum . 

W ee 8 Posen. 

62 [ Pniewy (Pinne) Samter. 

d 4420 |Pieruszyce Pleschen. 
1 | „925 Pudliszki Kröben 
10 | 5759 |Przytocznica Schildberg. 
— 5074 |Przeclaw Obornik. 

3092 omarzany Gnesen. 

38 koscielne 

10 1701 Rogaczewo klein Kosten. 

SI SH Rokitnica Posen. 

In — Radojewo dito 
32 | 3528 [Sklarka Schildberg. 
30 | 3584 IStupi dito, 

28 pıa 

12 12 Splawie Kosten; 
lg 2309 Stanistawowo Wreschen. 
12 2819 Szyplowo Pleschen. 
4 au Sobiesiernie Gnesen. 
10 227 Sokolniki klein Samter. 

Posen. 
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Lauf, | Amort. 
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Gut. 


| Kreis. 


12 | 5982 Skrzypno I et I1.|Pleschen. 
etWoladuchowna 

16 584 Sobota Posen. 

16 | 2914 |Stopanowo Samter. 

11 -| 1815 |Trzcinnica Schildberg. 
21 | 4638 |Tulce Schroda, 
22 | 3923 |Tuchorze Bomst. 

10 | 3706 |Turostowo Gnesen. 

11 | 2847 |Tuczemp Birnbaum. 
14 | 1059 Trzeielino Posen. 

6 | 2761 | Umultowo dito 

4 | 4285 | Ulanowe Gnesen. 
29 165 |Wreschen Wreschen. 
60 196 dito dito 
135 | 5887 |Wronke Samter. 
200 | 5952 dito dito 

12 771 |Wolenice Krotoschin. 
31 6094 | Wilkowo Kosten. 

28 | 1659 |Wronczyn Posen. 

14 197 \Xiazno Wreschen. 
18 | 2483 |Zorawia Schubin. 
27 | 3828 |Zimnawoda Pleschen 
13 | 6147 |Zegocin dito 

18 | 5335 Zelice Wongrowitz. 
16 | 4007 |Zölkowo Kröben. 

C. Leber 250 Rthir. 

86 | 1709 |Borzeciczki Krotoschin, 
56 | 3375 |Czacz Kosten. 

85 | 2201 |Czerniejewo Gnesen. 

37 491 |Dobrzyca Krotoschin, 
so | 3644 |Dlon Kröben. 

19 107 |Droszew Pleschen. 
68 616 Dzialyn Gnesen, 

9 | 1853 Grzebienisko Samter. 

11 | 3301 |Gostyezyn Adelnau, 
26 | 3407 dito dito 

50 | 2020 |Golenia vel Golina |Pleschen. 
55 671 Golebin Kosten. 

9 760 Jankowo Gnesen. 

10 | 1912 |Karczewo dito 

16 | 1528 Kopanin Wongrowitz. 
13 | 3637 |Kokorzyn Kosten, 

19 | 2777 |Linowiec Mogilno 
22 | 3712 Lopienno x Wongrowitz. - 
29 292 |Malczewo Gnesen. 

31 294 dito dito 

32 549 ¡Mielęcin Schildberg. 
12 | 2979 |Murzynowo leśne |Schroda. 
44 | 871 |Nekla dito 

26 988 [Owinsk Posen. 

27 | -989 | dito dito 

35 | 1304 |Obiezierze Obornik. 
11 | 2011 Oporowo Samter. 

26 | 2620 dito Fraustadt, 
46 382 |Pakostaw KRröben. 

10 | 2164 |Popowo polskie Kosten. 

(Polniseh-Poppen) 

21 | 1143 |Pomiany Schildberg. 
32 | 2059 |Posadowo Buk. 

33 2781 Redgoszez Wongrowitz. 
45 2800 |Rusko Pleschen. 
48 802 [Ras zkO .] Adelnau. 
13 528 |Rybno Gnesen, 
60 | 1981 [Sterniki Wongrowitz. 
18 | 1556 |Starogröd Krotoschin. 
19 | 1557 dito dito 

15 794 |Szezury Adelnau. 
11 547 |Szkudiy Pleschen. 
51 | 2915 |Wieruszow Schildberg. 
64 85 |Wreschen Wreschen. 
19 | 1093. | Wargowo Posen. 

8 | 4l |Wilcza Pleschen. 
248 | 3365 | Wronke Samter. 

12 | 2303 |Zegrowo K osten 

25 3467 Zegocin Pleschen. 
24 3026 |Zelice Wongrowitz. 
11 635 |Zydowo Wreschen. 

D. Veber 100 Rthir. 

30 | 2506 |Biezdrowo Samter. 
20 |10008 |Bieganowo Schroda, 
32 10020 dito dito 
190 491 |Baszkowo Krotoschin. 
190 | 4664 |8orzęciczki dito 

28 | 2406 |BoZejewo Schroda. 
88 | 4910 Bolewice Buk. 

13 | 1669 !Bieniewo Adelnau, 
25 | 2458 |Cykowo Kosten. 

27 | Wil |Cerekwica Wongrowitz, 
103 | 6013 Czerniejewo Gnesen. 

17 | 3768 |Chudzice Schroda. 
122 10599 |Czacz Kosten. 

27 | 8236 Chrzastowo Schrimm. 

9 3534 |Chyb Posen, 

23 | 8657 |Dabrowkaludomska|Obornik. 
82 11303 |Dobrojewo Samter. 

62 11415 |Daleszyno Schrimm, 
33 | 5562 Dzienczyn Kröben, 
40 | 8851 |Gostyn II. Antheil dito 

49 | 3332 Gray Birnbaum. 
38 | 2257 |Grodzisko Pleschen. 
25 7736 Grab dito 

24 6791 Gowarzewo Schroda. 
46 | 6813 dito dito 

9 | 6073 |Golimowo Gnesen. 
16 | 1643 |Gostkowo Kröben. 
18 8705 |Gwiazdowo Schroda. 
21 8708 dito dito 
16 |11562 'Gorzewo Wongrowitz. 
14 (11993 |Galewo Krotoschin. 
15 839 |Golun —— 
219303 |Gurowo nesen. 

10 | 3512 |1zdebno Birabaum. 
104 2790 „Jarocin N 
30 | 9607 |Janowiec Wongrowitz. 
18 10662 |Jankowo Pleschen. 
15 3677 |Jankowiee Posen. 
38 7030 |Kobylepole dito 


— — . — —-GJ4»——̃ß̃—rñ. — .— M 

Pfandbr.-Nr, 

Lauf. | Amort, 
Kawalskie vel Ko-|Schroda. 


15 | 3837 
119 | 9348 
32 697 
38 703 
108 | 5470 
28 11572 
109 7554 
188 7633 
60 | 1166 
40 | 2591 
18 | 2066 
10 392 
47 | 2080 
52 | 1823 
17 9518 
17 | 5716 
26 | 5773 
28 | 5775 
30 | 3694 
27 | 2694 
36 | 5510 
6 | 5366 

7 | 5367 
11 | 9270 
27 | 8679 
33 | 3425 
49 | 9763 
41 | 1728 
19 | 2038 
20 | 2039 
32 | 1370 
64 | 5908 
23 | 5541 
23 | 7268 
11 | 4693 
22 | 5010 
29 | 5017 
46 | 5094 
32 | 6556 
23 | 2347 
27 | 3360 
46 | 5833 
24 | 4818 
26 | 4820 
26 | 3755 
40 |- 9974 
12 | 3590 
21 | 7223 
21 | 7193 
17 | 4699 
26 | 7324 
96 | 6004 
20 5902 
40 | 2116 
17 924 
72 | 2669 
30 12048 
30 344 
44 358 
334367 
24 | 2526 
55 | 2213 
268 10355 
19 | 5164 
22 | 2424 
38 996 
58 7661 
60 | 7663 
47 5144 
44 166 
45 167 
81 315 
33 | 3945 
15 | 1130 
57 | 7485 
98 1293 
32 1 4699 
54 304 
42 | 2484 
39 | 4555 
9 4178 
26 | 1000 
130 | 5292 
21 281 
12 6059 
21 706 
70 | 3625 
24 | 2254 
22 | 2384 
46 794 
47 795 
20 | 2275 
134 | 2074 
137 2077 
45 | 4396 
17 | 3966 
31 | 1308 
24 | 1868 
57 602 
34 | 1629 
123 | 5901 
371 | 1916 
444 | 1989 
446 | 1991 
93 | 5849 
190 | 3447 
194 | 3451 
34 | 2685 
87 | 5651 
32 | 2024 
54 | 3371 
113 | 1092 
57 | 4366 


Cep 


walskawies 
Krocz 
Koryta 

dito 
Konarzewo 
Kokorzyn 


Lwowek (Neustadt) 


dito 
Ludomy 


Lubikowo (Libuch) 


Losiniec 
Miaskowo 
Mszyczyn 
Nekla 
Ossowo 


Kreis. 


Czarnikau. 
Krotoschin. 

dito 
Posen. 
Kosten. 
Buk. 

dito 
Obornik. 
Birnbaum. 

Ongrowilz, 
Kosten. 
Schrimm, 
Schroda, 
Wreschen. 


Ossowasien srednia|Fraustadt, 


(Mittel-Röhrsdorf) 


Olbracheice (Ul- 
bersdorf) 


dito 


dito 
| Buk. 
| Schildberg: 
Bok. 
Pleschen. + 
dito 


dito 
Otusz 
Pomiany 
Posadowo 
j |Pawlowo 
dito 
Podlesie wysokie |Wongrowitz., 
(Hohenwalden) s 
Przylepki Schrimm, 
Przysieka Wongrowitz. 
Rogaczewo klein Kosten. 
Rogaszyce Schildberg. 
Ruszkow Wongrowitz. 
dito dito 
Rakow Schildberg, 
Stupia | dito be, 
Sedziwojewo Wreschen. 
Srebnegörki Wongrowitz, 
Strzeszki Schroda, 
Sielee Wongrowitz. 
dito dito 
Swiatkowo dito 
Szymankowo Obornik, 
Skoraszewice Kröben. 
Starkowiee Krotoschin. 
Sklarka Schildberg. 
Szezepowice Kosten. 
dito dito 
Stanislawowo Wreschen. 
Sławoszewo Pleschen, 
Spławie Kosten. 
Slaborowice Adelnau. 
Staw Wreschen, 
Strzeszki Schroda. 
Stolezyn Wongrowitz, 
Stepuchowo dito 
Solacz Posen. 
Trzuskotowo dito 
Tarchalin Kröben. 
Trzcinnica Schildberg, 
Tarce Pleschen, 
Wydzierzewice Schroda. 
dito dito 
Wieszezyezyn Schrimm. 
Wilosciejewki dito 
Welna Obornik. 
Wronke Samter. 
Wolanki Gnesen. 
Wröblewo Samter. 
Witkowo Gnesen. 
Wieckowice Posen, 
dito dito 
Wiatrowo Wongrowitz. 
Xiążno Wreschen, 
dito dito: 
dito dito 
i Lórawia Schubin. 
| Zydowo Wreschen. 
| dito Gnesen. 
Zytowiecko⸗ Kröben. 
E. Ueber 50 Rthilr. 
Bartoszewice Kröben. 
Broniszewice Pleschen. 
Bieganowo Wreschen. 
Bardo dito 
Baborowo Obornik. 
Chełmno Samter. 
Czacz Kosten. 
Chraplewo Schubin. 
Czarnysad Krotoschin. 
Czerlino Wongrowitz, 
Czelusein Kröben. 
Chwałkowo paa 
Dziadkowo Gnesen, 
Grobia vel Buez [Kosten. 
dito 3 dito 
Grzebienisko Samter, 
Galowo dito 
| Arte dito 
Gozdzichowo Kosten. 
Glozewo Meseritz. 
Gembice Kröben. 
Grzybowowödki Gnesen. 
Iwno Schroda, 
Koninko Samter. 
Kempen Schildberg. 
Kórnik Schrimm, 
dito dito 
dito dito 
Karmin Pleschen. 
Lwowek (Neustadt) Buk. 
dito dito 
Linie dito 
Lubosz Czarnikau. 
Lubosina Samter. 
Lukowo Wongrowitz. 
Miłosław Wreschen. 
Nowydwór Meseritz. 
(Weidenvorwerk) 


Pfandbr.-Nr, e Pfandbr.- Nr. — * e ur 
— Gut. SKS Ge Gut. Kreis. That] Seet? Gut. | Kreis 
. Amort. 2 : — — — E 
— — — — 3674 [Grabianowo Schrimm, -112 | 263 |Pakoslaw Kröben. 
104 = tegt et 174 | 3527 Jarocia Pleschen, 116 267 dito dito 
Sé Ze . Chodziesen. 176 | 3529 die dito 76 |.3990 |Potulice 2 
2 1920 Ruszkow Wongrowitz. 20 | 4253 \Jankowice Posen. 32 | 6331 |Popowo polskie Kosten. 
34 3089 Szezodrowo 1 58 | 4110 Jarogniewice Kosten, (Polnisch-Poppen) 
90 5965 |Siedmiorogowo Krotoschin. 66 | 1511 Jaromierz Bomst. 44 | 7073 |Parusewo Wreschen. 
= 2407 Sierniki & Wengrowitz. 23 | 6505 |Izdebno Mogilno, 24 5423 Piotrkowice Wongrowitz. 
54 | 9651 Shlatka | Schiläberg. 56 8421 |Kajewo Pleschen. 13 |. 207. |Eogowo niem. Basten. 
16 5977 Swieczyn Schrimm. 149 10928 Kempen Schildberg. (Deutsch-Poppen) 
39 2557 Sokol Afp 2 Samter. 474 | 4600 |Körnik Schrimm, 75 | 2016 Rogaszyce Sehildberg. 
1 3909 — an SH Kröben. 26 | 7148 |Kanino Posen. 28 | 7351 |Rusiee Wongrowitz. 
43 eme 1 EE Samter. 101 |10824 Karmin Pleschen. 72 | 3489 |Sulenein Schroda. 
7 080 2 dito 52 | 3930 IKierzno A. und B.|Schildberg. 38 | 1836 Szezury Adelnau. 
457 5089 Wronke 52 | 4161 |Kopanica Bomst. 50 | 1480 |Gross-Slupia Schroda. 
F. Ueber 25 Rthlr. 35 | 4472 |Kuszewo Wongrowitz. 68 | 9717 |Strzegowo Adelnau. 
24 J 5324 IBielaw Wongrowitz. 17 | 9648 |Kawieniec Gnesen. 76 11075 Gross Strzelce Kröben. 
46 8466 er y Wreschen. 41 | 7789 |Krzyzanki Kröben. 54 | 4228 |Sosnica Krotoschin. 
17 > Bedziost n Adelnau. 46 | 4145 [Lezionna Adelnau, 53 2775 |Trzuskotowo Posen, 
1861 |Be 3 Pleschen. 75 | 8604 |Lewitz Meseritz. 674 | 9831 |Wronke Samter. 
84 | 430 — 5 e 46 | 8283 |Linowiec Mogilno, 37 | 3207 | Wiloseiejewki Schrimm. 
50 | 9437 a * 1 5 4756 Lubosina Samter. 29 | 5395 |Wysoka Wongrowitz. 
K SE Balachowo 3 25 6051 Leg Diesen} 108 | 973 |Zytowiecko Kröben. 
56 Borzejewo Schroda. 73 7452 (£ ukowo ` Wongrowitz. aufgefordert, diese Pfandbriefe, welche wir wierderholt 
21 Chlebowo Gnesen. 66 10753 Miloskawiee Wongrowitz. kündigen, in eoursfähigem Zustande, mit den dazu gehö- 
62 10870 |Czewujewo Mogilno 106 501 Mielecin Schildberg. rigen Zinscoupons, in dem pro Johanni 1848 bevorste” 
36 | 1561 Czerlino Wongrowitz. 121 | 516 | dito dito henden Zinsen-Zahlungstermine, nämlich in der Zeit vom 
90 3312 Czarnotki Schroda. 56 | 2611 |Mszyczyn Schrimm. 1. bis 16. Juli d. J. an unsere Kasse einzuliefern und die 
17 11146 Czarnysad Krotoschin. 17 | 3473 |Maczniki Adelnau, ihnen dafür zustehende baare Valuta in Empfang zu neh“ 
41 | 8411 Czachory Adelnau. 19 | 3475 dito dito men. Sollte die Einlieferung der obgedachten Pfandbriefe 
76 | 7853 |Czeluscin Kröben. 165 | 5475 |Mikolajewice Gnesen. bis zum erwähnten Termine nicht erfolgen, alsdann we“ 
91 | 6068 Golaszyn (Bärsdorf)| dito 53 | 1568 Modliszewko dito, den deren Inhaber in Folge der allegirten Kabinets-Ordef 
36 | 1815 |Gostkowo dito 96 | 2192 Nekla Schroda. mit dem Realrechte auf die in dem gekündigten Pfand“ 
29 3316 IGadki Schrimm. 40 | 4272 |Niepraszewo Buk. briefe ausgedrückte Spezial-Hypothek präkludirt, mit ihren 
63 | 3971 (Goray Birnbaum. 23 | 4046 |Niemezynek Wongrowitz. Ansprüchen auf den Pfandbriefswerth an die Landschaft 
23 | 2584 Glinno Wongrowitz. 34. | 7913 |Olszowo B. Schildberg. verwiesen und der baare Kapitalsbetrag auf Gefahr un 
59 |-4248 |Grodziszezko Samter. 24 | 7119 Orpiszewko Pleschen, Kosten des Gläubigers zu unserem Depositorio genommel 
19 | 6498 |Golimowo Ben, — A ` 0 et ee W GE erden. 
A Krotoschin, f ito ito J 
2 46 Kal 2 Obornik. 92 | 7395 Ppruchnowo Chodziesen, Posen, den 22. Januar 1848, i 9 
16 | 8251 |Gorönke Gnesen. 12 2 8 General-Landschafts-Direktion. 
embice e 


Bekanntmachung. i 

Da die von den Herren Leitgebel und Pietſch in Liegnitz bisher verwal⸗ 
tete Agentur unſerer Anſtalt eingegangen ift, fo zeigen wir dem betreffenden Publi⸗ 
kum hierdurch ergebenſt an, daß wir die anderweitige Beſetzung der Agentur in 
Liegnitz ſo ſchleunig als möglich durch dieſe Blätter zur Kenntniß deſſelben bringen 
werden. Berlin, den 20. März 1848. 


Direktion der neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


Gogoliner Kalk, ſtets frifch gebrannt, fo wie oberſchlefiſchen 
Dünger⸗Glas⸗Gips offeriren billigſt: 
i Gebrüder Hüſer, Junkernſtraße Nr. 33. 

dem sberſchlenſchen Eifenbabnbof | 
auf dem obe e en enba ofe, 
Odervorſtadt in den 3 Linden un 
Ohlauer Ee Mauritiusplatz Nr. 6 

bei Herrn Ludwig Hüſer. 


Engliſche Patent⸗Wagenſchmiere 
erlaube ich mir hiermit den Herren Fabrik und Gutsbeſitzern, Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen, Schiffsbauern, Wagen⸗Fabrikauten, Seilern ze, anzutragen, 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß jene Schmiere Alles, was man Aehnliches bis jetzt 
hatte, bei Weitem übertrifft, und iſt ein einziger Verſuch hinreichend, um den Conſumenten 
alle Vortheile, welche aus dem Gebrauche jener Schmiere entſpringen, bekannt zu machen. 
Sie verbindet die Milde des Oels mit der dem Talg eigenthümlichen Fettigkeit, hält die 
Achſen gleichförmig kühl und rein, und zeigt eine 7 von 50 PCt.! gegen 

KE, von 30 à 400 Pfund abzugeben, und Tele 


jedes andere Fett. Ich habe davon in 
die billigften Prat y Ernſt Böttcher, Stettin, Reifſchl. Str. 130. 


Beſten, echten Ichaboe⸗ Guano, 


von kräftigem Geruch und überhaupt beſter Qualität erwartet mit dem Schiffe „Maria“ 
und offerirt billigſt: Ernſt Böttcher, Stettin, Reifſchl.⸗Str. Nr. 130. 


Ein ſolides Mädchen oder Frau findet bil-] Ein unverheiratheter mit guten Zeugniffen 
lige und freundliche Aufnahme bei einer an⸗verſehener Kunft:, Baum: und Gemüſegärt⸗ 
ſtändigen Wittwe Nikolaiſtraße Nr. 15, zweiſ ner findet ein ſofortiges unterkommen bei 
Stiegen hoch. dem Dominio Mittel⸗Langenöls, Kr. Lauban. 


` Cine K de Friſche, ſtarke Hafen, 


von 5 Rthl. bei dem Gaſtwirth im Pokoihof L A 

baldigft zu verkaufen. geſpickt 11 Sgr., empfiehlt: 
7 RN. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 9, 
anger 


Hirſchf neben den 7 Kurfürſten im Keller. 


zu 2% bis 3 RtH. in ziemlicher Länge em: Das beliebte 


echt aur oel ße TO del, Berliner Weißbier 
iſt wieder zu haben 


Ring Nr. 10—11, Blücherplatz Ecke. 
Alle Arten Bleichwaaren mg Nr. 48 in der Bierhalle, 
Friſche Holſteiner Auſtern 


— und beſorgt billigſt die Leinwand⸗ 
n iſchzeug⸗ „ ei . 

un und geräucherte SilberLachfe 
empfehlen: 


Moritz Hauſſer, 
Gebrüder Friederici, 


Blücherplatz⸗Ecke, drei Mohren. 


Bekanntmachung. ) 

See f an fel ah Stäbe Clan ander Ohlnuer Straße Nr. 6, zur Hoffnung. 
` ahren beftehendes, vor: 77 

Ba ai Markt aer, und ſich gut Sommerrübſen 
Spielwaaten rr; Eiſen⸗, Kurz⸗ und zur Saat offerirt billigft: 
ren Bedingungen Zeſchaft unter annehmba⸗ Moritz Werther, 
man in der anin taufen, Wo? erfährt Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 
Breslau. 9 Stockgaſſe Rr. 28 in| — Karlsſtraße Nr. 32 ift eine Handlungs- 


Beſten Feimfäpi 8 Gelegenheit zu vermiethen. 
Magdeb. Zuckerrüben ⸗Samen Breslauer Getreide⸗Preiſe 


offerire ich zum billigften Preiſe. 


am 22. März 1848. 
Breslau, den 22. Februar 1848. 


$ ringſte 
F. A. Müllendorff's So Sorte: beſte mittle gering 
alte Taſchenſtraße Nr. Sin: kä anie po Sg. — Sg. VW Sg. 
— 7 3 7 er € f 
Wieſen Verpachtung ff 
findet jetzt in Grümeiche parzellenweis ſtatt.] Hafer. 30 „ = D 0 n 


n "n 


Drud und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


200,000 Stück ebrannte Mauerziegell 


ut 
ſtehen auf dem Dominio e ei Brieg hart an der Oder zum Verkauf, 


Breslau, den 22. März 1848. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


Brf. | Gld. Brf. 05 
Holl. Rand⸗Ducaten — 96 ¼% [Gr.⸗Herz. Poſ. Pfandbr. 3f. 4 — 4 
Kalſerliche dito — 4 — | 96% dito neue bito 3½% 79% 1 
riedrichsd or — [114% feger, Pfdbr. a 1000 rtl. 3½% — | 9 
ee J. — [112%] ` Spe 7 100% KU AE 
Pola, Courant... Mu) — dito dito „ 23 — Lë 
eſterreichiſche Bantnoten .. 1000 — fatte Poin, gtt. 4 — 8 
kee A D Kb af. -- — von bito . 8 
Preuß. Bankantheile.... = — — om, Part.⸗Obligationenzoo Fl.. — 
Et.⸗Sch. Sch. pr. 1008ttl. 3½ — 82% we gäe, bite — [7 
Brest. Stadt⸗Obligat.. - 3%] — | — dito Ani. 1835 a 500 F l. 
dito Gerecht.⸗ dito. e Al — | — 
Eiſenbahn⸗Aetien. 
Bresl.-Schw.⸗Freibrg. .. 3. 4 — 80 feriederſchl.⸗Wrk. Ser. UI. 3. 5 — | 7 
dito dito Prior. 4. — — — aara (Koſ.⸗Oderbg.) = =. "` 
Oberſchleſiſche Litt. K.. . » 3%] 85½¼ — e⸗Brie ger s — 
dito Litt. 3. — — BBerlin⸗ Hamburger e — A 
dito Prior... 4 — — Köln: Mindener 371 — E 
Kratau:Oberfhl......-- : — f= fifh-Schlefiihe..... e — 17 
Niederl Märt. ...... 3% — | 64 IFriedrich⸗Wilh.⸗Nordb. 2 — Kä 
dito dito Prior. 4 — — [Poſen⸗ Stargarder e — 
dito dito dito. 5 — — 


Berliner Eiſenbahnaetien⸗Coursbericht vom 21. März 1845. 
Niederſchleſiſche 3 ½ % 64 u. 64%½ bez. 1Rheiniſche 55 bez. 
Ka Prior. 4% — dito Prior.⸗St. 4% — 


dito 5% 90 Gi, Quit en. f 
bito dito Ser. III. 5% — Nordb. Gbr Wü.) EE 280 bis 40%, vw 


Niederſchl. Zweigb. Prior. 5% — ` 
ect Lr. K. %% = S e 
dito Litt. B. 3½% — PEITIEN m 3½% 83 bez. 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% — P SE 
Krakau Oberſch. 4 % Poſener Pfandbriefe alte 4% 


dito dito neue 3½ % — 
Koln⸗Minden 3½% 70 ½ bis 71%, bez. Polniſche dito alte 4% 85 Br. 
dito Prior. 4½ % — dito dito neue 4% 85 Br. 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% — 
Die Börſe war beruhigt, und die Stimmung günſtig, das Geſchäft aber nur f 


bedeutend. Von Wechſeln ſtellte fih London, von Fonds und Aktien aber die meiften ei 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


e Thermometer d 
19. u. 20. März. | 
9. u. 20. März. Barometer feuchtes Wind. Gerl 


— — — 
3. E. | inneres. | äuferes, KC vi 
E 


Abends 10 uhr. 27 2, 00 7, 35 3, al 0 e bedeckt, 
Morgens 6 uhr. 3,30 ＋ 6, 8 2, ai 0, 6 Ve © k vo, 
Nachmitt. 2 uhr. 3, 680 9, 00 . 9, 60 3, 2 35. Ses faſt h 
Minimum. 2, 52+ 6, 85 71 0, 5 16. 

Maximum. 3, 96 ＋ £ 3 


Temperatur der Oder + 6, 1 


The 

20. u. Al, März, Barometer“ Thermometer , ef 

L. inneres. | äußeres, feuchtes Wind. | 

niedriger. e 

Abends 10 uhr. 27 2, 760 8, 50 . 6 al 1 6 lipo SE e 
Morgens 6 uhr. 1, 72+ 8, 20 L 720 1, : azon GET 
Nahmitt, 2 giel 1, 640 9,1014 10, 2 1, a 2% ` glo: 
Minimum. 1, 64 8, 20 6, 7 1 6 De 
Të 2, 92 9, 20 ＋ 10, 3| 1, 8. 575 


Temperatur der Oder + 6, 8 


Extra- Blatt 
der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, am 23. März 1848, Nachmittag halb 5 Uhr. 


NN ...ñ7.—:.. —G:ſ—.&..’ k . ͤ—?ü— 7 ͤ—o : —r- 


e Die zur Verhandlung über die Anträge der Sicherheits-Kommiſ- legen, deffen ſchleunige Berufung Ich nach allen bisher Mir 
to g i i u LO D 
Jon der Stadt Breslau nach Berlin gefendete Deputation, welcher fidh zugegangenen Anträgen, für den allgemeinen Wunſch des 


Berlin eine Deputation der Stadt Liegnitz angeſchloſſen, überreicht hier-“ ó d 
mit, als Reſultat ihrer Unterhandlungen, das von Sr. Majeſtät dem Könige Landes halten muß. Dieſem bisher kund gegebenen Wunſche 


und dem verantwortlichen Miniſterium gezeichnete, hier angeſchloſſene Pro- des Landes würde Ich entſchieden zuwiderhandeln, wenn 
Ramm über das künftige Verhältniß zwiſchen der Krone und dem Volke. Ich nach Ihrem Antrage das neue Wahlgeſetz ohne ſtändi— 
ue Die Deputation hat dem Könige und den Miniſtern gegenüber ihre ſch en Beirath erlaſſen wollte 

berzeugung dahin ausgeſprochen, daß bei dem Andrange der Ereigniffe das d ý 

ee Sie werden daher, wie Ich zu Ihrer Loyalität ver- 


"? angeſchloſſenen Programme gedachte Wahlgeſetz ſofort zu emaniren und $ l i 
nicht zuvor dem vereinigten Landtage vorzulegen ſei, der bei der neuen Ord— traue, ſich ſelbſt überzeugen, und Ihre Committenten davon 


nung der Dinge unmöglich erſcheint. zu überzeugen wiſſen, daß Ich auf Ihren gedachten Antrag 
Die Deputation hofft, daß die bedeutenderen Kommunen des Staates für jetzt, und ſo lange nicht der allgemeine Wunſch des 


ihre Stimmen in dieſer Bezi i 8 hi 
3 ziehung fofort abgeben werden, indem es hiervon i 8 u f r 
hängt, ob das auf Urwahlen gegründete Wahlgeſetz dem vereinigten Land: Landes ſich dem Ihrigen anſchließt, nicht eingehen kann. 


tage vorzulegen oder nicht. Der auf jene Weiſe zu bildenden neuen Vertretung 
Berlin, den 22. März 1848. Meines Volkes werden dann auch, Meinen bereits kund 
Abegg, Simon, Dr. Stein. gegebenen Entſchließungen entſprechend, Vorſchläge über fol- 
geheimer Regierungs⸗Rath. Stadtgerichts⸗Rath a. D. gende Punkte vorgelegt werden: 
Kopifch, Tſchocke, Hipauf, 1) über Sicherſtellung der perſönlichen Freiheit; 
Kaufmann und Stadt: Maurer Meiſter und Pfefferküchler und Stadt⸗ 2) über freies Vereinigungs- und Verſammlungsrecht; 
i verordneter. Stadtverordneter. verordneter. 3 über eine allgemeine Bürger- Wehr: Verfaſſung nit 
Schreiber, Siebig, Linderer, freier Wahl der Führer; 
e ee ` WR E rt 4) über die Verantwortlichkeit der Minifterz 
i e f 5) über die Einführung von Schwur-Gerichten für 
n Strafsachen, namentich für alle poltiſhe und 
- r ; Preßvergehen; 
ze 6) über die Unabhängigkeit des Richterſtandes; 
7) über die Aufhebung des erimirten Gerichtsſtandes, 
die . FR Der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit und der Domi⸗ 
wien nial⸗Polizeigewalt. 
Außerdem werde Ich demnächſt das ſtehende Heer 
auf die neue Verfaſſung vereidigen laſſen. 
y | Berlin, den 22, März 1848, 
Nachdem Ich eine konſtitutionelle Verfaſſung auf den Friedrich Wilhelm. 


Miteiten Grundlagen verheißen habe, ift es Mein Wille 
volksthümliches Wahlgeſetz zu erlaſſen, welches eine auf 
rwahlen gegründete, alle Intereſſen des Volkes, ohne 
erſchied der religiböſen Glaubensbekenntniſſe, umfaſſende An 
ertretung herbeizuführen, geeignet iſt, und dieſes Geſetz die Deputirten der Städte 
vorher dem vereinigten Landtage zur Begutachtung vorzu-“ Breslau und Liegnitz. 


G. Arnim. Rohr. Gr. Schwerin, 
Arnim. Kühne. 
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